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Italien und die Drohung der Sanktionen
Die Maßnahmen

der Völkerbundsländer
Schweizerisches Wasfenansfnhrverbot nach

Italien und Abessinien
: : Basel , 28. Okt .

Der schweizerische Bundesrat hat
die Ausfuhr , Wiederausfuhr und Durchfuhr
von Waffen , Munition und Kriegsmaterial
nach Abessinien und Italien ver-
boten.

In dem Schreiben , das der Bundesrat an
das Völkerbundssekretariat gerichtet hat , wird
in erster Linie auf den Wunsch der Schweiz
hingewiesen , die Treue gegenüber dem Völ¬
kerbundspakt zu wahren , gleichzeitig aber auch
an der Neutralität des Landes festzuhalten .
Diese Einstellung bedinge , daß das Waffen -
ausfuhrverbot keine einseitige , gegen Italien
gerichtete Maßnahme sein könne , sondern ge¬
genüber beiden kriegführenden Parteien er -
lassen werden mußte . Eine völlige Unterbin -
dung des Warenverkehrs mit Italien , so be -
tont der Bundesrat , sei nicht möglich , da dies
die schweizerische Wirtschaft zu sehr schädigen
würde .

Die holländische Kammer hat einen Gesetz -
entwurf über Sühnemaßnahmen gegen Ita¬
lien ohne Abstimmung angenommen .

&
Norwegen hat sich dereit erklärt, ein Ein -

fuhrverbot für italienische Waren und Aus -
fuhrverbot gewisser Kriegsmaterialien nach
Italien durchzuführen , macht aber darauf
aufmerksam , daß dies kaum vor Mitte No-
vember der Fall sein könnte . Das Ausfuhr -
verbot gilt in erster Linie für Pferde und an -
dere Zugtiere , ferner für Gummi , Alumi -
nium , Abfalleisen , Nickel und Eisenerze . Nor -
wegen führte aus Italien 1934 für 10,4 Mill .
ein . Tie Ausfuhr nach Italien betrug 19,1
Mill . Kronen .

China hat sich grundsätzlich bereit erklärt ,
sich an den Sühnemaßnahmen zu beteiligen ,
jedoch unter dem Vorbehalt des Rechts auf
eine anderweitige Entscheidung , falls dies not -
wendig sein sollte.

Deutschfeindliche Kundgebung
in London

Kläglicher Verlauf
# London, 28. Okt .

Eine mit großem propagandistischem Auf -
wand vorbereitete Kundgebung jüdischer
Kreise gegen das nationalsozialistische Deutsch -
land nahm am Sonntagnachmittag im Lon-
doner Hydepark einen mehr als kläglichen
Verlans . Es hatten sich höchstens 2000 Per -
fönen eingefunden , von denen noch dazu ein
großer Teil aus zufällig anwesenden Zu -
schauern bestanden haben dürfte . Die übrigen
Anwesenden setzten sich aus dem übelsten Ab-
schäum des von Juden stark durchsetzten Lon-
doner Ostendes zusammen, vermischt mit jü-
dischen Intellektuellen , sehr jugendlichen und
verwahrlost aussehenden Kommunisten und
Emigranten aus Deutschland . An Stelle der
angekündigten fünftausend englischen Front -
kämpser betraten ganze achtzig bis hundert
Mann , ausschließlich Juden , hinter einer Mu -
sikkapelle den Ort der Kundgebung . Unter
den etwa 20 Rednern befanden sich neben meh-
reren Juden noch der Führer der arbeiterpar -
teilichen Opposition , Major Attlee , Oberst
Wedgewood , und die Suffragette Silvia Pank¬
hurst . Zum Schluß der Kundgebung wurden
einige Entschließungen angenommen , die sich
gegen den Nationalsozialismus wandten und
zum Boykott deutscher Waren aufforderten .

„Evening News " protestiert dagegen , daß
ber britische Rundsnnk es für nötig gehalten
habe , einen Bericht über die Veranstaltung
zu geben, was in gar keinem Verhältnis zu
ihrer Bedeutung gestanden habe . Das Blatt
weist dann darauf hin , daß keinem Regime
der ganzen Welt so eine Begeisterung von
der Bevölkerung dargebracht wird , wie dem
deutschen. Wie steht es mit Sowjetrußland ,
dessen Revolution die blutrünstigste , die bru -
talste war , die die Welt jemals gesehen hat ?
Haben die Redner etwa im Hyde- Park Kund -
gebungen gegen den Bolschewismus veran¬
staltet und haben sie das britische Volk auf -
gefordert . Sowjetrußland zu boykottieren ?

Mffolmis Gegenspiel / ...
P . R . B e r l i n, 28. Okt .

Am 31 . Oktober geht die sogenannte
Sanktionspause zu Ende , in der noch
einmal der Versuch gemacht werden sollte, den
diplomatischen Apparat einzusetzen,
um eine Verschärfung der Situation z« ver-
hüten. Dieser Versuch ist unternommen wor-
den , ohne daß man bisher einen nennens -
werten Erfolg sieht , und es ist kaum anznneh-
men, daß bei den Beratungen , die am 31 . Ok-
tober in Genf beginnen , Erfolge erzielt wer-
den könne».

Es ist nicht wahrscheinlich , daß der franzö -
sische Ministerpräsident Laval , auf dessen Tä -
tigkeit bei einer solchen neuen Vermittlungs -
aktion sehr viel ankäme , auch nur mehrere
Tage hintereinander sich in Genf wird aufhal -
ten können . Denn gegenwärtig ist er durch
innerpolitische Fragen sehr stark in Anspruch
genommen , einmal durch die Auswirkungen
des radikalsozialistischen Parteitags , dann da-
durch, daß noch eine ganze Reihe von Gesetzen
auf Grund der Vollmacht der Regierung ver -
abschiedet werden müssen, die am 31 . Oktober
ubläuft .

Aehnlich liegen die Dinge in London , hier
sind es vor allem die Vorbereitungen zur
Durchführung der Wahlen , die das Interesse
der maßgebenden Stellen in hohem Grade in
Anspruch nehmen , und es ist kaum anzuneh -
men , daß man in England vor der durch die
Wahlen zu erwartenden inncrpolitischen Klä -
rung neue entscheidende Maßnahmen auf
außenpolitischem Gebiet ergreifen wird .

Diese innerpolitische Belastung , die gegen-
wärtig sowohl in Paris wie in London sür
die verantwortlichen Politiker besteht , bedeutet
natürlich gleichzeitig sür Mussolini eine
E n t l a st u n g . Mussolini hofft offenbar, daß
die Zeit für ihn arbeitet . Wenn es auf der
Sanktionskonferenz am 31 . Okto¬
ber noch zn keinen allgemein bindenden Be -
schlössen kommen sollte — man darf nicht ver-
gessen , daß gegenwärtig nur süns von siinszigStaaten ihre endgültige Bereitschaft zur Teil -
nähme an den wirtschaftliche» Sanktionen aus -
gesprochen haben — dann wäre noch einmal
bis etwa acht Tage nach den englischen
Wahlen , also etwa bis zum 2 » . Novem -
b e r , Zeit gewonnen sür neue diplomatische
Verhandlungen und — militärische Ope -
rationen , deren Ergebnis dann, so hofft
man offenbar in Rom , einen gewissen ver -
stärkten Einfluß sür spätere Verband-
lnngen im italienischen Sinne gewinnen könn -
ten. In den Nahmen einer solchen Politik
passen auch vorzüglich die Nachrichten von der
ietzt in Gang gekommenen ncnen italieni¬
schen Offensive au der Nordfront
in Abessinien.

Die italienische Losung :
„Durchhalten"

- Rom , 28. Okt .
Die „wirtschaftliche Belagernng Italiens " ,von der Mussolini in seinem Tagesbefehl znm

Jahrestag des Marsches auf Rom gesprochen
hat , bildet das Hauptthema der italienische»
Presse. „Durchhalten " gegenüber den zuerwartenden wirtschaftlichen Sanktionen ist
Montag abend die Losung der römischen Zei -
tungen .

Das „Giornale d 'Jtalia " verwahrt sich gegendie Auffassung der „Times "
, das italienischeVolk nehme die Sanktionen nicht ernst . Italien

sei sich vielmehr des geschichtlichen Augenblicks
vollkommen bewußt und nehme die Sanktio -
nen weder wirtschaftlich noch politisch leicht.Aber gerade die Schwere der damit vom ita -
lienischen Volk verlangten Opfer werde es zujedem Widerstand befähigen.

„Lavoro Faschist«" schreibt : Das italienischeVolk sei mit Mussolini einig . Seine Antwort

England / Sie ital . Offensive
werde lauten : Es werde gegen jeden und
gegen alles Widerstand leisten : gegen den Haß
der Antifaschisten , gegen die unersättliche Gier
der Imperialisten , gegen Ungerechtigkeiten
und gegen Verleumdungen , gegen das „wider -
sinnige Verbrechen " der wirtschaftlichen Be -
lagerung , gegen jeden Versuch der Eiuschüch -
terung und der Vergewaltigung .

Die „Tribnna " verurteilt nochmals stärk-
steus die „Verirrung der Sanktionspolitik " ,
für die die Verantwortlichkeit ausschließlich
England treffe. Dieses erste Experiment
„merkantiler Tyrannei " habe nur in England
ausgedacht werden können und lasse das Ge-
wissen des Völkerbundes vollkommen vermis -
sen , der sich wie noch nie als Vasall Englands
gezeigt habe .

Faschistisches Neujahr in Italien
= Rom , 28 . Okt.

Ganz Rom steht am heutigen Montag im
Ze ichen seines politischen Jahrestages . Das
Jahr 14 der faschistischen Revolution wurde
heute mit Böllerschüssen in allen Teilen Ita -
liens angekündigt . Der Jahrestag des Mar -
fches auf Rom vollzieht sich mit vaterländischen
Kundgebungen aller Art . Die Läden sind ge-
schlössen , die Arbeit ruht . Es liegt ein be -
sonderer Ernst über diesem heutigen faschisti -
schen Jahresbeginn , der am Vorabend der nn -
abwendbaren Sühnemaßnahmen eine beson -
dere Note erhält . Die Voraussagen für das
Jahr 14 gehen dahin , daß Italien auch weiter
seinen Platz gegen alle feindlichen Machen -
schaften bis zum äußersten zu behaupten wis-
sen werde .

Der Papst über die Heiligkeit des Sonntags
— Rom , 28. Okt .

Mit Rücksicht auf den heutigen italienischen
Feiertag des faschistischen Italiens wurden
am gestrigen Sonntag die italienischen Ge-
schäste und Büros offen gehalten , während
heute überall Feiertagsruhe herrscht.

Papst Pius XI . h ^ t diesen Tatbestand in
einer vielbeachteten Rede aufgegriffen , in der
er sich für die Jnnehaltung der Heiligkeit des
Sonntags einsetzte. In einer Rede vor dem
Vorstand der katholischen Aktion erklärte der
Papst , daß die Entweihung des Feiertags in
der Heiligen Schrift als großes Verbrechen
angesehen werde . „Wer den Feiertag enthei -
ligt , müsse sich als Gottesverleuguer und heim -
licher Atheist betrachten . In unseren Zeiten
iverde diese Verleugnung des Sonntags ganz
offen getrieben und wird daher zum öfsent -
lichen Atheismus , da sie Gott verleugnet und
einen ihm geweihten Tag abzuschaffen ver -
sucht . Die Entweihung des Sonntags ist daher
einer der Sünden , die den Zorn Gottes nach
sich zieht ."

London und ftont6 Vorschläge
# London, 28. Okt .

Zu den sranzösisch- italienischen Verhandln «-
gen schreibt Reuter , daß man vorläufig «och
keine große Hoffnungen auf die Friedensvor -
schlüge setzen könne , die die Italiener in ihren
Besprechungen mit Laval vorgebracht hätten .
In London weise man darauf hin , daß diese
Vorschläge nicht derart seien , daß sie auf die
britische Regierung Eindruck machen oder
ausreichende Gründe dafür liefern könnten ,
daß das bereits beschlossene Vorgehen des
Völkerbundes abgeändert werde . Man bestehe
darauf, daß der Völkerbund eingeschaltet
bleibe. Die Vorschläge seien noch nicht weit
genug gediehen , daß sie dem Negus übermit -
telt werden könnten . Die britische Regierung
habe daher keine Mitteilung hierüber an ihn
geleitet . Man nehme im übrigen an , daß die
Vermittlungsversuche noch eine beträchtliche
Zeit lang fortgesetzt werden würden.

Der Reichskriegsminister hat an Dr . Goebbels
zu dessen Geburtstag ein Glückwunfchtele-
gramm gerichtet , in dem er dankbar der ver-
traueasvollen Znsammenarbeit nnd der för-
dernden Anteilnahme von Dr . Goebbels an
dem Nenanfban der Wehrmacht gedenkt .

*
Der jährliche Führerappell des NSKK . soll

künftig ständig um den 16 . Oktober Hern?'? in
Kobnrg abgehalten werden.

* Die Italiener melden ei« weiteres Bor -
rücken an der Nordfront .

*
Die englische Nat '

wnalregiernng verösfent-
licht eine gemeinsame Wahlkn«dgeb «ng.

*
Die finanziellen Sühnemahnahmen Eng -

lands gegen Italien sollen am Dienstag in
Kraft treten. Uebertretnngen werden mit Ge-
fänguis - und Geldstrafe« bestraft.

Kampf dem Verbrechertum!
Eine erfreuliche Statistik

Selbst in den schlimmsten Zeiten sind es
gottlob nicht allzuviele Menschen gewesen, die
als Leidtragende mit dem Verbrechertum in
Berührung kamen . Aber mit

_ seiner Vor¬
frucht , dem Bettler - und Hausiererunwescn ,
hat eigentlich so ziemlich jede Familie ihre
bitteren Erfahrungen niachen müssen . Es be-
steht nun einmal ein innerer Zusammenhang
zwischen Bettler - nnd Verbrechertum . Und
man kann sicher sein , daß dort , wo sich der
Unfug des Bettelns am ungestörtesten entfal¬
ten darf , auch die Ziffer der Verbrechen und
Vergehen die höchste ist . (Natürlich sehen wir
dabei von solchen Völkern im Süden ab , bei
denen das Anbetteln des Fremden sozusagen
als eine Art des Erwerbs gilt , und zwar als
eine allgemein übliche und allgemein gedul -
dete .)

Wie hat sich aber doch seit der Machtüber -
nähme durch Adolf Hitler das traurige Bild
geändert , das uns bisher aus der Verbrecher -
und Bettlerstatistik entgegenstarrte ? Es ge-
hört seit zwei Jahren zu den großen Aus -
nahmen , daß eine Hausfrau oder ihre Ver -
treterin über Bettelei zu klagen hätte . Und
mit dem Verbrechertum ist es nicht anders :
die Zahl der Verbrechen und Vergehen befin -
det sich dauernd im Rückgang .

Die Gründe dafür liegen auf der Hand .
Einmal hat die erfolgreiche Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit und die damit verbundene
wirtschaftliche Belebung so viele in den Ar -
beitsprozeß eingefügt , daß die Versuchung zur
Unredlichkeit oder zur gemeingefährlichen
Bettelei kaum noch eine große Rolle spielt .
Ferner aber sorgt die Autorität des Staates ,
die Festigung der politischen Verhältnisse im
Innern und die Entschiedenheit , mit der so -
wohl die Organe des Staates , wie die der
Partei das Verbrechen bekämpfen , dafür , daß
ein jeder kriminell veranlagte Volksgenosse es
sich dreifach überlegt , bevor er seinen dunklen
Trieben nachgibt .

Eine wohl überdachte Gesetzgebung hat sich
ganz und gar in den Dienst der praktischen
Bekämpfung des Verbrechertums gestellt . Den -
ken wir nur an die sogenannte „Vorbeugungs -
Haft" , die über die unverbesserlichen Berufs -
Verbrecher verhängt werden kann , und zwar
auch dann , wenn sie eine strafbare Handlung
nicht kurz vorher verübten . In Preußen
sitzen nach der Statistik zurzeit 476 Personen
in Vorbeugungshast . Jeder kann sich unge -
fähr ausrechnen , was diese Verbrecher alles
anstellen würden oder schon angestellt hätten ,
wenn man sie nicht hinter Schloß und Riegel
gesetzt hätte . Vorbeugen und verhüten ist
eben noch allemal besser gewesen , als Ahnden
nach der Tat .

Als erfolgreich hat sich weiterhin die Me -
thode bewährt , den Berufsverbrechern , die
noch auf freiem Fuß leben , ganz bestimmte
Verpflichtungen aufzuerlegen ; z . B . die Ver -
pflichtung , keine Motorräder oder Automobile
zu benutzen , keine Zeitungsanzeigen aufzu -
geben , keine Rennbahnen zu betreten , keinen
Wohnungswechsel ohne polizeiliche Genehmi -
gung vorzunehmen und während der Nacht
die Wohnung nicht zu verlassen . In Preußen
sind es nach der Statistik zurzeit 740 Per -
sonen , die solchermaßen überwacht werden !

Genau so , wie die Katze das Mausen nicht
läßt , läßt sich der Berussverbrecher auch nicht
von der Verübung neuer Untaten abhalten ,
— falls man ihn nicht aus der Gesellschaft
eliminiert , d . h . in festen Verwahrsam steckt
oder streng und fürsorglich überwacht . Der
Nationalsozialismus hat hier eine sehr ver -
nunftgemäße Forderung erfüllt , nämlich die
Forderung , von Staatswegen dafür zu sorgen ,
daß der Berufsverbrecher , der ja doch gar
nicht anders kann , als straffällig zu werden ,
nach Verbüßung seiner Strafe nicht immer
wieder von neuem auf die Menschheit losge -
lassen wird .
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Die Lage auf dem Kriegsschauplatz

Italienischer Vorstoß im Norden
A s m a r a . 28. Okt .

lFnnkfpruch des Kriegsberichterstatters des
DNA .)

Wie im italienischen Hauptquartier bekannt -
gegeben wird , hat die Heersgruppe „Pirzio
Biroli " ihren Vormarsch bereits wie -
der ausgenommen . Die Schwarzhemden -
brigade unter General Diamandi hat , aus -
gehend von ihre » Stellungen am Berg Sa -
maiata , ans ihrem Vorstoß die 15 Kilometer
entfernt liegende Ortschaft A d d i N e s a s er -
reicht.

Der italienische Heeresbericht Nr . 80
= Rom , 28. Okt .

General de Bono telegraphiert unterm
28. b . 3Dt . , daß das Vorrücken der italienischen
Vorhut über das bereits besetzte Gebiet des
Flusses Faras -Mai sortgesetzt wird , ohne auf
bemerkenswerten Widerstand zu stoßen .
Der italienische Vormarsch durch Regengüsse

im Sude « erschwert
— Rom . 28. Okt .

Wie hiesige Zeitungen melden , haben an der
Somalifront im nördlichen Ogadeu
wieder heftige Regengüsse eingesetzt ,
die den Vormarsch der italienischen Trnp -
pcn sta r k erschweren . Die L u s t w a s s e
fetzt indessen ihre strategischen Erkundungs¬
flüge fort . Die Telegraphen st atiou
von Harrar ist durch die italienischen Lust -
bomdardierungen z e r st ö r t worden .

Was Abessinien meldet
= Addis Abeba , 28 . Okt .

Eine abessinische Verlautbarung spricht von
vollständiger Untätigkeit der italienischen
Truppen an der Nordfront und bezeichnet die
römischen Nachrichten über angebliche frei -
willige Unterwerfungen von Häuptlingen aus
der Provinz Tigre als in das Reich der Fabel

gehörend . Alle in dem italienischen Bericht
genannten Name « seien in Addis Abeba » n-
bekannt .

Die italienische » Flieger sollen an beiden
Fronten die Bombenabwürfe eingestellt haben
und sich darauf beschränken , die Ortschaften
durch Maschinengewehrsener zu beunruhigen .
Der abessinische Aufmarsch an der Nordsrout
vollzieht sich weiter zum größten Teil in
Nachtmärschen . Eine kleinere Truppenab -
teikung hat am Montag die abessinische Haupt -
stadt in Richtung nach der Süösront verlassen .
Man ist hier im übrigen der Auffassung , daß
das nächste italienische Vormarschziel an der
Nordfront der Stadt Makalle ist . Gerüchte
über die Räumung Makalles durch die Zivil -
bevölkerung werden hier vorläufig nicht be -
stätigt .

In Addis Abeba und Umgebung wurden
nach der Abreise des letzten Italieners , des
Gesandten Graf Vinci , wieder zahlreiche Flug -
zeugabwehrkanonen aufgestellt .

*
® Addis Abeba , 28. Okt .

In der im Nordwesten Abessiniens gelegenen
Provinz Wolkait haben die Italiener zahl -
reiche Erkundungsflüge durchgeführt . Die
Flieger unterließen cä . Bomben abzuwerfen
oder wie sonst ihre Maschinengewehre in Tä -
tigkeit zu setzen .

An der Ogadensrout bombardierten vier
Großbomber einen abessinischen Posten . Sie
richteten jedoch keinen bemerkenswerten Scha -
den an .

Die abessinische Regierung dementiert am
Montagabend die Meldungen , wonach im
Setitgebiet eine große Schlacht im Gange sei .

*
Der abessinische Geschäftsträger in Rom , hat

sich am Montagnachmittag in Neapel auf dem
italienischen Passagierdampfer „Victoria " « ach
Aden eingeschifft , von wo er über Djibuti nach
Addis Abeba zurückkehrt .

Aas deutsche Memelland /
d . d . Berlin , 27. Okt .

Memel ist, wie der konservative Abgeordnete
des englischen Unterhauses , Hauptmann E a -
z a l e t, während der großen außenpolitischen
Aussprache vor der ganze » Welt klar be-
kannte , der Stein des A n st o ß e s in O st -
e « r o p a : eine unglückliche Stadt , die durch
den Staatsstreich von 1923 wider Recht und
Gerechtigkeit von verkleideten litauische » Söld -
nern in Besitz genommen wurde und die
trotzdem durch einen unerhörten Akt der
Gewalt von den Alliierten und vom Völker -
buud den litauischen Glücksjäger « aus Gedeih
und Verderb ausgeliefert wurde , obwohl seit
700 Jahren über ihr die deutschen Farbe »
wehe » .

Im Jahre des Heils 1232 wurde die Stadt
bei der „ Memelburg " gegründet . Seit dieser
grauen Vorzeit gehört sie politisch wie kul -
turell dem deutschen Reichsverbande an . Nur
wenige Jahre hindurch mar sie im 17 . Jahr -
hundert schwedisch , von 1757 bis 1762 hielten
sie während des Siebenjährigen Krieges die
Russen besetzt . Nach dem Zusammenbruch
Preußens im Jahre 1807 war sie die letzte
Zuflucht der preußischen Königsfamilie . Im
Dezember 1812 und noch einmal im März

Volksentscheid ?
1915 war sie vorübergehend von Russen be -
setzt. Die übrige Zeit hindurch aber war Me -
mel deutsch . Und es ist deutsch geblieben bis
ans den heutigen Tag .

Es gibt niemanden mehr in der Welt , der
guten Glaubens behaupten könnte , daß im
Memelstreit Litauen recht und das Memel -
land unrecht hätte . Das Statut vom 14. März
1924, das übrigens den Verfassungen der eng -
tischen Dominions Australien und Kanada
nachgebildet ist , sieht eine weitgehende Autono -
mie , das heißt Selbstverwaltung des Landes
vor , das als ein Gliedstaat Litauens angesehen
werden sollte , dabei aber weit selbständigere
Befugnisse hatte als etwa eines der deutschen
Länder . Der Landtag sollte Gesetzgeber sein ,das Direktorium sollte regieren . Was ist dar -
aus geworden ? Eine unerhörte Gewaltherr -
schast eines Zwergstaates , dessen ganze Nie -
dertracht darauf gerichtet war , aus ivackcrn
Deutschen Litauer zu machen , die deutsche Kul -
tur zu vernichten .

Hauptmann Cazalet darf vor der Geschichte
das Verdienst für sich in Anspruch nehmen ,das herrschende Reginic in » Memellaud als
untragbar bezeichnet zu haben . Er war
es , der eine internationale Kon -

Selbstverständlich wird die Praxis darauf
Bedacht nehmen , daß man nun nicht gar zu
schroff vorgeht . Das heißt : man wird auch
weiterhin mit der Möglichkeit der Besserung
eines Volksgenossen rechnen , der einen Fehl -
tritt beging , und wird sich mit besonderer
Schärfe an jene Verbrecher halten , die ihrer
ganzen Veranlagung und Vergangenheit nach
sozusagen die Gewähr

'
dafür bieten , daß sie

an das eine Verbrechen das andere anreihen ,
daß sie dem verbrecherischen Drang , der in
ihnen wohnt , immer wieder erliegen .

Wir haben im nationalsozialistischen Deutsch-
land bis jetzt in der Bekämpfung des Ver -
brechertnms Erfolge errungen , auf die wir
stolz sein können. Wenn nach der Statistik in
Berlin im März 1932 479 Wohnungen er-
krochen wurden , im März dieses Jahres aber
nur 177, und wenn in denselben drei Jahren
die Zahl der Geschäftseinbrüche von 706 auf
179, die Zahl der Büro - und Kontoreinbrüche
von 117 auf 30 , und die der Raubüberfälle
von 67 aus 12 sank, dann ist das fürwahr ein
ganz gewaltiger Fortschritt . Und er berechtigt
zu der Hoffnung , daß man vielleicht doch noch
bei uns in Deutschland — und zumal in den
Großstädten — die Zahl der Verbrechen so
weit herabdriicken wird , daß sie kaum noch
ins Gewicht fällt , daß also die verbrecherische
Tat eine ganz seltene Ausnahmeerscheinnng
wird . « KT »

Sfo* vUbic
Der englische Außenminister Hoare wird

Donnerstag nach Genf fahren . Er wird dort
voraussichtlich bis Sonntag bleiben . Eden
wird London bereits am Mittwoch verlasse »
und während der Dauer der Beratungen in
Genf bleibe « .

*
Die polnische Presse wendet sich gegen einen

Artikel von Pertinax im „Echo de Paris " , der
die polnische Außenpolitik „in beispielloser und
unanständiger Form " angreife . Pertinax hatte
« . a . behauptet , Beck und Pilfudfki hätten stets
von einer Zerstückelung der Tschechoslowakei
geträumt , durch die Polen und Ungarn ge-
meinsame Grenzen erlangt haben würde « .

*
In Griechenland wurde am Montagmittag

das Kriegsrecht ausgehoben . Jede nnerbietige
Aeußerung gegenüber der monarchistischen
Staatssorm ist jedoch streng verboten . Täglich
erfolgen neue Ausweisungen von Kommuni -
steu , die auf die Inseln gebracht werden . Die
Rückkehr des Königs wird voraussichtlich Mitte
November erfolgen .

*
Der amerikanische Außenminister Hnll er¬

klärte zur Abefsinienkrife , daß Amerika « übe -
irrt und vollkommen unabhängig seinen eige -
nen Weg gehe und sich anf keinerlei Abreden
einlasse , die die amerikanische Politik i«
zwangsläufige Bahnen lenken könnten . Einige
Zeitungen verlangen , daß Amerika das Aus -
fuhrverbot aus Rohstoffe ausdehnen müsse , da
sonst eine tatsächliche Blockade durch England
für Italien drohe .

*
Japanische Blätter melden eine weitere

Ausdehnung der Separatistenbewegung in
Nordchina . Die Bewegung habe bereits zwölf
Kreise der Provinz Hopei « ud einen Kreis in
Honan erfaßt . In drei von diesen Kreisen hat -
ten die Aufruhrer formell die „Einführung der
Autonomie " erklärt .

Harald Kreuhberg in Karlsruhe
Tanzabend in» Studeutenhaus

Wirklich , man ist ein wenig in Verlegenheit
Harald Kreutzberg gegenüber . Kommt da mit
seinem Antrittsbesuch « ach der bad . Landes -
Hauptstadt auch nicht gerade der „Welt bester
Tänzer " ( was er übrigens nie war ) , so doch
immerhin einer der bedeutendste « Tanzkünst -
ler der Gegenwart , der uns viel zu geben hat
und wahrscheinlich noch wesentlich mehr ver -
Mitteln könnte , wenn eben dafür die Voraus -
setzuugeu vorhanden wären . So aber fand er
nur einen mäßig gefüllten Saal vor , in dem
allerdings sehr couragiert klatschende Hände
gleich von Anfang zu ersetzen suchten , was an
der auch für einen Tanzabend nötigen Stim -
mnng fehlte . Von den vielen offenen Fragen ,
die der also äußerlich unter keinem sehr glück -
lichen Stern stehende Abend aufgab , ist das
indessen nicht die erste und einzige , es bleibt
vor allem noch zu untersuchen , ob man es mit
einer derartig zehngeteilen Tanzfolge , wie sie
wieder einmal bei dieser Gelegenheit abrollte ,
dem Publikum nicht furchtbar schwer und dem
auftretenden Künstler auch persönlich kaum
leichter macht , von seiner Eigenart ein erfchöp -
fendes Bild zu gewinnen und zu geben . Ueber -
lange Zwischenpausen , nach denen er ein
schlecht gelauntes Publikum jedesmal erst er -
ncut hätte versöhnen müssen , fielen freilich
weg , trotzdem dünkte aber keine Nummer so
geweitet und ausgedeutet , um mehr als einen
flüchtigen Einblick zu gewähren , und obendrein
war der zwar wohl mit Absicht so abwechs -
lungsreich gestufte Aufbau des Programms
schon an sich nur dazu angetan , daß man mit
etlichen Kostproben sozusagen vorlieb nehmen
mutzte und in der bunten Reihe weder zu der
sehr ernstgemeinten noch zu den heiter -
beschwingten Tänzen die richtige Einstellung
bekam .

Wenn man jedoch von diesen grundsätzlichen
Erwägungen absieht , so ließ der Abend gleich -
wohl in der Begrenzung auf die rein techni -
schen Qualitäten ein günstiges Urteil zu und
erwies Harald Kreutzberg in dieser Beziehung
durchaus als Tänzer von Klasse , der ebenso
die heroische Ausdrucksgebärde — meist durch
sparsame Hervorkehrung tragischer Akzente —
zu einer beträchtlichen Höh « emporzutreiben

versteht wie es ihm dann ebenso schnell ge -
lingt , den gespannten Körper in spielerische
Gelöstheit zu lockern und dem eigentlichen
Bühnentanz mit anmutigen Bewegungen sei -
nen Tribut zu zahlen . Ein Vorzug ist weiter -
hin , daß das Thema jedweden Einzeltanzes
keine Rätsel aufgibt , dessen Ausführung wird
nicht kontrapunktiert und übertönt durch fym -
bolische Zutaten , es bleibt deutlich und ein -
dentig und ist fürs Auge schon im Kostüm fest -
gelegt , dem Krentzberg sichtlich besondere Sorg -
falt und erlesenen Geschmack zuwendet . Die
klnge . instinktsichere und kraftvolle Begleitnngs -
kunst von Friedrich Wilckens gab außerdem
dem Tänzer alle Möglichkeit , selbst dort wo
er um mehrere Grade zu weich und zu wenig
männlich schien , wirksam zu bestehen . H . Sch .

Wandmalerei als Wiedergeburt
gemeinschaftlicher Kunst

Ans Einladung der Bad . Kunsthalle sprach
Dr . Walter Ueberwasser aus Basel über das
Thema : „Wandmalerei als Wiedergeburt ge -
meinschastlichcr Kunst ." Er legte dar , wie das
19. Jahrhundert durch das immer weitere Ab -
rücken von dem Gemeinschaftsgedanken auch
die Grundlage der im Gemeinsinn verwurzel -
ten Wandmalerei stets mehr untergrub . Vor
allem , daß er fortan stärker sich mit der Land -
schast und mit der Einzelperson beschäftigte ,
führte den Maler von der Ueberschan des All -
menschlichen weg und zum Individualistischen
hin . Mit dem Ende des 19. Jahrhunderts
sehen wir tastende Versuche einsetzen , in der
Kunst wieder mehr das Allumgreifende des
Daseins zu erfassen und auszudrücken . Feuer -
bach , Vöcklin , Mares z. B . sind mit die ersten
in diesem Suchen , bis dann in Ferdinand
Hodler sich wieder erstmals die Idee des
Wandbilds verwirklicht . Was der Sinn der
Wandmalerei sein muß , legte der Vortragende
an Hand der gezeigten Lichtbilder des größten
Wandmalers alter Zeiten , Giottos , dar . Auf
ihn muß die heutige Schule der Wandmalerei
wieder zurückgreifen und tut es auch , wie wir
an den Auswirkungen der Tätigkeit von Hob -
ler und dem jüngst im Alter von 83 Jahren
verstorbenen Äölzel feststellen können . Die
Schüler dieser Meister führte der Vortra -
gende an als die Vorkünder der neuen

Wandmalerei . Das sind : Amiet , Bodmer ,
Brühlmann , Giacometti und vor allem Pelli -
grini . Was der letztere an Neuschöpfung in
der Wandmalerei bisher geleistet hat , ist bei -
spielgebend . Das bewies sich ernent bei der
Betrachtung der Ausstellung in Vadcn -Baden ,
unter Führung des Redners . Was Pelligrini
an gesammelter Form und Ausdruck der
Farbe erreicht , ist bewundernswert . Auch sonst
gibt die Ausstellung , die übrigens noch eine
Woche geöffnet bleibt , mit den gezeigten Skiz ?
zen nnd Entwürfen einen guten Einblick in
den Werdegang solcher Arbeiten . Man muß
den Initiatoren dieser Veranstaltung hohen
Dank wissen und kann nur bedauern , daß der
Vortrag nicht vor einem größeren Publikum
gehalten wurde . H . A .

Kant - Gesellschaft . Die Karlsruher Orts -
gruppe der Kant - Gesellschaft wird in den
nächsten Tagen ihre Vortragstätigkeit wieder
aufnehmen . Es sind für diesen Winter zehn
Vorträge vorgesehen , die jeweils Donnerstag -
abends ^ 9 Uhr , im Hörsaal 10 des Aulabaus
(2 . Stock ) der Technischen Hochschule iEngler -
straße ) stattfinden . Eine Vortragsreihe von
vier Vorträgen behandelt „ Größe deutsche
Denker : Die Persönlichkeit als Träger des
Werks " (Nicolaus von Kues , Leibuiz , Kant ,Fichte ) . Aus einer beginnenden Reihe „Philo -
sophie und Stammesart " kommen zwei Vor -
träge ( Britische Philosophie und Schwäbische
Philosophie ) . Als I . Teil einer Vortrags -
reihe „ Grundfragen des deutsche « Mensche « in
der deutschen Dichtung " ( Walther von der Vo -
gelweide , Grimmelshausen , Kleist , die Droste )
folgen vier Vorträge . Der erste Vortrag von
Dozent Dr . phil . habil . Paul Bommersheim
( Darmstadt ) über Nicolaus von Kues , findet
am Donnerstag , den 31. Oktober , statt . Das
Programm der Veranstaltungen ist aus einer
Anzeige in der Sonntagsausgabe ersichtlich .

Auslösung weiterer Korporationen . Auf einer
Tagnng des Akademischen Turnbundes , die am
Sonntag in Berlin stattfand , wurde die Auf -
löfuug des A .T .B , bekanntgegeben . — In
Würzburg fand am Sonntag eine Tagung des
E .V .-Kartellverbandes farbentragender katho-
lifcher Studentenverbindungen statt , auf der
die Auflösung des Aktivenverbandes beschlos -
sen wurde . Auslösung oder Nichtanslösung der
einzelne » Verbindungen bleibt diesen selbst
überlassen .

t r o l le im Sinne des Taarstatuts vorschlng ,
die möglicherweise später in einen Volks »
entscheid einmünden sollte , in dem das
Volk selbst zu entscheiden hätte , wohin es ge -
hört . Diese Entscheidung kann für uns
Deutsche nicht zweifelhaft fein : aber sie wäre
— den Rechtsbrnch des Jahres 1928 als Fak -
tum aufgefaßt — gerecht und begrüßenswert .
Es fragt sich nnr , ob sich die Memel -
g a r a n t e n nicht endlich dazu aufraffen wer -
den , diese brennende Wunde im Osten schließe «
zu helfen nnd Zustände zu schassen, die den
Friede » Europas nicht länger gejahrden
können .

Die Entschuldung
der Beamten

Aus der Begründung des » eue » Reichsgesetzes
P . R . Berlin , 28. Okt .

Zu dem kürzlich veröffentlichten Gesetz über
die Abtretung von Beamtenbezügen zum
Zwecke der Entschuldung der Beamten ist jetzt
im Reichsanzeiger die vom Innenministerium
gegebene Begründung mitgeteilt worden . Die
Ueberführung der unverschuldet in Notlage
geratenen Beamten in geordnete wirtschaftliche
Verhältnisse ist , wie dort ausgeführt wird ,
nicht nur für die Beamten selbst und ihre
Gläubiger , sondern auch staatspolitisch von
großer Bedeutung . Für die Durchführung
einer solchen Entschuldung kommt die Gewäh -
rnng staatlicher Gelder uicht in Betracht , son -
dern sie kann nur mit den von der Beamten -
schast selbst ausgebrachten Mitteln erfolgen .

Bisher war ein Teil der Beamten durch
lau desgefetzliche Borschriste « gehindert , die
Forderung auf Dicusteinkommen abzutreten ,
so daß in vielen Fällen Beamte nur sehr
schwierig zu einem Darlehen gelangen konn -
ten , oder gar in Wuchererhände gerieten . Diese
Ungleichheit soll in dem kommenden deutschen
Beamtengesetz beseitigt werden . Die grotze
Zahl der Beamten in die planmäßige Ent¬
schuldung einzubeziehen , ist nur möglich ,
wenn ihnen gestattet wird , einen Teil der
unter der allgemeinen Pfändnngsgrenze lie -
gende » Bezüge abzutreten . Tie vorgesehene
Grenze von 1200 NM . erscheint angebracht ,
weil die wirtschaftliche Lage der einzelnen Be -
amten außerordentlich verschieden ist und weil
manche Beamte auch bei Abtretung eines Tei -
les der Dienstbezüge unterhalb der Pfau -
dungsgrenze von 1800 RM . auszukommen
vermögen , besonders , wenn sie eine kleine
Landwirtschaft oder Kinder mit eigenen Ein -
kommen haben . Tie Abtretung ist , wenn hier
eine Pfändung nachfolgt , bei dieser Pfändung
ebenso zu berücksichtigen , wie eine frühere
Pfändung . Wenn also der abgetretene Be -
trag die Höhe der pfändbaren Gehaltsteile er -
reicht , so ist das Gehalt der Pfändung nicht
mehr unterworfen .

Eine Richtigstellung
dnb . Berlin , 28. Okt .

Die französische Zeitung „ L 'Ordre " berichtet
über ein angeblich mehrstündiges Interview »
das der Führer einem bekannten französischen
Journalisten in Berlin gewährt haben soll .
Wir erfahren hierzu von zuständiger Stelle :
Der Führer hat gelegentlich der Anwesenheit
eines ihm seit langem bekannten französischen
Journalisten ein kurzes Privatgespräch mit
ihm geführt , das auf außenpolitischem Gebiet
über Erörterungen allgemeiner Art nicht
hinausging . Ter Bericht der oben erwähnten
Zeitung über die augeblichen Aeutzerungen
des Führers ist völlig uuzntrcffend .

Sie schweizerischen Wahlen
Keine großen Veränderungen

: : Basel , 28. Okt .
Auch die weiteren Wahlergebnisse zu den

National - und Ständeratswahlen zeigen keine
nennenswerten Veränderungen , so daß das
bisherige Kräfteverhältnis zwischen bürger -
lichen Parteien und Sozialdemokraten ziem -
lich bestehe » bleibt . Gewinne gleichen sich an -
dernorts durch Verluste wieder aus . Die natio -
nale Front , die Freiwirtschastler und die
Kommunisten haben weiter an Stimmen ein -
gebüßt . Die Sozialdemokraten haben wohl
infolge der stärkeren Wahlbeteiligung und der
Zunahme der Unzufriedenheit in einer Reihe
von Kantonen mehr Stimmen erhalten, ' der
von ihnen erstrebte Rnck « ach links ist aber
ausgeblieben . Innerhalb der bürgerlichen
Parteien hat es einige Verschiebungen gegeben .

Nach den bisherigen Ergebnissen der Wah -
len zum Nationalrat stehen 107 Mandate fest .
Danach haben die Radikaldemokraten drei
Sitze verloren und zwei gewonnen . Die Ka -
tholisch - Konservative Partei hat zwei Sitze
verloren . Die Sozialdemokraten haben zwei
Sitze verloren und gewannen drei . Die
Bauernpartei verlor drei Sitze . Die Jung -
banern haben ein Sitz gewonnen . Die zum
ersten Male auftretende sog . Duttweiler
Gruppe erhielt fünf Sitze . Auch die erstmals
an einer Wahl beteiligte Nationale Front
konnte einen Sitz erringen .

Ein merkwürdiger Wahlerfolg
: : Bern , 28. Okt .

Als bisher einzige Ueberraschnng bei den
Nationalratswahlen verzeichnet man den Er -
folg der Duttweiler Gruppe , die in Zürich
3 Sitze erringen konnte . Diese neue Partei
vertritt die Interessen des früher auch in
Deutschland bekannten „Migros " -Lebensmit -
telhandels , der mit großen Kraftwagen , die
als fahrende Lebensmittelläden bezeichnet
werden können , die unmittelbare Belieferungder Verbraucher mit Lebensmitteln aller Art
durchführt . Zum Schutze des Kleinhandels
haben einzelne Kantone der Schweiz diese
Handelsform verboten . Ferner wird der Mi -
groshandel erklärlicherweise von den Konsum -»
vereinen und dem selbständigen Einzelhandel
sowie auch von der Arbeiterschaft in den
Städten und von der Landwirtschaft bekämpf



Das einstige rote Labyrinth
Aus der Vergangenheit des bolschewistischenHauptquartiers in Berlin

Das ehemalige Karl -Liebknecht-Hans , die
frühere kommunistische Hochburg der Reichs -
Hauptstadt , wurde jetzt umgebaut und soll , wie
gemeldet , in diesen Tagen an das Preußische
Finanzministerium übergeben werden . Die
umfangreichen künstlerischen und architektoni -
schen Arbeiten konnten soeben beendet werden .

Am Bülowplatz , mitten im Herzen des roten
Berlin , wurde vor 23 Jahren ein moderner
Zweckbau errichtet , der dem prosaischen Zweck
dienen sollte, eine Konservenfabrik zu beher -
bergen . Die Kommunistische Partei Deutsch-

(Scherl Bilderdienst . M .)
Das Portal des Horst - Weifel- Hauses

lands erstand das riesige sechsstöckige Gebäude ,
um es zielbewußt zur Hochburg der bolsche-
wistischen Propaganda in Deutschland auszu -
gestalten . Es war nur den auserwählten
Sturmtrupps des Sowjetsterns gestattet , die
Schwellen dieses Hauses zu betreten , das mit
dem Makel jener Ströme des Blutes befleckt
war , die im Kampfe um das Erwachen des
Volkes vergossen wurden . Es war das Ver -
du» des Bürgerkrieges : denn hier entschied
sich symbolisch das Schicksal des Ansturmes
der Moskauer Komintern gegen die braune
Front des Nationalsozialismus .

Festung der Unterwelt
Es waren nicht Glücksbringer und Glücks -

spender , die das Karl -Liebknecht-Haus bevöl -
kerten . In seinen Mauern verbarg sich die
Äuslese der Berliner Unterwelt , die Raub -
Mörder, die Zuhälter , die Revolverschützen
fanden hier Unterschlupf, wenn sie vom Arm
der Gerechtigkeit ergriffen werden sollten.
Man schreckte davor zurück, das Karl -Lieb -
Inecht-Haus auszuräuchern und dem Treiben

des organisierten Verbrechertums ein Ende zu
machen. Die wenigen Razzien aber , die trotz-
dem veranstaltet wurden , blieben völlig ergeb¬
nislos ? und schließlich war es fast gerichts -
notorisch geworden , daß am Bülowplatz für
keinen noch so findigen Polizeibeamten etwas
zu holen sei .

Es war am 9 . August 1931, als das Karl -
Liebknecht- Hans den entsetzlichen Mord an
den beiden Polizeihauptleuten Lenk und An -
lauf sah. Erst jetzt griff die Polizei energisch
zu . Aus den Fenstern und Torbögen wurde
die Polizei beschösse« . Die Zahl der verwun -
deten und getöteten Demonstranten konnte
nicht einwandfrei ermittelt werden , da die
Kommunisten ihre Opfer in Sicherheit brach-
ten . . .

I « de« Katakomben des Hochverrats
Erst nach der Machtergreifung und nach der

Besetzung des Karl - Liebknecht- Hanfes wurde
das Rätsel gelöst . Ein erschreckendes Bild
systematischer Organisation verschleierter
Schlupfwinkel , wohlverborgener Berstecke , von
Verteidigungsanlagen und Alarmvorrich -
tungen bot sich dar, ' ein Gewirr geheimer
Gänge und unterirdischer Katakomben, in
denen die Kommunisten Hochverräter und
Verbrecher beherbergt hatten , in denen hun -
derte von Zentnern landesverräterischen Pro -
pagandamatcrials , Waffen und Sprengbom -
ben , Maschinengewehre und Minenwerfern
untergebracht waren . Man fand heraus , daß
der friedliche Portier am Hauseingang nur
auf einen Knopf zu drücken brauchte , um im
ganzen Hause die Alarmsignale auszulösen
und die eisernen Türen zu schließen, die den
„ legalen " Betrieb von dem illegalen trennten .
Selten ist mit solch grausamer Ueberlegung
ein Generalstab der Verschwörung ins Leben
gerufen worden ! selten hat ein Haus soviel
Blutschuld auf sich geladen wie gerade dieses.

Dem Andenken Horst Wessels
Das ist nun alles vorbei . Gleich nach der

Machtübernahme wurde das Karl -Liebknecht-
Haus von Schutzpolizei und SA . besetzt . Man
entfernte die Symbole der Dritten Jnternatio -
nale, ' man karrte den Mist heraus , der sich in
den Jahren des Niederganges angesammelt
hatte . Ueber Nacht wurde aus der roten Hoch-
bürg ein Monument für Horst Wessel, den
Märtyrer der nationalsozialistischen Bewegung .
Und dann kamen die Arbeiter , um das Haus
des Hochverrats in ein Haus der Arbeit zu
verwandeln .

Das Werk ist vollendet . 137 schmucke Ar -
beitsräume sind heute fertiggestellt worden,
die des Einzuges von 7 Katasterämtern und
anderen Abteilungen der preußischen Bau - und
Finanzdirektion harren . Eine schlichte und
doch so stimmungsvolle Ehrenhalle ist geschas-
sen worden , die dem Andenken Horst Wessels
dient . Unter dem steinernen Denkmal Horst
Wessels liest man die Unterschrift : „Dies Haus ,
in Zeiten der Schmach des Vaterlandes die
Hochburg der Kommune , im Kampf für die
Nation von SA .-MLnnern erobert , in einem
freien Deutschland der Arbeit am Staate be -
stimmt , dem Gedenken an Horst Wessel ge-
weiht .

"

^ Kurzberichte aufallerWelt̂
Den 110 . Geburtstag gefeiert

Ein rüstiger Ostprenße
) : l Neidcnbnrg , 28. Okt .

Am Sonntag wurde im Altersheim in Nci -
denburg der 11 ». Geburtstag des Insassen
Friedrich Sadowski gefeiert . Vormittags über -
brachten der Landrat , der Bürgermeister usw.
dem Jubilar Glückwünsche und Geburtstags -
gaben . Vorher hatte Sadowski den Gottes -
dienst besucht, dabei wurde ihm durch die
katholische Gemeinde ebenfalls eine Ehrung
zuteil . Zahlreiche Glückwünsche waren nicht
nur aus Ostpreußen und Danzig , sondern auch
aus den verschiedensten Teilen des Reiches ,
wie Kiel , Lübeck , Dresden , Karlsruhe und
Stuttgart eingelaufen .

Wirbelsturmkatastrophe
in Haiti

2000 Menschen solle» getötet worden sein
# Lo « do « , 28. Okt .

Wie Reuter aus Port - au-Prince lHaiti ) be¬
richtet , ist der südöstliche Teil von Haiti von
einem verheerenden Wirbel st nrm
heimgesucht worden, dem 2 0 0 0 Menschen¬
leben zum Opfer gefallen sei» sollen ? wei -
tere 300» Personen sind obdachlos. Die Größe
des Sachschadens und das Ausmaß des Ver -
« ichtuugswerkes an der Ernte ist noch nicht
bekannt. Die Regierung von Haiti hat um-
gehend Hilfsmaßnahmen in die Wege geleitet .

Wie aus Washington berichtet wird , hat das
amerikanische Marineministerium den Minen -
sücher „ Woodock" nach Haiti beordert, um die
unterbrochenen Verbindungen wieder herzu -
stellen. Die Regierung Haitis hat dem Ma -
rineministerium mitgeteilt , daß Lebensmittel
und ärztliche Hilfe nicht erforderlich seien.

Stürme und Wolkenbrüche in Japan
Tansende von Häuser» überschwemmt

® Tokio, 28. Okt .
In Ostjapan wurden durch schwere Stürme

« nd Wolkeubrüche große Verheerungen ange¬
richtet . An mehreren Orten sind Ueberschwem-
wungen und Erdrntschnngen eingetreten . In
Tokio , wo 1» 000 Häuser überslutet wurden ,
wußte die Untergrundbahn stillgelegt werden .
Die Eisenbahnverbindung nach Kobe, Oda -
wara und Atami wurde unterbrochen . Die
Regengüsse haben eine seit 30 Jahren nicht
mehr verzeichnete Rekordhöhe erreicht .

In Akita in Nordjapan wurden durch ein
Großfeuer 300 Häuser eingeäschert .
Elf Tote bei japanischem Eisenbahnunglück
Ein durch einen Wolkenbruch Hervorgerufe -

«er Erdrutsch hatte auf der Strecke Tokio —
Sendai , in der Nähe von Taira , ein schweres
Eisenbahunnglück zur Folge , das 11 Todes -
opfer forderte . 50 Personen wurden schwer
verletzt .

Aus den bayerischen Bergen werden weitere
Schneefälle gemeldet. Am Nebelhornhaus im
Allgäu wurden am Montag früh 00 Zentimeter
tzchueehühe gemessen . Es schneit weiter .

Kostspielige Köpfe
® Schanghai , 28. Okt .

Die Militärverwaltung der chinesischen Pro -
vinz Schensi hat hohe Belohnungen für die
Auslieferung von chinesischen Kommunisten -
stthrern , tot oder lebendig , ausgesetzt . Der
höchste Preis ist für den Kops des chinesischen
KoMmunistensührers Maotsednn ausgesetzt ,
der auf dem Kominternkongreß die blutigen
Raubzüge der chinesischen Roten Armee ver -
herrlichte und von dem Moskauer „General -
stab der Weltrevolution " mit dem berüchtig -
ten bolschewistischen Agitator Dimitrow an
der Spitze , begeistert gefeiert wurde . Die Be -
lohnung für seine Herbeischaffung im leben -
den Zustande ist mit 100 000 chinesische» Dollar
beziffert ? die „tote Ware " soll mit 80 000 chine -
fischen Dollar bezahlt werden . Für die Fest -
nähme eines anderen Führers der chinesischen
Roten Armee , eines gewissen Pendehnay , wer -
den 60 090 chin . Dollar und für seine Leiche
40 000 chin . Dollar in Aussicht gestellt . Die
Köpfe anderer Führer der chinesischen Sowjets
und der chinesischen Roten Armee sind mit
Summen von 20 000 bis 80 000 chin . Dollar
bewertet worden .

Am Samstag fand in dem ausverkauften
Colou -Theater in Buenos Aires ein Konzert
von 1000 deutschen Schulkindern aus Buenos
Aires und Rosario . zugunsten des deutschen
Schulverbandes , statt . Rund 6000 deutsche und
argentinische Zuhörer spendeten herzlichen
Beifall .

2W '
Sxfiyßz eine* ecfvlen

bedarf der Gewinnung einer verständnisvollen Raucherschaft ,
um zur Verfeinerung des Tabakgenusses zu führen .

Von diesem Gedanken geleitet , stellen
wir allen Interessenten ein Büchlein
über die Fermentation zur Verfügung .

Wir bitten , diesen Abschnitt
ausgefüllt als Drucksache
einzusenden . (Porto 3 Plg >

An die Firma H . F . & Ph . F . Reemtsma , Altona - Bahrenfeld
Postfach 21

Senden Sie mir Kostenlos und portofrei ein Exemplar
der ausfuhrlichen Darstellung des Fermentationsprozesses .

Name - ——

Wohnort ——

Straße - --- --

versaĝ
Aber darüber nicht böse, liest
er weiter was ihn interessiert . —
Haushalts- u . Erziehungsfragen ,
Kunst , Literatur, Mode u . Sport
findet im Karlsruher Tagblatt
eingehende Behandlung .

Amtliche Anzeigen
Hcrbstimpsung 1935.

Die unentgeltliche öffentliche Spät -
jahrsimpfung aller noch nicht oder
ohne Erfolg geimpften Kinder ( Erst -
impflinge der Stadt Karlsruhe , ein -
schließlich der Vororte ) wird an den
nachgenannten Tagen wie folgt vorge¬
nommen :

Impfung
Dienstag , den 5 . November 1936 :

10 Uhr Rintheim — Schule,
IS Uhr Gutenbergfchule .

Rachschau hierzu
am 12 . November 1SS5 , um die

gleiche Zeit .
Impfung

Mittwoch, den 6 . November 1935 :
9 Uhr Daxlanden — Schule ,

10 .30 Uhr Grünwinkel — Schule,
15 Uhr Hardtfchule ,

Rachschau hierzu
am 13 . November 1935 um die

gleiche Zeit .
Impfung

Donnerstag , den 7 . November 1938:
10 Uhr Rüppurr -Dammerstock, Schule .
15 Uhr Gartenschule .

Nachschau hierzu
am 14 . November 1935 um die

gleiche Zeit .
Impfung

Freitag , den 8 . November 1935 :
9 Uhr Beiertheim -Weiherseld , Schule,

10 .30 Uhr Bulach , Schule ,
15 Uhr Karl -Wilhelm -Schule.

Nachschau hierzu
am 15 . November 1935, mit M«

gleiche Zeit .
Impfung

Montag , den 18 . November 1935t
15 Uhr Uhlandschule.

Nachschau hierzu
am 25 . November 1935 um die

gleiche Zeit .
Karlsruhe , den 2« . Oktober 1938.

Der Polizeipräsident .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Jöhlingen
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert daS No<
tariat II Durlach am Dienstag , den
lg . Dezember 1935, vorm . 11 Uhr ,
im Rathaus in Jöhlingen , die Grund «
stücke des Albert Münk , Mechaniker in
Jöhlingen , auf Gemarkung Jöhlingen .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 28. Mai 1935 im Grundbuch ver ,
merkt.
Karlsruhe

Ueber das im Inland befindlich»
Vermögen der Firma Confidence , Re-
Visions- und Treuhandgesellschaft AG .
in Basel , Zweigniederlassung in Karls ,
ruhe , Kaiserstr . 26, wurde Konkurs
eröffnet . Konkursverwalter ist Rechts-
anwalt Sigmund Becker in Karlsruhe ,
Kaiserstr . 235.

Dery.AovemberinMnchen
Einzelheiten znr Ueberführung der Gefallenen

von 1323
) : ( Berlin . 27. Okt .

Die NSK . meldet aus München : Am 7. No-
vember erfolgt die Ueberführung der bisher
außerhalb Münchens beerdigten Toten nach
München , die auf dem Nordfriedhof aufgebahrt
werden . Die übrigen Toten des 9 . November
liegen in den Hallen des Nord - , Ost- u . Wald -
friedhofs aufgebahrt . Am Abend des 8. No -
vember findet eine Kundgebung der alten
Kämpfer von 1928 statt , an der auch die Hinter -
bliebenen der in München Gefallenen teilneh -
men . Hierauf marschieren die alten Kämpfer
kompanieweise nach den Friedhöfen , wo ihre
gefallenen Kameraden aufgebahrt sind. Von
hier aus erfolgt nachts die Ueberführung der
Toten auf Lafetten zur Feldherrnhalle . Die
Ehreneskorte wird dabei von der Wehrmacht
gestellt und den Lafetten folgen die Kameraden
vom 9. November 1923 , eine Kompanie des
Reichsheeres und andere Formationen .

Am Samstag , den 9. November , marschieren
die Kämpfer des Jahres 1923 vom Bürgerbräu -
keller durch die Straßen des historischen
Marsches vom 9. November 1923 zur Feld -
Herrnhalle . Dieser Weg soll den Opsergang der
nationalsozialistischen Bewegung veranschau -
lichen. Der Weg von der Feldherrnhalle zu
den Ehrentempeln versinnbildlicht den Sieg
und die Auferstehung der Gefallenen im Jahre
der Freiheit 193S. Unter Ausrufung des Na -
mens der Gefallenen werden die Särge in die
Ehrentempel gebracht und in den Sarkophagen
beigesetzt . Dabei wird jeder Namensruf von

der HJ . mit „hier " beantwortet . Mit - der Auf^
ziehung der Ehrenwache vor den Tempeln
findet die Feier ihren Abschluß.

Gleichzeitig finden im ganzen Reich Feier «
statt , die ortsgruppenweise durchgeführt werden .
Bereits am Abend des 8. November werden
an sämtlichen Gräbern und Mordstellen der
im Kampf um die nationalsozialistische Bewe -
gung Gefallenen Ehrenwachen aufziehen . Im
Rahmen der Feier des 9. November findet
dann die Ueberführung des ältesten Jahrgangs
der HF . in die SA . statt .

Die Ausnahme der Weltjngendsenduug
in England

# London, 28 . Okt .
Die große internationale Rundfunkver «

anstaltung „Jugend singt über die Grenzen ",
deren Organisation bekanntlich in deutschen
Händen lag , hat in England einen ansgezeich ,
ten Eindruck gemacht . Die „Times " sagt:
„Jugend singt über die Grenzen , die kühnst«
internationale Rundfunkveranstaltung , die \i *
mals versucht worden ist , hatte einen großen
Erfolg ." Der „Star " schreibt in einem Leit -
aufsah : „Die Veranstaltung war eine wun¬
dervolle Demonstration der Organisation und
Zusammenarbeit .

"

In Birmingham im Staate Alabama kam
es zu blutigen Znsammenstöße « zwischen
mehreren hundert organisierten und unorgani «
sierten Bergarbeitern , wobei auch von der
Schußwaffe - Gebrauch gemacht wurde . Acht
Ma «« wurden teils schwer verletzt
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d & tttttt und GchvMtum
Das Schicksal ist die Idee der Welt.

Hebbel .

Tödliche Mikrobe « über Japan !

Ln der Werkstatt
des deutschen Arztes

Ein Bericht aus dem Fernen Osten
von Marga Taisen -Tokio

Uebertropisch Heiß stehen die Tage über
Tokio , und die Menschen seufzen unter der
erdrückenden Temperatur . Da dringt in unsere
trägen Gedanken die Nachricht : eine Epidemie
ist ausgebrochen , die „Schlafkrankheit " . . .
Jeder hat schon von dieser Seuche gehört , der
afrikanischen , der Trypanosoms . Da obersläch-
lich betrachtet unsere Epidemie , hier Encepha -
litis lethargiea genannt , jener afrikanischen
Schlafkrankheit ähnelt und niemand etwas mit
dem neuen Leiden anzufangen weiß , nennt
man es eben Schlafkrankheit . Täglich werden
amtliche Nachrichten ausgegeben , die Todes -
fälle mehren sich. Die Aerzte wissen keine Hilfe .
Dann beginnt man fieberhaft nach dem Ba -
zillns zu suchen . Unheimlich sind diese Wochen.
Jeder kann heute oder morgen an die Reihe
kommen . Man weiß kein unfehlbar wirkendes
Mittel gegen Unheil und Tod . Sonnenstich
sagen die einen , Kopfgrippe die anderen . . .

Es ist in diesen Tagen der Nervosität , als
ich Professor Grauert , den deutschen Arzt , in
Aokohama aufsuche. Er schildert mir den Ver -
lauf der Krankheit und verneint entschieden,
daß unsere Epidemie mit der afrikanischen
Schlafkrankheit zu tun habe .

„Sehen Sie , unsere Patienten hier haben
Hohes Fieber , Kopfschmerzen und Erbrechen ,
Schläfrigkeit — meist Schlafsucht —. Läh-
mungserscheinungen an Armen und Füßen und
Entzündung der Augenlider In schweren
Fällen verlieren sie das Bewußtsein inner -
halb der ersten sieben Tage . Ganz anders
verläuft die afrikanische Schlafkrankheit , die
von einem fischartigen Parasiten herrührt und
durch die Tse -Tse -Fliege übertragen wird .
Der Patient weiß zuerst gar nicht, daß er an -
gesteckt ist , denn er hat weder Fieber noch
sonst etwas . Erst im zweiten Stadium gibt
es alle drei bis vier Wochen, später alle acht
oder zehn Wochen Fieberanfälle , die oft für
Malaria gehalten werden . Jetzt treten Ent -
zündunaen an den Augenlidern auf und
Schwellungen der Lymphdrüsen am Nacken und
unter den Armen . Erst im dritten Stadium
beginnt das Zittern der Glieder , die Abmage -
rung , epileptische Krämpfe . Schlafsucht , die
meist zum Todesschlaf wirb . Dieser ganze
Krankheitsprozeß zieht sich über ein Jahr hin ,
ist also nicht akut wie unsere Epidemie , die
fälschlich Schlafkrankheit genannt wird . Das
einzige Merkmal , das beide Krankheiten ge -
meinsamen haben , ist das plötzliche große
Schlafbedürfnis .*

„Ich bin der Meinung "
, fährt Professor

Grauert fort , „daß wir es bei unserer Epi -
demie mit einem neuen Bazillus zu tun haben ,
der noch entdeckt werden mnß . Schon seit
Wochen bin ich mit der Untersuchung beschäf -
tigt , und jede freie Minute gehört meinem
Studium . — Wollen Sie sehen ?" — — Wir
gehen aus dem Sprechzimmer in den neben -
liegenden Raum . Mikroskope stehen bereit .
Ich darf hindurchsehen . Da wimmelt es von
allen möglichen Formen . „Schauen Sie
hier . . ." Der Professor führt mich zu einem
Tisch, auf dem ein großes Mikroskop steht. „Ich
begann bei meinen Patienten zuerst , das Blut
zu untersuchen . Meine ausgedehnten Kulturen ,
die Sie hier sehen, habe ich mit verschiedenen
Nährböden versehen . Bis jetzt jedoch sind alle
Ergebnisse negativ . Aber vielleicht bald . . ."

Rrrrrng ! geht das Telephon . Patienten
warten . Ich bin wieder draußen auf dem Wege
nach Tokio .

Kurze Zeit danach , bei meinem nächsten Be -
such in Äokoöama hat Professor Grauert nach

vielen erfolglosen Experimenten und Unter -
suchungen die Mikrobe gefunden . Er zeigt mir
den neu entdeckten Bazillus in seinem Kul -
turen - Sediment , der Rückgratflüssigkeit . Die
zweifüßige Mikrobe wächst innerhalb sechzehn
Stunden , bildet Paare und Ketten . . .

Die Entdeckung ist geschehen . Aber die nächste
Frage — wie kommt die Mikrobe in den
menschlichen Körper ? — bleibt noch nnbeant -
wortet . Professor Grauert begibt sich auf For -
fchungsreisen zuerst in die Umgebung der
Kranken , ihre Häuser und Räume . Hier ent -
deckt er die Anwesenheit von zahllosen Amei -
sen und nimmt mit Recht an . daß sie Boten
der Krankheit find . Er findet in ihnen den-
selben Keim . Nähere Nachforschungen ergeben ,
daß der gefundene Bazillus mutmaßlich von
toten Tieren herrührt , die infolge der Ueber -
fchwemmung im Kwansei -Distrikt recht zahl -

reich sind . Dort trat die Epidemie zuerst auf
und wurde wohl so von den Ameisen über -
tragen . Da Menschen mit zarter Haut beson-
ders zu der Krankheit neigen , fallen ihr viele
Kinder zum Opfer . Der Fortschritt des bak-
teriologischen Wissens und die Entdeckung der
Mikrobe werben zur Bereitung einer aktiven
Impfe sühren , mit der sich Professor Grauert
nun beschäftigt. Ein Schutzmittel , eine wirk -
same Borbeugung , wenn die furchtbare Krank -
heit im nächsten Jahr wieder auftreten sollte . . .

So hat wieder einmal deutsche Wissenschaft,
deutscher Forschergeist gesiegt. In ganz Ja -
pan unter all den gewiß sehr tüchtigen japani -
schen Aerzten , die ja noch immer nach deut -
schem Muster ausgebildet werden , brachte sonst
keiner Hilfe . Wir sind stolz auf den Deutschen .
Und gewiß wird die Entdeckung das Ansehen
der deutschen Medizin in Japan noch erhöhen .

Men Sie das schon von Abessinien ?
Ein Llebersehungsfehler führt zum Krieg / Nie teuerste Bahn der Welt

In Abessinien ist „vollschlank" beliebt
Abessinten ist etwa so groß wie Deutschland

und Frankreich zusammen , und wird auf 10
bis 12 Millionen Einwohner geschätzt . Marco
Polo , der größte Weltreisende aller Zeiten ,
berichtet zuerst von dem Hochlande „Habesch ",
öas die besten Krieger der Welt besitze . Aus
dem arabischen Wort Habesch , das Zusammen -
fluß bedeutet , entstand später das Wort
„Abessinien ".

Der gegenwärtig so viel genannte Tanasee
wurde erst im Jahre 1770 durch den Schotten
Bruce als der Ursprung des Blauen Nils er -
kannt . Seit Jahrtausenden war man vergeb -
lich bestrebt , das Rätsel der Nilquellen zu
lösen . Kambyses sandte «ine ganze Armee ,
Alexander eine Expedition , Nero mehrere
Kohorten aus , um den Ursprung des Nils
festzustellen — alle diese Truppen kamen nie
zurück.

*
Als die Sarazenen Aegypten erobert hatten ,

beschloß Lalibals , Negus von Abessinien im
12. Jahrhundert , seine Glaubensfeinde in
Aegypten auszuhungern . Er ließ große Ka-
näle und Stauwerke am Tanasee errichten ,
so daß wirklich der Nil weniger Wasser führte
und eine Hungersnot in Aegypten ausbrach .
Politische Ueberlegungen bewogen den Negus ,
diese Maßnahmen nicht weiter fortzusetzen ?
immerhin hat er damit bewiesen , daß der Herr
des Tanasees Aegypten in eine Wüste »er -
wandel « kann .

*
Teodoros II «, der 1855 zur Herrschaft kam,

war der erste mutige Reformator seines Rei -
ches . Gegen ihn wurden nicht weniger als
11 Attentate verübt , wobei er sechsmal ver -
wundet wurde . Im englisch - abessinischen
Kriege mutzte er sich vor Sir Robert , der mit
Wasserdestillationsapparaten und Elefanten
für seine Artillerie zu Felde zog, aus die Fel -
senburg Magdala zurückziehen . Bis auf we-
nige Getreue von seinen Leuten verlassen ,
tötete sich Teodoros II . mit seinem Sohn ,
um nicht in die Hände des Feindes zu fallen .
Seiner Frau trug der Negus testamentarisch
auf , den Engländern IM ) Ochsen und 500
Schafe zu schenken , damit ihr Sieg würdig
gefeiert werben könne.

Die ersten Differenzen zwischen Abessinien
und Italien , die schließlich zu der Katastrophe
von Adua führten , entstanden durch einen
Uebersetzungsfehler . Während im Bertrag
von Uccialli auf amharisch festgelegt worden
war , datz Abessinien seine Außenpolitik durch

Italien leiten lassen könne , wurde in der ita -
ltenischen Fassung besagt , daß dies geschehen
müsse.

*
Der Rinderreichtum Abessimens war im

vorigen Jahrhundert geradezu phantastisch.
Die Reichen feierten jährlich «in Fest , bei dem
man in einem See von Milch badete . Im
Jahre 1889 wurde jedoch durch italienisches
Vieh eine furchtbare Seuche eingeschleppt , die
sämtliche Herden bis auf 2 Prozent des ehe-
mal igen Bestandes vernichtete .

*
Rings um die alte Hauptstadt AbessinienS ,

Entotto , breitete sich früher die menschenleere
Steppe Finifini aus . Menelik , der Gründer
des heutigen Abessiniens und Sieger von
Adua , ließ aus Australien rasch wachsende
Eukalyptusbäume heranführen und gründete
im Jahre 1880 unter deren Schatten die neue
Residenz Addis Abeba , die „Neue Blume ".
Die Einwohnerzahl der Stadt schwankt heute
zwischen 1V0 000 und 100000 — je nach der
Jahreszeit . Die 18 000 meist strohgedeckten
Häuser verschwinden in dem Grün des Euka -
lyptuswaldes , der nicht bloß Schutz gegen
Fliegersicht bietet , sondern auch durch seinen
scharfen Duft vor Fieber schützen soll. Die
Stadt ist sehr locker gebaut und unverhältnis -
mäßig weit ausgedehnt . Deshalb finden auch
einige hundert Automobile hier ihre Beschäf-
tigung . Besonders eifrige Patrioten lassen
sich die Karosserien in den Nationalfarben
grün - gelb - rot der Länge nach bemalen ? die
Nationalflagge haben übrigens die Abessimer
vom Regenbogen übernommen . Der Herrscher -
palast , der „Gibbi "

, bedeckt in Addis Abeba
mehrere Quadratkilometer Fläche . Der Ne-
gus sitzt besonders gern in einem die Stadt
überragenden gläsernen Turm , um mit einem
starken Zeißglas seine Hauptstadt abzusuchen.

*
Die einzige Bahnlinie Abessiniens von

Dschibuti nach der Hauptstadt umgeht sonder -
barerweise die fruchtbarsten Provinze « des
Landes . Menelik ll . selbst hat vorgeschrieben ,
daß die Strecke durch Wüsten zu führen
sei , deren Boden nackt, zerrissen und von
basaltischen Laven und Trümmergesteinen be -
deckt ist . Es leitete ihn dabei der Gedanke ,
daß die Wiederherstellung der Bahn in solchen
Gebieten erschwert sei , wenn es die Kriegs -
Notwendigkeit erfordern sollte, die Linie zu
zerstören, ' „die Bahn darf keine Leiter zu
meiner Festung sein"

, soll Menelik gesagt
haben . Die Bahnlinie mutzte mau an den

Reue Erfindungenund Entdeckungen
Gußeiserne Straßen . Mit der ständigen
Zunahme des Verkehrs wächst die Jnan -
spruchnahme der Straßen und wachsen
besonders auch die Kosten für die In -
standhaltung in früher ungeahntem Um -
fange . Die Straßenbauer suchen daher
nach Wegebaumaterialien , die zweckmäßig,
dauerhaft und billig sind. In Paris
macht man z . Zt . in einer sehr belebten
Verkehrsstraße Versuche mit gußeisernen
Platten verschiedener Form , die pro
Quadratmeter ein Gewicht von ca. 100
bis 120 Kg. haben . Sie sollen ISmal
haltbarer als Granit sein , während ihr
Preis nicht wesentlich höher als der für

Steinpflaster liegt . k.

wenigen Wasserstellen vorbeiführen und Be»
drohte damit wieder die Existenz der Bieh -
herben . Deshalb hatte man sich bie Nomaden
zu den erbittertsten Feinden gemacht, die dem
Bahnbau die größten Schwierigkeiten berei -
teten . Wegen dieser Hindernisse und auf
Grund von politischen Komplikationen ging
der Bau so schleppend vor sich, daß die Gesell»
schast mehrere Male in Gefahr war , die Kon »
zefsion wegen Nichteinhaltung der Etappen -
termine zu verlieren . Deshalb mutzten
manche Strecken in grötzter Schnelligkeit ge -
baut und die Trassen verkürzt werden . So
erklären sich die abnormen Steigungen der
Bahn , die schlecht gelegten Wasserleitungen
und die häufige Gefährdung der Linie durch
Unwetter . Aus diesen Gründen ist die Bahn
nach Abessinien die tenerste der ganze « Welt .
Die Bahn verkehrt auch nur bei Tage . Da
noch immer die Schwellen zum Feuermachen
und die Schienen zur Schwerter - und Werk -
zeugsabrikation gestohlen werden , so weiß
man niemals genau , ob hinter einer Biegung
die Strecke noch weiter läuft, ' oft liegen auch
Riefenschildkröten auf den Schienen , die den
Zug zum Entgleisen bringen können . Die
Pünktlichkeit des Fahrplanes wird sehr ein¬
fach dadurch erreicht , datz sich die Uhr nach
den Zügen richtet .

*
Jeder abessinische Krieger von einigem Rang

wird von seinem Diener begleitet , der Gewehr
und Regenschirm nachträgt . Auch die Frauen
ziehen mit den Soldaten mit . Nur die vor -
nehmen Damen der herrschenden Amhara «
Klasse können ihren Männern nicht folgen «•*
sie sind unbeweglich . Es gilt in Abessinien
als totschick, recht dick zu sein , und deshalb
vermeidet eine Dame von Welt jede Arbeit .
Auch bei den kleinsten Bewegungen , wie Kopf»
rücken, Handheben usw . mutz eine besonder «
Dienerin assistieren .

*
Im Juli d . I . überreichte der abesstnischS

Gesandte dem König von England eine
Stammtafel , aus der hervorgeht , Satz die
große Queen Viktoria vom biblischen Lalo »
mon abstamme , nnd daher das englische KS«
«igshans mit dem abessinischen verwandt sei !
Zum Zeichen dafür erhielt der König Georg
die goldene Kette des Ordens Solomon und
Königin Mary die des Ordens von Saba .

*
Eine andere goldene Kette trägt Lidsch Aas»,

der entthronte Enkel Meneliks , der sich im
Weltkrieg bet der Entente durch seine Deutsch-
sreundlichkeit unbeliebt gemacht hatte . Lidsch
Aasu sitzt in milder Hast gefangen und ist
burch eine goldene Kette um das Handgelenk !
gefesselt, an deren anderem Ende ein beson--
derer Vertrauensmann des jetzigen NeguS
als ständige Wache angeschmiedet ist .

Dr . H. G . Bieler

Berliner Kulturschau
Von Hanns Marti « Elster

Die bedeutendste Kulturtat , bie aber zugleich
auch eine ber stärksten politischen Taten bar -
stellt , ist bie Eröffnung des neuen Reichs -
institnts für Geschichte des neue « Deutschlands
durch ihren Präsidenten , Prof . Dr . Walter
Frank , bie in Gegenwart der Führer des
Reichs und der Bewegung stattfand . Es han -
delt sich hier nicht um eine im alten Sinne
wissenschaftliche Einrichtung , sondern gerade
um die willenskräftige Verwirklichung des
nationalsozialistischen Geistes auch in ber Ge-
schichtswissenschaft, und zwar nicht etwa um
dieser Wissenschaft, sondern um des Volkes
und seines Schicksals willen . Die Worte , die
Professor Frank zur Eröffnung sprach, haben
kulturbildende Bedeutung . Hier kam die fol-
datische Gesinnung des Gelehrten des Dritten
Reichs voll zum Ausdruck : die Hingabe des
Gelehrten unter völliger Aufopferung seines
Lebens an das Werk um Deutschlands willen .
Zuerst einmal hat das Reichsiustitut sich den
Abschnitt von 1789 bis zum Dritten Reich als
Forschungs - und Gestaltungsaufgabe gestellt,
eine Arbeit , die nicht etwa leichthin vorgeuom -
men werden soll, sondern zehn Jahre erfor¬
dert . denn hier joll klargestellt werden , wie

die westlichen Ideen in Deutschland einge -
brochen sind , gewirkt haben und bekämpft wur -
den, wie die national - kirchliche Bewegung im
19. Jahrhundert verlief , wie die deutsche Phi -
losophie sich entwickelte , wie die Judenfrage
in Deutschland aufwuchs . Hier werden wir
endlich nicht nur Klarheit über bisher von der
Forschung in außerordentlicher Weise vernach -
lässigte Kräfteentwicklung unseres Volkes er -
halten , sondern auch durch bie tiefe Einsicht in
die Wesensentwicklung unseres Volkes den
Willen zu uns selbst klären können , Kraft er -
werben , um diesem Geschichtswissen das Ver -
mögen zu erobern , Geschichte zu machen. Pro -
sessor Frank hat ja vollkommen recht, wenn
er aussprach , daß bie wirklich ins Organische
des Volkes treffende Wissenschaft auch stets
das Leben des Volkes mitschafft und mit -
bildet , daß ein Volk großvölkischer Geschichts-
Wissenschaft auch willens wird , völkische Ge-
schichte zu schaffen . Wir haben nun endlich an
Stelle der früheren historischen Reichskom -
misston , bie nur Akten publizierte , ein Jnsti -
tut , das aus der neuen Weltanschauung her -
aus den gesamten Zeitraum der neueren beut -
schen Geschichte den Deutschen auf deutsche
Weise vor Augen stellen wird . Daß dieses In -
stitut nicht nur als Aschenbrödel auf die 35 000
Reichsmark der alten Reichskommission ange -
wiesen bleiben wird , sondern bald mehr Mit -
tel erhält , ist im neue « Reich eine Selbstver¬

ständlichkeit . Auf jeben Fall geht schon heute
von diesem neuen Reichsinstitut eine Be -
lebung ber geschichtlichen uub kulturgeschicht-
lichen Forschung aus , die auf das gesamte Kul -
turleben fruchtbare Rückwirkung haben wird .

Das Berliner Kunstlebe « zerstreut sich ftoch
immer in einer Menge Einzelveranstaltungen ,
die noch keine führende Zusammenfassung er -
halten . Vielleicht nur auf dem Gebiete der
Literatur , denn hier hat die NS .-Kult «rge -
meinde unter dem Titel „Volkhaste Dichtung
der Zeit " wieder eine Reihe von Dichteraben -
den durchgesetzt. In überfüllten Sälen kom-
men bie hervorragendsten Dichter unserer
Zeit zu Worte wie Heinz Steguweit , Hans
Friedrich Bluuck , Jakob Schassuer , Josefa Be -
re «s »Tote «ohl , Edwi « Erich Dwinger , Joachim
vo« der Goltz. Man erlebt hier wirklich die
leidenschaftliche Teilnahme des Berliner Vol¬
kes an den Dichtern und seinen Dichtungen .
Hier ist wirklich der Weg eingeschlagen , das
Volk zum Dichter und damit auch zum Buch
zu führen .

In der Musik begann jetzt die Konzertge -
meinde ihre Arbeit : Karl Böhm aus Dresden
dirigierte mit dem Philharmonischen Orchester
in der Philharmonie ? wir hörten die 4. Sin -
sonie Tschaikowskis , Webers Oberon -Ouver -
türe und das Violinkonzert von Brahms .
Auch hier war , wie auch an anderen Musik¬

abenden , das Haus ausverkauft ? die Teil -
nähme Berlins an den Kunstveranstaltungen
ist gegenüber dem letzten Winter fühlbar ge-
stiegen.

Das gleiche Bild zeigen auch die Theater :
Max Halbe wurde endlich in Berlin zu seinem
70. Geburtstag mit einer Neuaufführung sei -
nes ,,J «gend"-Dramas gefeiert . Dies Drama
wurde ja 1808 im Berliner Residenz -Theater
aus der Taufe gehoben . — Das Theater des
Volkes brachte die erste Neueinrichtung her -
aus : Shakespeares „Zähmung der Wider -
spenstigen" in einer sehr glücklichen Bieder »
meierkostümierung und in einem überaus
fröhlichen Zusammenarbeiten der Schauspieler ,
die gerade das schauspielerische Element ber
Dichtung heraushoben . Dagegen wollten die
»Jungsern vom Bischofsberg " von Gerhart
Hauptmann , der selbst den Beifall des Publi »
kums entgegennehmen konnte , im Kleinen
Haus des Staatstheaters nicht recht aufkom »
men . Wenn auch die Schar der jungen Mä »
dels in dem Stück wirkliche Heiterkeit erregte
und die Befreiung des Oberlehrers aus dev
Jugend volle Zustimmung fand . Nur eins
Direktion , Alfred Bernau im Renaissance -
Theater vergriff sich noch mit Sardous ,,Ma «
dame Sans -G- ne". Wir haben diesen Fran »
zosen-Napoleon -Kitsch in Deutschland nicht
mehr nötig .
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Generäle auf Omnibusgäulen
Mac Mahon berennt die Forts Jssy und

Bauves ohne Erfolg .
In der Stadt brechen die Nationalgarben in

die Privatwohnungen und requirieren . Das
HauS von Thiers ist unter großem Zeremoniell
versiegelt worden .

Ein Bataillon dringt sogar in das belgische
Konsulat , räubert es aus und hält in den
Räumen anschließend einen Ball ab.

„Die Friedensintriguanten werden Vernich -
tet !" verkündet das Amtsblatt der Kommune

Das Lateinerviertel ist völlig menschenleer ,
seitdem Bürger Combat , plakatieren ließ , daß
jeder , der sich dem Waffendienst entzieht , be-
straft wird .

Mit finsteren Mienen reiten die Generäle
über die Boulevards . Die requirierten Omni -
busgäule , auf deren Rücken sie thronen , bleiben
hartnäckig an jeder Haltestelle stehen.

Der Stadtkommandant Dombrowfki läßt
nahezu die ganze Einwohnerschaft von Neuilly
erschießen, weil einige Bauern auf die National¬
garden gefeuert haben .

Beide Parteien veröffentlichen Siegesberichte .
Tatsache ist . daß weder die Versailler noch die
Pariser nennenswerte Erfolge erzielen . Auch
hier viel Lärm um nichts . Man schießt und
brüllt sich gegenseitig an .

Die Märkte werden leerer und leerer . Vieh
wird überhaupt nicht mehr aufgetrieben . Das
Hungergespenst reckt sich zum zweiten Male
über Frankreichs Hauptstadt empor . Im
Zentralausschuß ist der Kampf aller gegen alle
entbrannt .

Die Nationalgarden rauben inzwischen , ver -
haften Geiseln und mißhandeln die Besitzenden.
Man kündigt an , daß der Endkampf in die
reichen Viertel verlegt wird , die etwas erleben
sollen , das so rasch nicht in Vergessenheit gerät .

Längst sehen die Pariser dem ganzen Ge-
triebe nicht mehr wie einer Operettenposse zu.
Lähmender Schrecken hält die Stadt in Atem .

Der Präsident des revolutionären Kriegs -
gerichtes läßt das 105 . Bataillon aus den
Reihen der Nationalgarde streichen, weil es im
Zustand dauernder Trunkenheit ist und gegen
seinen Chef rebellierte , der als der größte
Säufer bezeichnet wird . Die Kommune aber
hebt den Beschluß des Präsidenten des Kriegs -
gerichts wieder auf , der danach zurücktritt .

Am 25. April prügeln sich die roten Macht -
haber . weil künftig keiner mehr ohne Zeugen

die Gefängnisse besuchen soll. Bürger Rigault
empört sich dagegen . Man sagt ihm auf den
Kopf zu . daß er die Frauengefängnisse zuseinem Harem gemacht habe . Er zieht sich ver -
ärgert zurück, wie vorher schon sein Freund
Pyat , den aber seine Bittprozession der Ama -

zonen bewogen hat , zur Kommune zurück-
zukehren .

Die Kommune rüstet zum Endkampf
In der Rivylistraße sind Arbeiterbataillone

damit beschäftigt, eine mächtige Barrikade zu
A « der Ruhestätte des Reichsstatthalters Loever

i « Mildeusee
Die Aufbahruna des Saraes vor der einstweilt -

aen Ruhestätte während der Trauerrede .Rechts : Der Führer leat am Sarae seines toten
Gauleiters «inen Kran » nieder .

lPresfe -Bild -Kentrale . M .>
Der Weltlustschisfliasen Rhein -Main im Ba «

Die erste Ausnahme vom werdenden Weltlustschisf -
Hasen Rhein -Main . der bei Frankfurt a . M . im
Entstehen ist : Blick aus eines der Gebäude und das
erste Eisenaerivve der .̂ eovelinhalle . in der der neue
Zevvelin „SR . 139" im Frühjahr nächsten Jahres
untergebracht wird . Von hier aus wird auch der
Luftschiffverkehr Europa —Amerika aufaenommen
werden und damit im Herfen Europas aus deut -
schem Boden ein neues Verkehrszentrum entstehen .

(Heinrich Hoffmann . M .>

Aus Welt und Leben
Fünfmarkstücke an der Angel

Ein Angler , der auf der Deutzer Seite in
der Nähe der Hohenzollernbrücke am Rhein
bei Köln fischte , hatte ein nicht gerade alltäg -
liches Erlebnis . Er merkte plötzlich, wie sich
sein Angelhaken in einen schweren Gegenstand
festgehakt hatte . Nach einiger Mühe förderte
er ein Söckchen zum Vorschein , in dem sich für
rund 400 Reichsmark Füufmarkstücke befanden .
Seine anfängliche Freude wandelte sich aber
bald in Trübsal um , als sich bei näherem Hin -
sehen herausstellte , daß die Fünsmarkstücke ge -
fälscht waren . Es ist nicht ausgeschlossen, daß
die Falschstücke von einem Helfershelfer der
Ende voriger Woche festgenommenen Falsch-
münzerbande im Rhein versenkt worden sind .
Sieben Kinderwagen und kein Baby

Di « Hauptstadt eines benachbarten Landes
hat viel und herzlich über einen an sich pein -
lichen Vorfall gelacht, und dies Gelächter wol -
len wir großmütig weitertragen . Da war
Gräfin Wanda , die schlechte Erfahrungen mit
ihrem Verlobten , dem Rittmeister Svonimir ,
gemacht hatte , und darum kurzerhand das Ver -
löbnis aufgelöst hatte . Svonimir ließ sich das
nicht so ohne weiteres gefallen , und er brütete
einen fürchterlichen Racheplan aus . Eines
Nachts klingelt ein bekannter Frauenarzt bei
der aufgeschreckten Gräfin , er sei telephonisch
herbestellt worden , um bei ihr Geburtshilfe
z « leisten . Hinterdrein erschien ein zweiter
Frauenarzt , nach ihm ein dritter , und dann
kamen noch zwei Hebammen , und alle zusam -
men wollten der Gräfin Wanda in ihrer schwe-
ren Stunde beistehen , wo gar nichts beizu -
stehen war . Am nächsten Morgen wurde es
noch schlimmer . Mehrere Ammen belagerten
die Wohnung , und dann rollten nacheinander
mehrere Babyausstattungen an , von den besten
Firmen geschickt. Die Gräfin sah sich schließ -
lich im Besitz von sieben Kinderwagen , 2S Kin -
derklappern , drei Dutzend Schnullern und
diversen Windeln und Hemdchen. Um es kurz
zu machen : die Gräfin konnte nachweisen,daß ihr verflossener Rittmeister alle diese
Sachen bestellt hatte . Als aber der Straf -
prozeß beginnen sollte, war der Angeklagte
entfleucht , mit dem Flugzeug ins Ausland ge-
klogen.
Klinik für Eifersüchtige

In der österreichischen Bundeshauptstadt ist
soeben eine Klinik für Eifersüchtige eingerich -
tet worden . Nun kann man raten : müssen die
Eifersuchtskranken Pillen schlucken ? Irgend -
welche Hormone essen , die sie zu wenig haben ?
Ist eine Drüse der schuldige Teil ? Muß man
die Eifersucht im Gehirnanhang , in der Leber
oder im Blut suchen ? Wehe ihr , wenn man
sie hier irgendwo erwischt ! Gleich rückt eine
unfehlbare Medizin an , die ißr das weitere
Verbleiben in Körper und Seele des Kran¬

ken verleidet ? heraus mit ihr , und schon sind
zahlreiche Ehen geheilt , während andere ehe -
lichen Verbindungen , die bisher wegen dieser
Krankheit nicht zustandekamen , erst jetzt ge-
schlössen werden können . Ein Hoch auf die
Männer der Wissenschaft, die es endlich ver -
standen haben , ein uraltes Leiden der Mensch-
heit zu heilen !

A//e Rechte vorbehalten bei : Horn -Verlag , Berlin W . 35

errichten . Tiefe Gräben werden gezogen , ein
kleines Claas , Erdwälle .

Paris rüstet sich zum Endkampf . Ringsum
toben die Geschütze . Nur im Bezirk Saint
Denis ist Totenstille . Hier sind die Deutschen.

In den Straßen wird exerziert . Man übt
die gepreßten neuen Nationalgarden ein . Mit
dem Revolver in der Hand durchsuchen die
Aushebungsagenten alle Cafes und Wohnungen
nach irgendwie wehrfähigen Männern .

Zwischendurch werden Kirchen geplündert .
„In Anbetracht , daß die Priester Banditen

sind und die Kirchen Spelunken , wo man mo-
ralisch die Massen ermordet . . verordnet
der Delegierte der Aemter an der Ex -Polizei -
Präsektur , daß die Kirche St . Pierre geschlossen
sein soll , und er verfügt die Verhaftung der
Priester . Die kommunardische Zeitung „Mon -
tagne " schreibt:

„Als im Jahre 1848 der Pariser Erzbischof
Monseiqneur Asfre erschossen wurde , bildeten
wir uns noch ein , daß ein Bischofsmantel besserals ein Arbeiterkittel fei. Von einem solchen
Köhlerglauben sind wir nun befreit . Die Er -
ziehung hat aus uns Atheisten gemacht. Wir
bestatten unsere Toten und heiraten unsere
Weiber ohne Gebet . Priester , reißt euch die
Gewänder ab , streift euch die Aermel hoch und
legt die Hand an den Ackerpflug ! Ein Morgen -
lied um die Wette mit der Lerche ist besser als
das Anstimmen von Psalmen , ein Ode an den
funkelnden Wein besser als das Absingen von
Litaneien . Hatten unsere Hunde bisher einen
Bischof angeheult , so werden sie ihn jetzt
beißen , und an dem Tage , der für die Hin -
opfernng des Pariser Erzbischoss angesetzt ist ,wird sich keine Hand rühren . . . Zittere in
deiner Zelle , Erzbischof, deine Uhr ist abge-
laufen , dein Ende nahe !"

(Fortsetzung in der morgig en Ausgabe .)
'

Das Luftschiff „Gras Zeppelin " stand aus
seiner Fahrt von Rio de Janeiro nach Per -
nambueo um 17.10 Uhr MEZ . 67 Km . nördlich
von Bahia .

In Heimfot bei Thorn geriet die historische
Kirche aus dem Jahre 1250 in Brand . ES
gelang , die Kirche vor völliger Vernichtung
zu retten , doch hat das Kircheninnere erheb -
lichen Schaden erlitten . Einer der Altäre ist
verbrannt und zwei weitere wurden stark be-
schädigt.

Der schwerste Orkan seil vielen Zahren
Wie der Küstenrettungsdienst arbeitete

Orkan , — der Bewohner der Wasserkante
respektiert dieses Wort anders als der Bin -
nenländer . Er kennt die unheilvollen Folgen
der entfesselten Naturgewalt , die mit unHeim-
licher Wucht über das Meer und die Küste her -
fällt , alles mit sich reißend , was sich in den
Weg stellt . Seit vielen Jahren hat kein
Sturm so ungeheuren Schaden angerichtet ,wie der letzterlebte .

Vom Nordatlantik , vom englischen Kanal ,
von der Nordsee , aus skandinavischen Gewäs -
fern , von der Ostsee surrten SOS -Rufe durch
den Aether . In allen Küstenstationen , in den
Wetterdienststellen wurde fieberhaft gearbeitet ,
schrilltet die Telephonapparate uuunterbro -
cheu . Seenotmeldedienst ! Was Menschenkräfte
vermochten , wurde ausgeführt . Bergungs -
dampfer kämpften in der Nordsee , um Schisse
zu bergen , sogar die Panzerschiffe „Deutsch-
land " und „Admiral Scheer " mußten — ein
bedeutsames Zeichen von der Größe der Ge-
fahren — zur Hilfeleistung abkommandiert
werden . Tapfere Seeleute wurden von Frach -
tern und Fischdampfern heruntergerissen , Ver -
lnste und Unglücksfälle überall, — besonders
schwer wurde die deutsche Heringsfischerei be-
troffen — aber auch schöne Zeichen kamerad -
schastlichen Verhaltens ! So stießen auch die
kleinen Rettungsboote der Deutschen Gesell -
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger , unter Hiut -
ansetzung des eigenen Lebens hinaus in die
Brandungsgebiete , in die Hölle der See , um
Menschenleben zu retten .

Die Küstenschiffahrt hatte zwar , von den
Sturmwarnungen rechtzeitig erreicht , die Hä -
fen anfgefncht , größere Verluste blieben also
erspart , — trotzdem aber gab es in dieser
Orkannacht und in den Tagen der immer
noch grobbewegten See Wagen und Kämpfen
der deutschen Rettungsmänner genug .

Bei der Strandung des französischen Damp -
fers „Adrar " hatte sich das in List auf Sylt
stationierte Motorrettungsboot „Adalbert
Korff " einzusetzen . In kurzer Zeit war das
Boot trotz schwerster Grundseen querab vom
gestrandeten Dampfer , brauchte aber nicht mehr
einzugreifen , weil für die Besatzung keine Le -
bensgesahr bestand.

Eine nächtliche vergebliche Rettnngsfahrt
hatte das Norderneyer Motorrettuugsboot
„Bremen " zu bestehen , eine Fahrt , bei der der
Wind in den Böen bis zu Stärke 12 heulte .Am 23. Oktober hatte dasselbe Boot in eine «
äußerst schwierigen Rettungssahrt von dem
brennenden deutschen Motorschiff »,Regulas "
die Besatzung von drei Mann abznbergen . De «
Vormann Raß wußte sich den Erfolg zu er«
zwingen , obgleich es Nacht war und bei Nie -
drigwasser die schwere Dünung das Boot ein
paarmal auf den Grund schlug . In einer wei «
teren nächtlichen Suchfahrt rettete das Pillane «
Motorrettungsboot „Konsul Kley .eustüber "
zwei Bootsinsassen , die jede Hoffnung auf
Rettung aufgegeben hatten .

Die Männer des deutschen Küstenrettungs -
dienstes wissen, dckß die Seeleute in solchen
Sturmtagen mit ihrer Einsatzbereitschaft rech -
nen . Sie gehen hinaus , mag es nun Tag seinoder Nacht, Sturm oder Orkan .

66 Todesopfer der letzten Stürme
Eine Gedenkfeier im Rundfunk

Der Reichssender Hamburg veranstaltet am
heutigen Dienstag von 13 .20 bis 18.55 Uhr eine
Gedenkfeier für die in den Stürmen der letz»
ten Wochen als Opfer der Arbeit auf See ge «
bliebenen 66 Seeleute . In den Dienststellender Partei und der Arbeitsfront , Seeschiffahrt ,sowie in den Schissahrts - und Hafenbetrieben
werden aus diesem Anlaß Gemeinschastsemp -
sänge stattfinden .

Ei « weiteres Opfer des Orkans ?
) : ( Bremen , 28. Okt .

Der Fischdampfer „Wursten" aus Bremer -
Häven , der am 10. Oktober zu einer Fangreiseausgelaufen war , ist «och nicht zurückgekehrt .Er hatte beim Fang einem anderen Damp -
ser mitgeteilt , daß er die Heimreise antreten
wolle , seitdem fehlt aber jede Nachricht. Da
die Reise in die Zeit der schweren orkanartigenStürme fällt , muß mit der Möglichkeit gerech«
net werden , daß der Dampfer von einem Un «
glück betroffen wurde .

tPchcwnJk
^ Jmerv
Umesjuhdes

6gJede Mutter sollte dafür sorgen , daß ihr
Kind beim Lesen , beim Schreiben , bei den
Schularbeiten und beim Spielen genug Licht
hat . Sorgt für Sonderleuchten und verwen¬

det die neuen Osram - î̂ - Lampen , sie
geben, je nach Größe, bis 20 % mehr Licht ,

x8 > sOSRAM , BERLIN O IT - Senden Sie mir tu »ntot Ilm KseUifr C,
Milderte Drudtsdirlft : / »m ( " ! • « Sehen bei kin,iL Beleuchtung " " j

ycia » «5L



Seite 6 Karlsruher Tagblatt , Dienstag , Seit 29 . Oktober 1933 Nr . 299 "

HHas täg

Tauchtank 9200 Meter unterm Meeresspiegel .
Zukunftsroman von W . KEGEL - H . HEUER

Copyright 1935 by Wilhelm Goldmann Verlag, G. m . b. H. in Leipzig.

(20. Fortsetzung )
„Die Akkumulatoren werben nachgeladen !"

erklärte Claus Erichsen auf eine Frage des
Professors . Uebermorgen werden wir vor -
aussichtlich am Ziel unserer Fahrt sein . Viel -
leicht können wir dann am Dienstag schon mit
den Versuchen beginnen !"

Als sie über den Laufgang durch die Luke
klettern wollten , kam einer der an Bord be-
kindlichen Reporter angestürzt .

„Augenblick , Herr Ingenieur !" schrie er .
Blitzlicht puffte auf . Eine lächelnde Ver -

beuguug .
„Danke !"
Und bevor Erichsen es verhindern konnte ,

war er neben ihm , kletterte mit der größten
Selbstverständlichkeit durch die Luke.

„Sie aestatten doch. Herr Ingenieur , einige
Innenaufnahmen !"

Claus amüsierte der Eifer des Reporters .
„Was wollen Sie ?"
Der Reporter machte abermals eine Ver -

veuauna .
„Ulrich ist mein Name , Fritz Ulrich , Spe -

zialberichterstatter des Europadienstes !"
„Ich weih !"
„Mein Kollege Norman vom amerikanischen

Nachrichtendienst und ich sind natürlich außer -
ordentlich qlücklich , an dieser epochemachenden
Fahrt teilnehmen zu dürfen . Nur einige
Fraaen . Herr Erichsen : Ich hörte soeben, daß
wir übermorgen das Romanche -Ties erreichen .
Welche Vorbereitungen müssen bis dahin ge -
troffen werden ?"

«Eine aanze Reihe !"

„Eine ganze Reihe , sehr schön ! Aber was ist
unter dieser Sammelbezeichnung zu verstehen ?"

„Herr Ingenieur Lehnert wird Ihnen dar -
über die beste Auskunft geben können !" meinte
Claus Erichsen lächelnd.

«Herr Ingenieur Lehnert , bitte sehr !" Ein
paar Worte , in ein Notizbuch gekritzelt , machte
eine kurze Pause nötig . Dann aber fuhr Ulrich
fort : „Haben Sie schon feste Pläne , Herr Erich -
sen . über die Tauchversuche ? Wie denken Sie
sich . . ."

«Entschuldigen Sie . Herr Ulrich !" unterbrach
Claus den wißbeqierigen Reporter . „Im Au -
genblick habe ich keine Zeit ."

Und wandte sich ab.
Als er sich , im Innern des Tanks verschwin-

bend , noch einmal umdrehte , sah er den Bericht -
erstatter mit dem Photoapparat hantieren .

„Hier dürfen Sie nicht mit Magnesiumlicht
arbeiten !" warnte er ihn .

„Wir arbeiten mit elektrischem Blitzlicht ,
Herr Erichsen !"

lDonatb . M .t

Im Stevvenaebiet »»» Oaad «»
So trostlos sieht die Wüstenstevve in der Provinz
Daaden aus . Sic ist außerordentlich dünn beste»
delt . und die meisten Ortsnamen , die man aus der
Karte findet , bedeuten kaum mehr als eine Wasser -
stelle mit « iniaen darumlieaenden Glashütten und
Viehkralen . Das ailt insbesondere auch von dem
vielaenannten Ual -Ual . wie unser Bild amt . Hier
hat bekanntlich vor einem fta &r der Abesstnien -
kontlikt seinen blutiaen Austakt aesunden . Und
»nck» jetzt wird in der Umaebuna hcktia aekämvst
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Unerträgliche Hitze lag über dem Deck.
So weit der Blick reichte , nichts als die blaue ,

hier und da in manchmal seltsam opalisieren -
den Farben schimmernde Wasserfläche. Tags -
über grelles Licht, das den Augen weh tat ,
nachts der wundervolle südliche Sternhimmel .
In unwahrscheinlicher Klarheit stand das
Kreuz des Südens an der blauschwarzen
Kuppel .

Der Südostpassat trug heiße Lust über das
Schiff hin .

Die „Poseidon " war am Ziel ihrer Fahrt .
Unter ihr dehnte sich bis zu einer Tiefe von

fiebentausenddreihundertsechzig Metern das
Meer .

Die Nacht wurde dazu benutzt , die letzten
Vorbereitungen für den ersten Versuch zu tref -
sen. Große Scheinwerfer waren an den Trä -
gerwänden des schachtähnlichen Gewölbes an -
gebracht . Sauerstosf - Flafchen wurden heran -
aeschasft.

Erichsen nud Kahlen überprüften noch ein -
mal alle Instrumente , während Kingsley und
Dr . Engels in der Funkkabine saßen und die
Wellenlänge genau auf den Tankstrahler ein -
stellten.

Punkt sechs Uhr am folgenden Morgen sollte
die erste Tauchung stattfinden .

Sechs Personen werben an ihr teilnehmen :
Claus Erichsen , Hans Engels , Reginald
Kingsley . Professor Kahlen , ein Monteur und
ein Kameramann vom Universal -Film .

Die beiden Berichterstatter sausten verzwei -
seit über Deck.

„Es geht nicht, meine Herren !" wehrte Erich -
sen ihre stürmischen Bitten ab . „Ich kann die
Verantwortung für Sie nicht übernehmen .
Verlaufen die ersten Versuche zur Zufrieden -
heit , steht Ihrer Teilnahme nichts mehr im
Weae ."

„Das Risiko übernehmen wir selbst!"
„Ich bedaure sehr !"
Damit ließ Claus Erichsen sie stehen.
Unter der Schiffsbesatzung pulsierte eine

kaum unterdrückbare Erregung . Alle sahen
dem Ereignis mit Spannung entgegen . Die
meisten waren zwar überzeugt , baß der Tauch -
versuch ohne die geringsten Zwischenfälle ver -
laufen würde , aber wie überall in der Welt ,
wenn etwas Neues auftauchte , waren auch hier
einige Miesmacher , die mit düsteren , uuheil -
schwangeren Mienen herumliefen . Und sei es
auch nur . um später sagen zu können : Wir
haben es gleich gewußt , daß es schief geht !
Aber auf uns hat man ja nicht gehört !

Niemand dachte an Schlaf .
Alles , was irgendwie Zeit hatte , stand hin -

ten am Heck und beobachtete die Arbeiten am
Tank .

Am ruhigsten von allen war Claus Erichsen.
Knapp und klar kamen die Befehle von seinen
Lippen .

Professor Kahlen hielt einen Augenblick lang
Hans Engels an . der an ihm vorbeisausen
wollte .

„Werden wir fertig bis um sechs Uhr , Dok-
tor ?"

Hans Engels lachte.
„Selbstverständlich , Herr Professor !"
„Ich bewundere Erichsen , er ist so ruhig , als

hinge nicht alles von diesen ersten Versuchen
ab !"

„Er hat allen Grund , ruhig zu sein ! Die
Sache wird reibungslos klappen ! Wenn Sie
befürchten , Herr Professor . .

Professor Kahlen hob abwehrend beide Hände .
„Aber ich bitte Sie . Doktor ! Sie können ja

nicht ermessen , was diese Fahrt für mich als
Wissenschaftler bedeutet !" In seine Augen trat
ein heller Glanz . „Alle Rätsel können durch
einen einzigen glücklichen Versuch gelöst wer -
den ! Bisher waren wir nur auf einige pa -
läontologifche Funde angewiesen ! Diese
Fahrt !"

Hans Engels winkte ab und war schon fort .
An seiner Stelle tauchte der amerikanische Ve -
richterstatter an der Seite des Gelehrten auf .

„Wenn der Versuch mißlingt , Herr Pro -
fessor . . ."

Kahlens Blick streifte den Sprecher , als
zweifle er an dessen gesunden Menschenver -
stand.

„Sie kennen Erichsen nicht !" sagte er mit
nachsichtigem Lächeln. Und dann sprang er
wieder auf das über , was sein Inneres be -
wegte : „Ich fiebere vor Erwartung . Beben -
ken Sie . eine einzige Bestätigung auf Hunderte
von Vermuntungen und Hypothesen . . . ein
einziges Exemplar eines Evertebraten oder
Pisces , die wir heute nur aus fossilen Funden
kennen , würde tausendfach alle Mühen des
Unternehmens aufwiegen !"

„Gewiß , gewiß !" beeilte sich Norman beizu -
stimmen.

„Unsere Erde ist eine alte Dame ", fuhr
Kahlen fort , „viel hat sie zur Welt gebracht ,
von dem wir nur einen unvollständigen Bruch -
teil kennen ! Denken Sie einmal an die
Schnecken- und Riesensaurier der Kreide -
Periode , die nach vereinzelten Funden Längen
von vierzig Metern erreichten ! Ich weiß nicht,
ob Ihnen als Amerikaner das schöne Gedicht
unseres Scheffel bekannt ist."

„No !"

„Hören Sie zu :
Es rauscht in den Schachtelhalmen ,
Verdächtig leuchtet das Meer ,
Da schwimmt mit Tränen im Augs
Ein Ichthyosaurus einher ."

Norman nickte und stenographierte lebhaft
mit .

„Und weiter heißt es :
„Der Plesiosaurus , der alte .
Er jubelt in Saus und Braus .
Der Pterodaktylus selber
Flog jüngst betrunken nach Haus .
Der Iguauodon , der Lümmel .
Wird frecher zu jeglicher Frist ,
Schon hat er am hellen Tage
Die Ichthyosaura geküßt !"

Norman lachte.
„Sie sehen"

, lächelte Kahlen , „auch die Wissen-
schast bietet der Poesie ein Betätigungsfeld !
Das Gedicht ist noch nicht zu Ende . Ich werde
es Ihnen . . Er unterbrach sich und deutete
zum Horizont hinüber . „Der Himmel färbt
sich , in einer halben Stunde ist die Sq/nne da !"

Durch das Stahlgewölbe huschte schon das
fahle Licht des nahen Tages , gespenstisch fast
wuchsen die Schatten der arbeitenden Mon -
teure .

Erichsen und Kingsley kamen über den Lauf -
aana .

„Alles in Ordnung . Herr Professor , in drei -
ßig Minuten starten wir !"

Claus Erichsen betrat mit dem Engländer die
Funkkabine , grüßte den diensttuenden Junker .

„Eingestellt ? "
„Jawohl , Herr Erichsen !"
„Funkspruch nach Hamburg : Tauchtank be-

reit zur ersten Fahrt . Punkt sechs Uhr versinkt
er ins Meer !"

Der Funker nickte .
Am Tauchtank herrschte , als sie zurückkehr-

ten , eine deutlich wahrnehmbare Nervosität ,
die aber mit einem Schlage wie weggewischt
war . als Erichsen austauchte . Er winkte den
Zurückbleibenden zu und bestieg als erster den
Tauchtank .

Die andern folgten .
Knarrend schloß sich die schwere Lukentür .
Lehnert sprang zurück.
„Schraubenwinden eindrehen !" klang seine

helle , scharfe Stimme . „Sperrblöcke ein -
schwenken!"

Das polternde Getöse ineinandergreifender
Zahnräder drang an die Ohren der mit an -
gehaltenem Atem Umherstehenden . Das Zwie¬
licht der Scheinwerfer und des einfallenden
Tageslichtes spiegelte sich an den öligen Tros -
sen.

Der Tauchtank sank!
Meter um Meter .
Berührte jetzt den Wasserspiegel . Plätschernd

rannen die Wellen über die Kettenräder .
Nur zur Hälfte war er noch sichtbar, nur

einer kleinen Kuppel gleich noch — dann war
er verschwunden .

Die im Wasser verlaufenden Stahlseile ver -
rieten den Weg . den der Tauchtank nahm .

21
Als sich hinter dem letzten Teilnehmer die

Lukentür hermetisch schloß , und das Tageslicht
und das Licht der Scheinwerfer nur noch durch
die Glasaugen des Tanks schimmerte , während
das rötliche Licht der kleinen Deckenlampen

einen trüben Schein durch das Innere warf ,
wartete Claus Erichsen auf den Moment , in
dem die Sperrblöcke den Tank losließen .

Dicht neben der Eingangsleiter hatte der
Kameramann seine Apparate ausgebaut . Di -
rekt vor dem größten Fensterrohr .

Hans Engels und der Professor hatten sich
schon entfernt .

Der Monteur stand bei den Akkumulatoren .
Plötzlich ging ein leises Schwanken durch

den Koloß .
„Wir hängen frei !" sagte Claus Erichsen

und gab dem Filmmann noch einmal Ver ,
haltnngsmaßregeln : „Sie wissen Bescheid,
wenn die Glimmlampen aufleuchten , alles
stehen und liegen lassen und sofort in die un »
tere Mittelkammer laufen ! Vergessen Sie
nicht, die Kammerluken hinter sich zu schlie-
ßen !"

Der Kameramann nickte .
„Bin orientiert , aber es wird nicht dazu

kommen !"
Hans Engels und Reginald Kingsley saßen

in der zweiten Vorkammer und beobachteten
das Sinken des Tanks .

Sie waren schon unter Wasser. Hellgrün
schimmerten die Glasfenster .

Claus Erichsen kletterte in die obere Mit -
telkammer und stieß auf Kahlen , der hier vor
seinen Apparaten stand und durch das Loch des
Sichtrohrs immer wieder einen Blick nach
außen warf .

„Hans !"
Dr . Engels ' Kopf wurde sichtbar.
„Du kannst den Sender einschalten !"
Hans Engels stülpte sich den Kopfhörer um

und schaltete die Drehknöpfe ein . Deutlich
vernahm er das Ticken des Sendeweckers aus
der Funkkabine auf dem Schiff.

„Hallo !"
Lehnerts Stimme klang zurück.
Claus Erichsen kletterte von Raum zu

Raum , gab dem Monteur an den Akkumula »
toren noch einige Instruktionen , stieg zurück
in die Mittelkabine , rief von hier aus alle
Stellen an , an denen ein Mann auf seinem
Posten stand und überzeugte sich , daß alles in
Ordnung war .

Da im Ernstfall die Verständigung durch
Sprachrohre zu gefährlich war , waren die ein -
zelnen Kammern untereinander durch kleine
Telephone verbunden .

Erichsen stieß auf Professor Kahlen und las
dessen erste Eintragung in das Tagesbuch :

„Erste Tauchung . Ueber bem Romanche - Tief .
Aeguatorlinie . 18. Grad westlicher Länge ,
6 Uhr .

Tauchtank in bester Verfassung .
6 Uhr 10 Minuten auf 105 Meter abgefun «

ken ."
Claus Erichsen deutete durch das Fenster -

rohr auf einen eigentümlichen Fisch, der sich
schemenhaft aus dem dunkelgrünen Wasser ab-
hob.

„Eine Art Anthropode !" gab Kahlen zur
Antwort .

„Jetzt können Sie ihn besser sehen ! Aber
dort die Krake , sie gehört zur Familie der
Kephalopoden , ein achtarmiger Tintenfisch !
Schon vorbei ! Können wir nicht die Schein -
werfer einschalten ?"

Auch aus der Hinterkammer kam in diesem
Augenblick ein Anruf Kingsleys , daß man
nichts mehr erkennen könne.

(Fortsetzung folgt .)

Sie können Kaffee nicht vertragen ?

. . auf Kaffee Hag umsiellenl

Italienisch « Tanks im Kakteenseld ( Weltbild . M . >
Das Bild *cwrt deutlich die Schwierigkeiten , denen diese modernsten Krkasfabrzeuae in der abessim -

icke« WW « .iS an &xtStidt ftwi»
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Aus der Landeshauptstadt
M Kleiner Stadtspiegel

$m Seilten der <Dud)wod)e :

EröffnungderhistorischenVnchansstellung
in der ^andeöbibliothek / fonen,e "^c,cn

In Anwesenheit von zahlreichen Vertretern
der Behörden , der Reichsschrifttumskammer ,
der Karlsruher Verlage und Buchhändler , der
Presse sowie der Beamten der Landesbiblio¬
thek fand am Montagnachmittag die feierliche
Eröffnung der Buchausstellung in der Lan -
desbibliothek statt . Die reichhaltige , schön -
geschmückte Ausstellung zeigt Bücher und
Werke aus allen Gebieten des Wissens , vor
allem auch das aktuelle und Heimatschrifttum
und bildet so einen wertvollen Bestandteil der
Werbewoche für das deutsche Buch.

In Namen des Ministeriums des Kultus
Und Unterrichts sprach Ministerialrat Asal
über die Bedeutung der Woche des deutschen
Buches , durch die Staat und Partei ihre Ehr -
furcht vor dem deutschen Geiste bezeugten und
die zugleich eine wirkungsvolle Propaganda
für den wichtigen Kaktor Buch bedeute . Deutsch-
land marschiert zwar , so führte der Redner
u . a. aus , in der Buchproduktion an der Spitze
der Welt , dennoch will der heutige Staat fei-
nen Sozialismus auch im geistigen Reich be-
weisen , denn das Buch soll heute nicht mehr
nur einer kleinen Oberschicht gehören , der Na -
tionalsozialismus weiß seine Ideen im Volke
selbst verankert und will deshalb auch die
geistige Erhellung als Mittel der Vertiefung
und Festigung seiner Ideen durch das Buchim Volk verbreitet wissen. Alle Kreise des
Volkes sollen teilhabe » an dem Reichtum des
Buchs und der Kultur , damit auch sie ein -
geschaltet werden in den groben Prozeß gei -
« igen Schöpfertums . Reiche Früchte für die
Gesamtnation werden aus dieser Haltung ent -
springen , denn das Buch verknüpft uns mit dem
Erbe des deutschen Geistes , mit den Großendes Geistes , die Quelle des völkischen Gemein -
schastsgefühls ist die Ehrfurcht vor den Leistun -
gen der Vergangenheit , die hineinführen in die
Gegenwart und so schmiedet sich ein festesBand um das Ganze . Neben der Schaffungdes billigen Buches und der Förderung des
Volksbüchereiwesens sollen aber auch die er -
faßt werden , welche dem Buch heute noch fern -
stehen , die Innerlichkeit und Selbstbesinnungauch dieser Menschen soll wachgerufen werden .Und nicht zuletzt ist es die Jugend , die zumBuch gerufen werden soll , hier liegt eine wich -
tige Aufgabe für die Erzieher . Es soll abernicht kritikloses Viel - und Alleslesen , das mitKultur nichts zu tun hat , gefördert werden ,über den Büchern ist der gesunde Menschen-
verstand nicht zu vergessen , daher ist sorgsäl -
tige Auswahl und Ablehnung alles Schäd¬lichen . Ablehnung auch des leeren und inhalt -
loien Buches geboten . Das gute , echte , volks -
verbundene Buch müssen wir lesen und zwarrichtig lesen , so wie es uns Adolf Hitler inseinem Buch „Mein Kampf gelehrt hat . MitWorten herzlichen Dankes an die hiesigenVerleger und Buchhändler beendete der Red -
ner seine inhaltvollen Worte .

Im Namen der Badischen Landesbibliothekbegrüßte Professor Oeftering Aussteller und
Festgäste. Er wies auf die Beziehungen zwi-üben Buchhändlern und Bibliotheken hin , diebeide dasselbe Ziel haben : das rechte Buchdem rechte» Leser! Leser , so führte Prof .
^ -eftermg aus , gibt es viele , solche die nur zur
Zerstreuung und Ablenkung lesen und solche ,die zur Hinlenkung . zur Bildung lesen . Undauch unter diesen gibt es welche, die als Rea -listen lesen , zur Mehrung ihrer Kenntnisse aufirgend einem Spezialgebiet und solche , die als' fdealisten lesen , aus allgemeinem Bildungs -drang . Bildung aber schasse Bindung , Bin -
düng an das Gesetz in uns und über uns . andie Gemeinschaft . Und so sucht dieser LeserAnschluß an daö große Ganze , sucht er unsereWeisen und Dichter , sucht : r die bleibenden
' fdeen im Wandel des Geschehens . Das Bil -
dungSziel der Nation aber ist der tatbereite
-Pcensch aus Bildung , und das ist der rechteLeser , ihm dient Buch und Bücherei , dies sollauch der Leitgedanke sein , der die Ausstellungder ^ andesbibliothek beseelt , die einen ge -
drängten Ueberlick gibt über das deutsche Buchvon seinen Anfängen bis zur unmittelbarenGegenwart .

Zum Schluß sprach der Leiter des Volks -
buchereiwesens im Gau Baden , GauleiterHarden -Rauch , über die Ziele der deutschenVolksbücherei , welche darin liegen , die Volk -
werdung sichtbar zu machen und die Gemein -
schast der Revolution sich bewähren zu lassen
?n. m Aukaaben des Alltags , die Umformungdes Volkes zur Gemeinschaft . Im Mittel -
punkt dieser . Arbeit steht das Volk , stehtDeutschland , steht die Pflege des Echten , unter
Ausschluß des Kitsches und jedes Konjungtur -
schristtums . Hierauf wurde durch den Landes -
Leiter Baden der Reichsschrifttumskammer ,Wilhelm Albrecht , die Buchausstellung offiziell
eröffnet .

Die Landesbibliothek selbst zeigt im Vor -
räum des Lesesaals eine historische Buchaus»
stell «»« . In Vitrinen und Schaukästen liegen
die kostbaren Drucke und Bücher aus den
Blütenzeiten deutschen Geistes und deutscher
Buchkunst .

In Originalen und Reproduktionen sehen
wir u . a. Seiten der Dresdener Bilderhand -
schrist des Sachsenspiegels , die berühmte Hei-
delberger Manessische Lieberhandschrist des
14. Jahrhunderts , den Theuerdank des Mel -
chior Pfintzing mit den Holzschnitten von HanS

Das rechte Such dem rechten Leser
Scheuselin und die Nachbildung des „Codex
argenteus "

, der gotischen Bibelübersetzung des
Bischofs Ulfilas aus dem 6. Jahrhundert .
Ferner werben gezeigt in wertvollen Erst -
drucken Werke von Ulrich von Hutten , Luther ,
Moscherosch. die „Lebens - Beschreibung Herrn
Gözens von Berlichingen "

, Erstausgaben von
Lessing, Klopstock , Goethe und Schiller , die
Schriften der Romantiker : die „Altdeutschen
Volks - und Meisterlieder " und die „Deutschen
Volksbücher " gesammelt von Joses Görres ,
das unsterbliche „Wunderhorn " und die kost-
baren Erstausgaben der Werke I . P . Hebels .
In einem andern Kasten liegen die alten
Volksbücher , die Schildbürger , das Faust -
Buch, der Till Eulenspiegel und der Reineke
Fuchs , die alten Volksmärchen und Volkslieder ,
dazu zierliche Kalender , Taschenbücher und
Werke mit kostbaren Kupfern . Besondere An -
ziehungskrast wird das gezeigte politische
Schrifttum ausüben , in dem alle vertreten
sind, die an dem Bau des Reiches politisch
und geistig mitgewirkt haben , von Friedrich

dem Großen bis Adolf Hitler , die Schriften
Bismarcks und Hindenburgs , Paul de Lagar -
des . Richard WagnerS und Nitzsches. Der
eigentlichen Buchausstellung angeschlossen ist
eine solche von prachtvollen Bucheinbänden aus
der Werkstatt der Buchbinderei Walther Haeß .

Z.
Au« Beruf und Familie

Todesfall . Am 23. Oktober starb Dr .-Jng .
Wilhelm Adolf Stark , vi Jahre alt in Köln ,
wo er zuletzt bei der obersten Bauleitung der
Reichsautobahnen tätig war . Geborener Karls -
ruher , war er lange Jahre Statiker bei der
Firma Dyckerhoff u . Widmann und hat an be-
deutenden Entwürfen und Bauten mitgewirkt .
Von ihm stammt u . a . Entwurf und Berech -
nung des Eisenbetonbaus für die große Schal -
terhalle des hiesigen Hauptbahnhofes , die als
eine der schönsten und zweckmäßigsten Ausfüh «
rungen in Deutschland anerkannt , ist . Seine
zahlreichen Freunde werden dem hervorragen -
den , trotz aller Erfolge immer bescheidenen
Jngenieurkameraden ein ehrendes Gedenken
bewahren .

Beglückwüuschung. Der Oberbürgermeister
hat dem Karlsruher Motorradsportsmann Karl
Brau « zu seinen großen motorsportlichen Sie »
gen . die ihm den Titel „Deutscher Meister für
Motorräder mit Seitenwagen 1935 in der
Klasse G ßfö 1000 ccm" eintrugen , herzliche
Glückwünsche übermittelt .

Vie 300 Wünsche der Karlsruher :

Nie verbilligten Sonntagszüge der
/ Eine Anfrage wegen der Fahrkartenausgabe und was

«vlvlUlUill/ll / die Äetriebsdireltion antwortet
ES wird uns geschrieben :
Wie ist es zu erklären , daß die Albtalbahn

zu ihren verbilligten Sonntagszügen nur
Samstags Fahrkarten ausgibt und den Sonn -
tagSverkehr zu diesen Zügen vollständig aus -
schließt?

Die Bahn kann doch kaum annehmen , baß
im Oktober der Verkehr derart groß wird , daß
sie mit ihrem Wagenmaterial nicht auskommt .
Wer entschließt sich denn Samstags schon zu
einem Ausslug , wenn wie am vorletzten Sams -
tag das Wetter mehr als zweifelhaft war ,
während der daraus folgende Sonntag ver -
hältniSmäßig gutes Ausflugswetter brachte ?

B .
*

Die Betriebsdirektion Karlsruhe der Deut -
fchen Eisenbahnbetriebsgesellschaft schreibt hier -
zu :

Nach den seitherigen Erfahrungen sind die
Sonderzüge ins Albtal sehr stark benützt wor -
den , wenn nicht ausnahmsweise ungünstiges
Wetter eintrat . Da der Wagenpark nicht un -
begrenzt groß ist und die einzelnen Züge nicht
beliebig schwer belastet werden können , mußten
wir den Fahrkartenvorverkauf für die Son -
Verzüge vorsehen , um bei Auslastung der Züge
den Verkauf einstellen und um die Verteilung
der Fahrgäste auf die einzelnen Züge möglichst
gleichmäßig vornehmen zu können . Wir legen
Wert darauf , soweit als möglich den Sonder -

zngSbenützern Sitzplätze zu verschaffen, um sie
zufriedenstellend befördern zu können . Lassen
wir den Fahrkartenverkaus zu den Sonder -
zügen bis zur Abfahrt der Züge zu , so ist eS
nicht möglich , die vor ausgesprochene Absicht
sicher zu verwirklichen und ein rechtzeitiges
Abfahren der Züge zu ermöglichen , denn er -
fahrungsgemäß kommt der größte Teil der
Fahrgäste erst kurz vor Abgang der Züge zum
Bahnhof , so daß der Fahrkartenverkauf bis
zur Abfahrt der Züge nicht abgeschlossen sein
kann .

Bor Ankündigung der Sonderzüge für den
angeführten Sonntag hatte uns die Landes -
Wetterwarte Stuttgart günstiges Wetter in
Aussicht gestellt . Wir mußen deshalb mit
einem starken Verkehr rechnen . Da sich das
Wetter erst am Samstag ungünstig entwickelte ,
war es nicht mehr möglich, bekannt zu machen,
daß der Fahrkartenverkauf auch am Sonntag
zugelassen werde .

Es ist hieraus zu ersehen , daß aus verschie-
denen Gründen — und nicht zuletzt im Juter «
esse der Sonderzugsbeuiitzer — der Fahrkarten »
Vorverkauf am Samstag vorgesehen würbe .
Dadurch war es selbstverständlich niemand ge-
nomme» , am Sonntag die Sonderzüge mit
Sonntagsrückfahrkarten zu benutzen . Die An -
ficht des Fragestellers , daß die Benützung der
Züge mit anderen Fahrkarten als Sonder -
zugskarten unzulässig sei , ist nicht zutreffend .

50 Zahre Lvang. Kirchenchor Mhlbnrg
Ein festlicher Sonntag / Gottesdienst und Konzert

Durch einen weihevollen Festgottesdienst
und ein glänzend verlaufenes Festbankett
konnte der Ev . Kirchenchor Miihlbnrg am ver -
gangenen Sonntag sein 5»jähriges Bestehen
feiern .

Aus kleinsten Anfängen , aus einer Näh -
schule und einigen idealgesinnten Männern
— so hob Stadtpsarrer Zimmermann , der jet -
zige 1. Vorsitzende , in seiner launigen An -
spräche beim Festbankett hervor — entstand
der Chor und mußte manche schwere, aber auch
frohe Zeiten durchleben . Nach einem von Frl .
Müller gesprochenen Prolog gedachte Stadt -
psarrer Zimmermann zunächst des verstorbe -
nen langjährigen Chormeisters Julius Wolf
und des verdienstvollen früheren Vorstandes .
Steinhauermeister Striekel , und begrüßte
dann die zahlreichen Ehrengäste , unter ihnen
Ratsherrn Manlchott als Vertreter des Ober -
bürgermeisters , Oberkirchenrat Rost » Ehren -
Mitglied Direktor Dr . Giiuthel und Ehren -
chormeister Direktor Mu «z. Nach seiner An -
spräche konnte Herr Zimmermann eine ganze
Anzahl Ehrungen vornehmen : Frau Johanna
Linder , schon früher mehrfach geehrt , singt nun
40 Jahre im Chore mit, ' zu Ehrenmitgliedern
wurden ernannt : die Herren Hemberle ,
Scheuerpflug , Herr und Frau Witt , Frau
Knörr und Frau Richter : den goldenen Sän -
gerring erhielten : die Damen Erndwein , Gille ,
Schäfer , Schmalz und Herr Tröber . Ehren -
voll erwähnt wurden die anwesenden Grün -
der : Frl . Gapp , Galling , Wörner , und die
Herren Landes , Henninger und Maag . Den
Geehrten brachte der Chor den Sängerspruch
aus .

In kerniger Ansprache überbrachte Ober -
kirchenrat Rost die Grüße der Kirchenregie -
rung und Ratsherr Manschott die Glückwünsche
der Stadt . Direktor Dr . Günthel dankte im
Namen der Geehrten . Das Festbankett wurde
durch musikalische Umrahmung würdig ver -
schönert. Der Chor sang unter seinem Diri -
genten Julius Ruf Lieder von Kreutzer , Sil -

cher und Beethoven mit reiner Tongebung
und präzisem Rhythmus . Herr Franz Feh -
ringer vom Badischen Staatstheater lieh seine
schöne , schlanke Tenorstimme Liedern von Schu -
bert und Arten aus „Carmen " und „Liebes -
trank " von Donizetti . Er konnte begeisterten
Beifall ernten und mußte sich zweimal zu Zu -
gaben verstehen . Auch das stark besetzte Or -
chester fügte sich mit schwungvoll gespielten
Ouvertüren von Schubert und Rossini unter
der anfeuernden Leitung von Kapellmeister
Sautter bestens dem Ganzen ein . Herr Saut -
ter war auch dem Solisten ein anschmiegsamer
Begleiter am Flügel .

Dem abendlichen Festakt voraus ging am
Vormittag ein weihevoller Festgottesdienst
in der gutbesuchten Karl - Frtedrich - Gcdächtnis -
kirche . Einleitend spielte der Organist , Herr
Schneckenburger » das C - dur - Präludium von
Bach und den Orgelchoral „Lobe den Herren "
von I . G . Walther mit ansprechender Registrie -
rung und guter Technik. Nach Gemeindegesang
und Gebet brachte der Chor die Festkantate
mit Tenorsolo und Orgel von Franziskus
Nagler zu Gehör . Die gute Einstudierung
durch Chormeister Julius Ruf hinterließ , ob -
wohl diese Musik etwas veraltet ist . einen
nachhaltigen Eindruck . Robert Kiefer vom
Badischen Staatstheater hatte den Tenorpart
übernommen und führte ihn mit bekannter
Meisterschaft durch . Auch in der Arie aus dem
Messias „Er weidet seine Herde " bestätigte er
aufs neue seine gute Verwendbarkeit für geist-
liche Musik . Den musikalischen Höhepunkt
bildete » ach der großangelegten Festpredigt
des Stadtpfarrers Zimmermann das große
Hallelnja aus dem „Messias " von Händel , bei
welchem sich der Chor , das Orchester des
Munzschen Konservatoriums und die Orgel
unter der schwungvollen Stabführung von
Chormeister Ruf zu einer glänzenden Lei-
stung zusammenfanden . Mit Gebet und Se -
gen schloß die erhebende Feierstunde .

H. A. M.

Der Montag war ein hoffnungsloser Fall ,
weit über die Bedeutung des Montags hin -
ausgehend hoffnungslos . Selten oder auch
man kann sagen , noch nie erlebte man den
Einbruch , die Zerstörung , die völlige Auslö -
sung des Herbstes so restlos und hart , wie
über das Wochenende. Wo am Freitag noch
ein ziemlich grünes Gezweig gehangen hatte ,
wo es am Samstag plötzlich falb geworden
war , da zitterten am Montag kahle Aeste. Vor
dieser Wucht, diesem Niederbruch der Zerstö -
rung , da zerfahren die verlogenen Worte von
„Schlaf " des Herbstes , der „Ruhe "

, in alle
Winde . Mag sein , daß man älter wird , daß
man die Hoffnungslosigkeit solcher Tage stär -
ker und bitterer erlebt , was es also auch sein
mag . . . hier kapituliert jeder in schöne Worte
gekleidete Selbstbetrug . Wir stehen vor dem
Antlitz eines unbarmherzigen Todes . Einer
unserer Philosophen forderte auf , den Leuten
nicht auf die sprechenden Lippen , sondern „aufs
Maul zu schauen"

, und viel anders , dünkt es
bei dieser Sprache des Spätjahrs nicht. Es
ist trotz einzelner Schönheiten brutal und nie -
derträchtig , also : hoffnungslos !

Die Temperaturen standen zwischen 12,0 und
9,8 Grad , drei Striche über dem Normalen .
Und das war viel . Der Wind beruhigte sich
langsam von morgens Stärke sechs , bis gegen
Abend auf Stärke eins . Die Sonne schien
natürlich nicht , aber dafür gab es zum Bor -
mittag 12,2 Millimeter Niederschlag ? und waS
den Tag über herunterkam , das wirb auch
nicht viel weniger gewesen sein . Der Schnee
im Gebirge ging wieder zurück und füllt Tal
und Wald mit verworren tropfender Nässe.
Der Luftdruck dagegen scheint leichte Aufwärts -
tendenz zu behalten , ob von Dauer , das bleibt
zu erwarten .

Es geht auf Allerheiligen . . .
Wer in diesen trüben Herbsttagen auf einem

Gang nach dem städtischen Hauptfriedhof an
den Gärtnereien und Blumengeschäften vor -
überkommt , dessen Auge wird bewundernd die
schönen Auslagen an Blumen , Sträußen und
Kränzen aller Farben und Formen bestaunt
haben , die der Gärtner zum Verkauf für Aller -
heiligen bereitgestellt hat .

In langen Reihen steht in leuchtendem Rot
blühendes Erika , das nun massenweise aus
den Gewächshäusern auf den Markt gebracht
und zur Schmückung der Gräber an Aller -
heiligen wegen der langen Haltbarkeit befon-
ders bevorzugt wirb . Daneben sehen wir
herrliche Chrysanthemen und Herbst - und
Winterastern aller Gattungen und Farbtönun -
gen vom reinsten Weiß bis zum lebhaftesten
Karminrot und dunkelstem Violett . Vorbei ist
es nun mit der Blütenpracht der Rosen
Geranien . Begonien , Zinnien und Dahlien, '
Erika und Astern kommen dafür zu ihrem
Geltungsrecht . Auf dem Friedhof selbst herrscht
geschäftiges Leben . Die Gärtner sowohl wie
die Angehörigen der Verstorbenen , gehen
daran , die Gräber von ihrem spätsommerlichen
Blumenschmuck abzuräumen und sie mit dem
letzten Blumenschmuck , den die Jahreszeit uns
spendet , und mit Tannengrün zu schmücken .
Niemand will dabei zurückstehen und selbst
das danebenliegende , ungeschmückte und längst
vergessene Grab , vom dem vielleicht heute
keine Angehörigen mehr am Leben sind , die es
früher mit liebenden Händen gepflegt haben ,
wird „fchöii gemacht" und mit Tannenreis und
mit einem Strauß echtem oder künstlichem Herbst -
laub versehen . Auch die Friedhofverwaltung
gibt sich Mühe , die Anlagen mit neuen Pflan -
zen zu bestücken und die Wege vom herab -
fallenden Laubwerk zu säubern . So rüstet
nun alles für Allerheiligen , dem allgemeinen
Totcngedenktag , und wenn dann noch das
Wetter einigermaßen günstig ist — es darf
schon etwas kalt aber dafür trocken fein —
dann wird auch der wirtschaftliche Erfolg nicht
ausbleiben und die vielen Gärtnereien und
Blumenbindereien innerhalb der Stadt und
auch diejenigen , die sich am Allerheiligentage
auf dem Wege zum Friedhof noch aufstellen ,
und ihre mannigfachen Erzeugnisse zum Kauf
anbieten , durch starken Absatz belohnen . Dann
wird sich ein unaufhörlicher Menschenstrom
nach dem Friedhof ergießen , um den lieben
Verstorbenen ein stilles Gedenken zu weihen ,
und den zahlreichen Besuchern wird sich der
Friedhof in seiner ganzen herbstlichen Blüten -
und Blumenpracht präsentieren .
Oktober-Motette in der Christuskirche

Der Evangelische Verein der Weststadt
sWichernbund ) hat unter Leitung des Kirchen-
Musikdirektors Wilhelm Rumpf seine biSheri -
gen Musikalischen Äbenöfeiern in die auSge -
sprochenen Formen der Motette gebracht , die
sich der Kirchenzeit eingliedern .

Daß diese Form wieder selbständig heraus -
gestellt wirb , nachdem der ehemals von Pop -
pen geleitete Motettenchor eingegangen ist, ist
besonders erfreulich . Die Erntedank - Motette
am jüngsten Sonntag bedeutete einen ganz
ungewöhnlichen musikalischen und stimm -
mungsmäßig hohen Genuß . Es war erstaun -
lich , was die vergrößerte Madrigal -Vereini -
gung und die Wichern -Kurrende leistete . Der
Knabenchor brach wie ein Bergquell aus ber
Bach - Kantate 192, das Collegium musicum
spielte seinen Teil in leidenschaftlichem Eifer
— so wurde das „Nun danket alle Gott " für
Sopran (Maria Beck ) , Baß <Paul Sigmund ) »
gemischten Chor , Orchester und Orgel zu einer
ergreifenden Weihestunde , die in den Hörern
noch lange wetterklingen und wirken wird .
Neben Mflch war Heinrich Schütz mit eine«
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I frJlua ätacft untLLandli
Sopransolo „Herr nttfee Herrscher ^ sowie dem
achtstimmigen Doppelchor a cappella in präch¬
tiger Wiedergabe vertreten . Vorspiel nnd
Nachspiel der Orael schlössen weiterhin den
gotteSöienstlichen Teil ein , der mit seine« ge-
meinsam gesungenen Gesangbuchliedern , der
Schriftlesung und dem Gebet zu der musi-
kalischeu Erhebung die religiöse Erbauung
band , I . äte .

Abessinien geopoliiisch betrachtet
Vortrag im Schwarzwaldverein von Oberreak -

schnldirektor Dr . Eichelberger
Der Schwär,waldverein hatte in Oberreal -

schuldirektor Dr . Eichelberger einen ganz her -
vorragender Kenner der geopolitischen Ver -
Hältnisse Abessiniens für einen Vortragsabend
gewonnen .

Gewöhnlich kommt der Redner bei BeHand -
lung einer derartigen Materie gar zu gerne in
das Fahrwasser einer trockenen Wissenschaft -
lichen Abhandlung . Hier konnte man genau
das Gegenteil behaupten . Der Vortrag war
so lebendig und vielgestaltig , daß die aufmerk¬
samen Hörer mit großer Spannung den gut
verständlichen und überzeugenden Aussührun -
gen des Vortragenden folgten . Mit großer
Sorgfalt hatte sich der Gelehrte in das Pro -
blem vertieft und Betrachtungen darüber an -
gestellt, mit welchen Augen das abessinische
Land von den Kolonialmächten angesehen wird .
Weil er sich schon immer damit beschäftigte,
die Länder nach ihrer geopolitischen Seite hin
zu studieren , war er schon früh auf dieses Land ,
das heute in den Brennpunkt der Kolonial -
Politik gerückt ist , gestoßen .

Direktor Eichelberger hatte durch Karten -
Material seine Ausführungen in geographi -
scher Hinsicht gut unterstützt . Reicher Beifall
der Schwarzwaldfreunde lohnte seine tress -
lichen Ausführungen . Der Vorsitzende des
Schwarzwaldvereins , Studieurat Linz , sagte
dem Redner herzlichen Dank für seinen ak-
tnellen tiefschürfenden Vortrag .

Km Anschluß zeigte Herr Kastner » den von
Walter Mittelholzer gedrehten Abessiniensilm ,
einem so lehrreichen Anschauungsunterricht ,
über das Land . Der Flug des Schweizer Pi -
loten ging über die Karawanken und über die
Griechischen Inseln zum Mittelmeer . Man sah
Palästina aus der Vogelperspektive und das
Gebirge von Petra . Der Film zeigte vor -
wiegend das Leben und Treiben des abeffini -
scheu Volkes , den Verkehr in der Hauptstadt
Addis Abeba , wo täglich 5000—6000 Esel mit
Waren aus dem Innern des Landes ankom -
men . Die vielen Flugbilder und die auf der
Leinwand vorgeführten Volkstypen bereicher -
ten die über Land und Leute gewonnenen Ein -
drücke. F . I -

Vortrag in der Arbeitsschule derOAF.
„L'Abyssinie-problöme enropeen " (Abessinien,

ein europäisches Problem ) lautete der Licht -
bildervortrag , den der Sprachlehrer und be -
eidigte Dolmetscher Emil Weihmüller dieser
Tage auf Veranlassung der Deutschen Ar -
beitssront , Kreisverwaltung Karlsruhe - Ett -
lingen , Abteilung für Arbeitsführung und
Berufserziehung in der Arbeitsschule der
DAF ., Bismarckstr . 16, hielt .

Der außerordentlich interessante Lichtbilder -
Vortrag , der von Herrn Weihmüller in flie -
ßendem Französisch eingeleitet und erläutert
wurde , fand bei den ungefähr 150 Zuhörern
lebhafteste Anteilnahme und ungeteilten Bei -
fall . Der Vortrag leitete die Sprachlehrgänge
der DAF . ein , die Anfang November eröff -
net werden sollen.

Der Polizeibericht meldet
Angefahren nnd verletzt . Am Samstag gegen

9-45 Uhr wurde auf der Kriegsstraße bei der
Adlerstraße ein Fußgänger , der die Fahrbahn
überqueren wollte , von einem Personenkraft -
wagen angefahren und zu Boden geworfen .
Der Fußgänger erlitt dabei mehrere Rippen -
brüche und mußte in das Städt . Krankenhaus
eingeliefert werden . Der Kraftwagenführer
gelangt wegen fahrlässiger Körperverletzung
und Uebertretuug der Reichsstraßenverkehrs -
o-rdnuug zur Anzeige .

In der Nacht zum Sonntag stießen gegen
1 Uhr auf der Ettlingerstraße bei der Ein -
Mündung der Straße „Am Stadtgarten " ein
Personen - und Lieferkraftwagen zusammen ,
wobei letzterer umgeworfen wurde . Personen
wurden dabei nicht verletzt . Der an beiden
Fahrzeugen entstandene Sachschaden beträgt
etwa 800 RM . Die Schuld an dem Zusammen -
stoß trifft den Führer des Lieferkraftwagens ,
weil er das Vorfahrtsrecht des Personenkraft -
wagens nicht beachtet hatte .

Verkehrssünder . Dem in Karlsruhe , Körner -
straßc 40, wohnhaften Fritz Schindler wurde
vom Polizeipräsidium mit sofortiger Wirkung
die Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art
untersagt , weil er erheblich gegen die Ver -
kehrsvorschristen verstoßen hat,' der Führer -
schein wurde entzogen .

Anzeigen nnd Verwarnungen . Wegen Ueber -
tretung der Reichsstraßenverkehrsordnung
wurden gebührenpflichtig verwarnt bzw . ange -
zeigt : 26./27. Oktober : 4 Fußgänger , 6 Fuhr¬
werkslenker , 78 Radfahrer , 146 Kraftfahrer ?
27.128. Oktober : 4 Fußgänger , 7 Radfahrer ,
11 Kraftfahrer .

Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium
wurden zur Aburteilung im Schnellversahren
vorgeführt : 4 Personen wegen groben Unfugs ,
2 Personen wegen Bettels , 2 weibliche Per -
fönen wegen Uebertretnng des 8 361 Ziffer 6
RStGB

Festnahmen . 1 Person wegen Zuhälterei , 2
Personen wegen Uebertretnng der Fremden -
meldevorschrift .

Lichtbildervortrag . Am Dienstag 29 . Oktbr .,
20 Uhr , findet eine Versammlung der Wan¬
derobmänner der hiesigen Betriebe im unteren
Saal des Friedrichshoss mit Skilichtbilderoor -
trag des Kreiswanderwarts Rudolf statt . Auch
Angehörige der Betriebe haben Zutritt . Der
Eintritt ist frei .

Kleinverkaufs -Höchstpreise
für Speisekartoffeln

Die Lcrudesbauernschaft Baden teilt uns
mit : Bei zentnerweisem ober pfundweisem
Berkauf sind durch die Preisüberwachungs -
stelle des Badischen Finanz - und Wirtschafts -
Ministeriums Karlsruhe in Verbindung mit
>dem Kartoffelwirtschaftsverband Baden Ein -
kellernngs - bzw . Psnndhöchstpreise festgesetzt .
Die Preise betragen : 1. In den Städten
Mannheim , Karlsruhe , Freiburg bei gelben
Sorten frei Keller des Verbrauchers höchstens
3,50 RM . je Zentner ? für weiße , rote und
blaue Sorten höchstens 3,20 RM . je Zentner ?
2. in kleineren Städten und Gemeinden , in
denen die Verbraucher auf Zufuhr durch den
Händler angewiesen sind , für weiße , rote und
blaue Sorten 3,10 RM . je Zentner ? für gelbe
Sorten 3,40 RM . je Zentner frei Keller ? 3 . in
Gemeinden , in denen die Verbraucher über -
wiegend durch den Bauer beliefert werden ,
für rote , weiße und blaue Sorten 2,75 RM .,
für gelbe Sorten 3,05 RM . je Zentner , aber
immer frei Keller .

Die Psnndpreise bei Abgabe von 10 Pfund
und 1 Pfund betragen : in den drei vorstehend
unter 1. genannten Großstädten für weiße ,
rote und blaue Sorten 38 Rps . für 10 Pfund
und 4 Rpf . für 1 Pfund ? für gelbe Sorten

41 Rpf . für 10 Pfund , und 4,5 Rpf . für I Pfund .
Im zweiten Verbrauchergebiet liegen die Wer-
brancherpreife wie folgt : für 10 Pfund einer
roten , weißen oder blauen Sorte 37 Rpf . und
für 1 Pfund 4 Rpf . ? für 10 Pfund einer gel -
ben Sorte 40 Rpf . und für ein Pfund 4,5 Rpf .
Im dritten Verbrauchergebiet : für 10 Pfund
einer weißen , roten oder blauen Sorte 28 Rpf .
und für 1 Pfund 3 Rps . ? für 10 Pfund einer
gelben Sorte 31 Rps ^ und für ffi Pfund
3,5 Rpf .

Landestagung der Herrenschneider
Die Herrenfchneider -Jnnung im Reichsstand

des Deutschen Handwerks hielt am Samstag
und Sonntag in Rastatt eine Landestagung ab.
Dieselbe nahm ihren Anfang am Samstag -
nachmittag mit der Aufsichtsratssitzung der Lie-
sernngsgenossenschast des Badischen Schneider -
gewerbes . Am Sonntagvormittag traten die
Obermeister des badischen Schneidergewerbes
zu einer Sitzung zusammen .

Freiburg . (Einbrecher erhält Zuchthaus .) Der
schwer vorbestrafte Franz Schlegel hatte sich
aufs neue wegen schwerer Einbrüche vor der
Strafkammer zu verantworten , die ihn zu vier
Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrver -
lust verurteilte .

FörderungderArbeitsbeschassung
durch das Land Saden

Weitere Besserung der badischen Finanze «
Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird ,

hat der Badische Finanz - und Wirtschaftsmini -
ster als Auftakt zur winterlichen Arbeits -
beschasfnng für Staatsarbeiten zusätzlich Mittel
im Betrag von 1,2 Millionen RM . bereitge¬
stellt.

Die Hälfte davon mit 600 000 RM . ist für die
Instandhaltung der Gebäude des Landes vor -
gesehen . Ein weiterer größerer Betrag von
330 000 RM . wird zur Verbesserung der Land -
straßen I. Ordnung dienen . Mit einem Ans-
wand von 70 000 RM . sollen veraltete Hei»
znngseinrichtungen in staatlichen Gebäuden er-
neuert werden . 65 000 RM . sind sür die Ver -
bessernng des Thermal - Schwimmbades in Ba -
denweiler bestimmt , das infolge des steigenden
Fremdenverkehrs den Erfordernissen . nicht
mehr voll genügt . Mit einem Aufwand von
rund 100 000 RM . sollen Vodenverbesserungen
in den staatlichen Waldungen im Rheingebiet
sowie Holzabfuhrwege geschaffen werden .
Schließlich sind sür Verbesserungen an land -
wirtschaftlich genutztem Domänengelände 35 000
RM . vorgesehen . Die Mittel werden in mög -
lichst zweckdienlicher Weise verwendet , um
einerseits wichtiges Staatsvermögen in seinem
Wert und Bestand zu erhalten oder zu ver -
mehren und um andererseits eine möglichst
große Anzahl von Arbeitskräften der verschie-
Lenste « Sparten während der Wintermonate
zu beschäftigen. Die Bereitstellung der Mittel
erfolgt aus laufenden Einnahmen , ein dent -
licher Beweis für die gesunde Lage der Finan -
zen des Landes , zumal es in der ersten Hälfte
des Rechnungsjahres bereits gelungen ist, die
Fehlbeträge aus den Jahren 1926/1932 in be -
trächtlichem Umfang weiter auszugleichen .

Baden -Badener Wochenschau
H . Die NS . - Knltnrgemeinde und die Orts -

grnppe der Buchhändler hatten für Sonntag -
mittag zu einer Morgenfeier in den Garten -
saal des Kurhauses eingeladen . Die Festrede
hielt Universitätsprofessor Dr . Ewald Geißler
aus Erlangen , der über die Wichtigkeit des
Buches in der heutigen Zeit sprach. Um -
rahmt wurde die Feier von Klaviervorträgen
des Ehepaares Singer aus Achern . — Am
Samstagabend und Sonntagvormittag haben
die neuen Glocken der katholischen Stiftskirche
erstmals ihre Klänge ertönen lassen. Zuerst
wurde die große Glocke als Betglocke geläutet
und nach kurzer Pause setzte dann das Fest -
gelänte ein . — Am Samstag konnte der katho-
lische Stadtpfarrer Monsignore Hermann
Martin die Feier seines 76. Geburtstages be-
gehen . Aus diesem Anlaß gingen ihm zahlreiche
Glückwünsche aus allen Kreisen der Einwoh -
nerschast zu.

Forchheimer Wochenbericht
Am Samstgabend hatte der hiesige Radfah¬

rervereinsvorstand Essig seine Mitglieder in
den „Adler " geladen , wo die ordentliche Ge-
neralversammlnng stattfand . Nach dem Ge»
schästsbericht des Schristwarts gab der Kassen-
wart den Kassenbericht bekannt , aus dem zu
entnehmen war . daß der Verein zum ersten
Male mit Defizit das Geschäftsjahr abschloß,was auf das schlechte Abschneiden des 15jähri -
gen Stiftungsfestes zurückzuführen ist. Dem
Gesamtvorstand wurde die Entlastung erteilt .
Der Verein wird weiterhin vom Vereinsfüh -
rer Essig und denselben Mitarbeitern weiter -
geführt . Der Verbandsbeitrag wurde von
3 auf 4,50 RM . im Jahr erhöht .

Aus Anlaß des 25jährigen Bestehens des
hiesigen Müttervereins fand amSonntagnach -
mittag im Saale des katholischen Vereinshan -,
ses eine schlichte Jubiläumsfeier sür die
Frauen statt . — Die Kaninchenzüchter tagten
am Samstagabend im „Adler ". Seitdem die
Kaninchenzüchter von den Geflügelzüchtern
getrennt sind , wird im November zum ersten
Male eine getrennte Ausstellung stattfinden ,und zwar am 3. November im Kronensaal
eine solche für Geflügel und am 24. November
im Adlersaal eine solche für Kaninchen . —>
Auch in unserer Gemeinde wurde eine Reichs -
geldsammlnng durchgeführt . So arm die
Forchheimer sind , so opferbereit sind sie aber
auch , wenn sie etwas haben und ihren Neben -
menschen helfen können , sie vor Hunger und
Kälte zu bewahren . L.

Schweres Autounglück
fordert Todesopfer

Auf dem Nachhauseweg von der ArbeitsstättS
wurde in der Nacht zum Sonntag der Arbeit
ter Christian Panzer aus Gundelfingen von
einem Auto angefahren und sofort getötet .
Panzer unterhielt sich mit einigen Bekannten »als ein Personenwagen , der in Richtung Frei ,
bürg fuhr , Panzer erfaßte und etwa 12 Mete «
weit schleuderte . Der zu Hilfe gerufene Arzt
konnte nur noch den Tod feststellen.

Dieburg (Hessen). sZwei Todesopfer .) An
dem unbeschrankten Bahnübergang bei Gun ,
dernhansen stieß der Fernlastzug einer Spe -
ditionssirma aus Waldsee mit der Lokomotiv «
eines Personenzuges zusammen . Der Fahrer
Josef Furquett wurde auf der Stelle getötet .Der Beifahrer ist bald daraus seinen schweren
Verletzungen erlegen .

Osterburken . sJm Dienst des Nächsten.) Di «
hiesige Freiwillige Feuerwehr feierte Sonn «
tag in würdigem Rahmen ihr 75jähriges Be *
stehen.

Aus Gernsbach und seiner Nachbarschaft
Herbstliche Veranstaltungen und Wirtschaftliches

Gernsbach hat mit einer kleinen offiziellen
Feier auf dem Rathaus unter Mitwirkung
musikalischer Kräfte das WHW . 1935/36 für den
Bezirk eröffnet . Gruppenamtsleiter der NSV .
Fischer und Kreisamtsleiter Lorenz aus Ba -
den - Baden hielten kurze Ansprachen .

In der Stadthalle veranstaltete die NS .- G.
Kraft durch Freude einen wohlgelungenen
und überaus gut besuchten Varieteabend durch
die Kleinkunstbühne . Insbesondere hat Baye -
rini , der alles könnende Musikclown großartig
gefallen . Dem Abend ging für die Jugend
eine Nachmittagsvorstellung des Kasperlethea -
ters voraus . An die 600 Kinder hatten an den
Darbietungen ihre helle Freude - Im Zuge der
Lichtwerbewoche hat das Badenwerk auch für
Gernsbach eine Straßenillumination anfge -
baut , die allseits Bewunderung hervorruft . Die
Jgelbachstraße und Teile der idyllischen Murg -
insel erstrahlen in hellstem Lichte und bieten
einen imposanten Anblick.

Am Sonntag fand im Badischen Hos-Saale die
Gründung der Kameradschaft ehem . 169er statt .
Bäckermeister Häsele wurde zum Kamerad -
schastssührer für das Murgtal ernannt . Die
Versammlung war von echt soldatischem Geiste
getragen und war auch seitens der bereits be-
stehenden Kameradschaften ehem . 109er, 110er,
liier durch Abordnungen bestens wahrgenom -
men . Ein Gesangsquartett und eine Haus -
kapelle sorgten für musikalische Unterhaltung .
Als Gäste waren n . a . Major a . D . Schilling
von Cannstatt aus Hohenwettersbach und der
Schriftleiter der Badischen Kriegerzeitung
lKyffhäuserbund ) , Heim aus Karlsruhe , er -
schienen.

Vergangene Woche fand in Gernsbach und
dem Murgtal die Firmung durch Weihbischof
Dr . Burger statt . In Gernsbach und den dazu -

zählenden Filialorteu fanden sich über 500
Firmlinge ein . Von hier fuhr der Weihbischos
zum selben Zwecke nach Weisenbach und For -
bach . In Langenbrand wurde der Kirchenneu -
bau besichtigt. Die neue Kirche wird wohl noch
in diesem Jahr ihre kirchliche Weihe erhalten .

Aus dem Gebiete des Baumarktes ist es in
Gernsbach immer noch recht lebendig . Das vor
wenigen Jahren erst erschlossene Baugelände
im Gewann „Freien " stellt nunmehr bereits
einen geschlossenen Siedlungsblock dar . Die
Stadt selbst beginnt dort mit der Anlage brei -
ter Straßen . Das Bauhandwerk kann somit
mit Arbeit auch den Winter über versehen
werden . Die Stadtverwaltung trägt sich wei -
terhin mit dem Gedanken , ein neues Bau -
gelände mit der Anlage einer modernen Straße
zu erschließen . Bemerkenswert ist , daß die
Neubauten zum Teil von Leuten erstellt wer -
den , die sich Gernsbach als neuen Wohnsitz ge-
wählt und die Stadt als Ruheplatz ausersehen
haben .

In Gaggenau beging die Ortsgruppe der
NSDAP , das Fest ihres fünfjährigen Be -
stehens . — In Forbach hielt der Skiklub seine
Hauptversammlung ab . Die Jugendabteilung
hat in der letzten Zeit große Zugänge erhalten .
Der Vorsitzende Rudolf Dieterle betonte die
Erfolge des letzten Jahres und gab der Hoff-
nung Ausdruck , daß auch in diesem Sportwin -
ter der Forbacher Skiklub bei den Winterver -
anstaltnngen des Verbandes günstig abschnei-
den möge-

Der in der letzten Woche auf den Höhen bis
auf 400 Meter herab gefallene erste Schnee ist
von Sonntag auf Montag rasch geschmolzen.
Infolge des noch dazugetretenen Regens führt
die Murg starkes Hochwasser, das noch langsam
zu steigen beginnt . —ae—

Was das Hanauerland berichtet
Vereinssihungen und Ereignisse aus Familie und Berufsleben

Die Kehler Freiwillige Feuerwehr hielt die -
ser Tage eine Probe ab , die die volle Znfrie -
denheit der Vorgesetzten fand . Die Haupt -
probe wurde um einige Wochen verschoben.
Unter dem Kommando von Otto Dorsch fand
eine Nachtübung statt und unter dem Adju -
tanten Schieß wurde das Einzelexerzieren am
Steigerturm vorgenommen . — In Kehl wurde
dieser Tage der Zollsekretär i . R . Johann
Wolfs beerdigt . Viele Organisationen und
Verbände , Freunde und Bekannte nahmen an
der Trauerfeier teil .

In Marlen wurden am Dienstag die neuen
Gemeinderäte auf dem Rathaus in feierlicher
Weise verpflichtet . Bürgermeister Kruß for -
derte die Versammelten in seiner Ansprache
auf , sich allezeit zum Wohle der Gemeinde
einzusetzen . Die Gemeinderäte sind : Adolf
Marzluf , Ludwig Kruß , Karl Schäfer , Johann
Berk , Karl Fischer , Georg Krämer . Beige -
ordnete sind : Robert Klem , August Klem und
Fritz Udri . — Der Landwirt Karl Ganter
konnte in befriedigender körperlicher und
geistiger Frische seinen 82. Geburtstag feiern .
— Der Eintopssonntag brachte ein gutes Er -
gebnis und gab Zeugnis von der Opferbereit -
schast unserer Einwohner für ihre hungernden
und frierenden Volksgenossen . — Der Turn -
verein hielt dieser Tage eine Mitgliederver -
sammluug im „Adler " ab . Nach der Begrü -
ßuug durch Vereinsführer Scheer verlas
Schriftführer Bittiger die Protokolle . Der
Zweck der Zusammenkunft war die Wieder -
aufnähme des Turnbetriebes . Eine Vorschau
aus die geplanten Veranstaltungen des Win -
terhalbjahres und einige kurze Aufrufe zur
Mitarbeit durch verschiedene Vereinswarte
bildeten den Beschluß der sehr anregend ver -
lausenen Versammlung .

Die Nesselrieder Schule hat mit Hanptleh -
rer Moll aus Völkersbach eine anderer Lehr -
körperzusammeusetzung erfahren . Lehrer Witt -
mann wurde nach Hemsbach versetzt und an

seiner Stelle kam Lehrer Ochs von Lenzkirch
nach Nesselried . — Auf eine langjährige
Dienstzeit bei der Reichsbahn konnten Mat -
thias Lehmann und Anton Haas zurückblicken.
30 und 35 Jahre waren die Jubilare beim
Ausbesserungswerk in Offenburg tätig .
Glückwünsche von Vorgesetzten und Kameraden
erfreuten die Arbeitsjubilare .

In Auenheim starb der Rentenempfänger
David Durban . Er wurde unter großer An -
teilnähme zu Grabe getragen . U. a . gaben
ihm der Musikverein „Harmonie " und der
Evangelische Kirchenchor das letzte Geleite , die
ebenso wie andere Kränze niederlegten . —
Auch Willstätt hatte einen schweren Verlust zu
beklagen . Der allgemein beliebte und ge -
achtete Sägewerksbesitzer Georg Fehrenbach
ist einem heimtückischen Leiden erlegen . Eine
große und erhebende Trauerfeier ward dem
Seimgegangenen zuteil . — Auch in Lichtenau
hielt der Tod Ernte . Schmiedemeister Franz
Karl Fraß wurde von seinen Sangesbrüdcrn
vom Gesangverein Grauelsbaum , vom Ge -
sangverein Ulm , von der Kriegerkameradschast
Ulm und von der Schmiedeinnung Bühl zur
letzten Ruhe geleitet . Beide Vereine und der
Kirchenchor verschönten die Trauerfeier durch
Liedvorträge . Die Vereinsvorstände legten
Kränze nieder . — In Lichtenau versammelten
sich dieser Tage die Landwirte zu einer wich -
tigen Sitzung auf dem Rathause . Den Vorsitz
hatte Ortsbauerusührer Hermann . Gegen -
stand der Besprechung waren Fragen über die
Schweinepreise , Tabak und WHW . -Spenden .
Es wurde beschlossen , in diesem Jahr eine
große Kartofselspende durchzuführen .

Auch Diersheim hatte eine ähnliche Zufam -
menkunft zu verzeichnen . Die Tabak - und
Getreidepflanzer versammelten sich , um Be -
kanntmachungen von Fachschaftsleiter Gerber
zu hören . Ortsbauernführer Hetz behandelte
ebenfalls Fragen über die Schweinepreise ,
Getreideumlage und das WHW . K . W.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 28. Oktober

Aktien uneinheitlich
Zum Wochenbeainn konnte sich « ine klare Linie

zunächst nicht durchsetzen . Der berufsmäkme BöD
senhandel nahm vereinzelt Glattstellnnaen vor : das
Publikum war mit einiaen Kaufausträaen am
Markt . Im allgemeinen blieben aber die Umsätze
enn bearen ^ t . da dte Vorbereitnn >aen »um Monats -
schlun etwa noch verfügbare Mittel in Ansvruch
nahmen . Tie ersten Notierungen wiesen infolge -
dessen nur unbedeutende Schwankungen ! nach beiden
Seiten auf .

Am Montanmarkt waren Goesch . Mannesmann
und Stahlverein schwächer . Von Braunkoblenaktien
sind Bubiaa mit einer Steigerung hervorzuheben ,
^ arbenaktien eröffneten % Prozent höher . Har >
burger Gunnni gewannen 2 Prozent . Tarifwerte
uneinheitlich . Von Autoaktien gaben Daimler
% Prozent nach . Durchweg höher waren Masch !
nenfabriken auf die aünstiae Entwicklung der Land
maschiuenindustrie . Berlin -Karlsruber waren um
% Prozent befestigt . Metall - , Bau - und Tertil -
aktieu . aber auch Papier - und Zellstofswerte wiesen
meist knavv gehaltene oder nur unwesentlich schwä
chere Notierungen aus .

Im Verlans fetzten sich Pefestinnnaen durch . Leb -
hasteres Geschäft hatten Zeitweise Karben , die ncaen
den Anfang v,50 Prozent höher zur Notiz kamen
Auch Montane wurden bevorzugt .

Von Renten waren Kommunalumschuldungs -
anleihe . Ate i chsschnldbü cher und Wiederaus bauzu <
schläae höher , dagegen gaben Altbesitz aus 112% nach .

Pfandbriefe und Kommunalobliaationen blieben
mit wenigen Ausnahmen unverändert . Etwas ae
sucht waren Liauidationsvfawdbrief « und Anteil -
scheine . Stadtanleihen zeigten eher freundlichere
Tendenz . Provinzanleihen blieben unverändert .
Industrieobligationen waren meist leicht gebessert .

Die leichte Belebung an den Aktienmärkten lieh
gegen Schluk der Börse wieder nach, die Kurse
blieben indessen ans der ganzen Linie gut gehalten .
Nachbörslich blieb es still . Am Markt der zu Ein -
heitskursen «gebändelten Notierungen erfolgten No -
tierungen meist aus Samstaasbasis . Elektr . Werke
Stettin gewannen 2,75 . Deutsche Baumwolle vlns
2 Prozent . Andererseits verloren Wickülcr - Kuv -
pers 3,5t) und Bödthart 2 Prozent . Eutin -Lübecker
Eisenbahn aaben gegen letzte Notiz um 5 Prozent
nach . Grohbankaktien waren kaum verändert .
Drivothekenbankeii teilweise etwas fester . Steuer -
autscheine unverändert , die Fälligkeit 1937 muhte
wieder zuaeteilt werden .

Blaukotagesgeld erforderte unverändert S% bis
3% Prozent . Am Valnteumarkt ergaben sich kaum
Veränderungen . Der Dollar errechnete sich mit
2,488 . das Pfund mit 12.23.

RheiN 'Mainische Abendbörse
Geschästölos

Krankfurt a . M .. 28. Okt . lDrabtbericht .s Man -
gels Anregungen und Austräaen eröffnete die Börse
In sehr ruhiger Haltung . Vielfach waren die Ber -
liner Schlilsikurse nicht ganz behauptet . Der Ren -
tenmarkt war ebenfalls auherordentlich still . Die
Mittagskurse blieben ungefähr behauptet . Der Ver -
lauf war weiter aeschästslos . Kür die Mehrzahl
der Papiere waren die Notierungen nominell .
Einige Nachfrage erhielt sich für kommunale Um -
fchuldungsanleihen . sie wurden etwas über dem
Berliner Kurs gehandelt . Von Auslandswerten
waren 4proz . und S^ proz . Schweizer Bundesbahn -
Obligationen mit 187 bzw . mit 177,50 unverändert .
Die Nachbörse war aeschäftslos .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 112,75 . Ver . Stahl
97 % , Ver . Stahlbonds 102,50 . JG . Karbcnbonds
122 . 4vroz . Una . Goldrente 9,40 . Lissabon . Stadtanl .
von 1880 55 . 4proz . Rumänen vereinhtl . Rte . 4,80,
4proz . Schweizer BundeSb . v . 191 ? l «7 . dito 3Ẑ vroz .
177,60 , Bankaktie « : Allgemein « Deutsche Kreditanst .
74, Bank für Brauindustrie 110 . Commerz - u . Pri -
vatbank 85.75, Deutsche Bank und Diskonto 85 .50,
Dresdner Rank 85 .50 . Deutsche Berawerksaktien :
Harvener Bera 110,50 . Mannesmannröbren 83,
Rhein . Stahl 108 . Laurahütte 20.25, Stahlverein 81.
Iudustrieaktien : Aku >4 .75 . Bekula 141,75 , JG .
Chemie volle 171 . Konti Kautschuk 156. Dtsch . Eisen -
Handel . Berlin 103,25 . Dtsch . Erdöl 103,50 . Dtsch .
Gold - und Silber -Schb . 2S0. Dtsch . Linoleum 142,75 ,
Elektr . Licht und Kraft 130 .50 , EMinaer Maschinen
80,00 , IG . warben 148,50 . Ges . für Elektr . Untern .
121 .50. Th . Goldschmidt 105 . PH . Oolzmann 89,50 ,
Gebr . Iunghans (Stamm ) 82,25 . Schlickert . Nürn¬
berg 118,50 , Zucker süddtsch . 211. Brauereien : Schös -
ferhos -Binding 103,25 . Trausvortanstalteu : Deutsche
Reichsbahn Vz . 122 .75.

Internationale Svezialzementtagnua . Vom 28.
bis 31. Oktober findet in Berlin eine Tagung der
Unterkommission für Svezialzemeute des Inter -
nationalen Talsperrenkomitees der Weltkraftkon -
ferenz und des Kaiser -Wilbelm -Inftituts für Sili -
katsorschuna statt . Eine ganze Reihe von Staaten
haben Vertreter entsandt . Es soll festgestellt wer »
den . welche Anforderungen an die bei neuzeitlichen
Talsverren -Betonbauten zu verwendenden Zemente
zu stellen sind.

Die wirtschaftlicheKehrseite der Sanktionen
Widerstände auch in England

Obwohl die wirtschaftlichen Sanktionen gegen
Italien , die in Gens beschlossen worden find , erst
in einiger Zeit in vollem Umfang in Kraft treten
sollen , machen sich schon letzt in denlenigen Ländern ,
die mit Italien in reaem Handelsverkehr stehen .
Schwierigkeiten bemerkbar . Itglien war in der
Zeit , in der es seine grohzligioen Krieasvorberei -
tuuaen durchführte , ein auter Kunde . Es ist das
heute , nachdem der Krieg in Afrika zum Ausbruch
gekommen ist , noch in erhöhtem Maße , zumal es
die wichtigsten Rohstoffe wie Kohlen , Erdöl , Erze .
Stahl und Schrott aus anderen Ländern beziehen
muß . Zweifellos haben gerade die Rüstunas - und
Kriegszwecken dienenden umfangreichen Käufe Ita -
liens sehr viel zu der Belebung der Weltmärkte
beigetragen . Auf diese wertvollen Auftriebskräfte
des Außenhandels will kein Land gern verzichten .
Kaft überall wehren sich daher die Wirtschaftskreise
mit allen Kräften gegen eine Abdrofseluna des Han¬
dels mit Italien .

Sogar in England sehen es aroße Teile des San -
dels mit Betrübnis , daß ihnen der wertvolle ita -
lienische Markt verloren gehen soll . Im Unterhaus ?
hat Baldwiu als Antwort nur sagen können , daß
die Entlchädigunassrage vom Völkerbunde weiter
erwogen und geregelt werden würde . Er hat aber
der englischen Wirtschast zugleich die allgemeine Zu -
sage gemacht , baß etwaige Verluste , die ihr ent¬
stehen . von der Gesamtheit der Nation , nicht von
den einzelnen Geschädigten getragen werden würden .
Zu den Verlusten oder Gcwlnnaiissälleu des San -
dels kommen dann noch die Schädigungen des eng -
lischen Arbeitsmarktes . die infolge eines Verlustes
des Geschäftes mit Italien -entstehen müßten , und
die sich unter Umständen in einer Erhöhung der
Aufwendungen für die Unterstützung der Arbeits -
losen auswirken können .

Weit größer als in England sind die Widerstände ,
die in Krankreich von mächtigen wirtschaftlichen
Interessentenaruppen ausgehen , zumal Krankreichs
Wirtschaftslage ohnebin kritisch ist , und der sran -
zösische Handel alle Absatzmöglichkeiten , die heute
noch vorhanden sind , pflegen und ausnützen muß .

Der lauteste Widerspruch kommt naturgemäß aus
den französisch - italienischen Grenzgebieten . Die
Vertreter Saoonens sind unter Druck gesetzt wor -
den . damit sie bei der Regierung aus eine Milde
ruug und weitere Hinausschiebuna der Sanktions -
maßnahmen hinwirken . In einer besonders heil »
len Lage befindet sich zum Beispiel die Seiden
Industrie in Liion . die ihre Rohstoffe teilweise in
Italien bezieht , aber ihre Erzeugnisse größtenteils
in England absetzt . Das sind aber nur einzelne
Vorgänge . Krankreich bat in den ersten sieben Mo
naten des Jahres I93ö für insgesamt 250 Millionen
Lire Waren nach Italien ausaesührt und sür 181
Millionen Lire italienische Waren bezogen . Es hat
also im Handelsaustausch mit Italien einen recht
bedeutenden Ausfuhrüberschuß . Das gilt übrigens
gegenwärtig iwie die Veröffentlichung im Sandels -
teil des „K . T ." vom Sonntag zeigt ) , auch für fast
alle anderen Länder , die mit Italien im Handels -
austausch stehen , selbst für England , das in der
gleichen Zeit für etwa 135 Millionen Lire mehr
Waren nach Italien ausführte , als es von dort
bezog .

Die Bedenken der französischen Wirtschaftskrise
find um so lebhafter . als zu befürchten ist . daß
Italien seinen Bedarf künftig einfach in denjenigen
Ländern deckt, die entweder nicht Mitglieder des
Völkerbundes sind oder ihre Beteiliauug an den
Sanktionen verweigerten bzw . einschränken . Zu der
ersten Gruppe gehören bekanntlich so bedeutende
Industrieländer wie die Vereinigten Staaten ,
Japan und Deutschland, zu der zweiten Ungarn ,
Oesterreich und die Schweiz . Die italienische Re -
gicrung hat bereits erklärt , daß Italien auch die -
ieuigen Waren , deren Bezug nicht von den Sank -
tionsmaßnahmen betroffen wird , nur aus den Län -
dern beziehen werde , die es setzt nicht im Stich
lassen würden . In französischen Wirtschastskreiscn
ist das Wort gefallen : „ Der Sanktionsmechanismus
wird im Wirtschaftschaos enden "

, ein Wort , das
Mussolini am Samstag in seiner Kundgebung zum
13. Jahrestag der faschistischen Revolution beareik -
licherweise unterstrich .

Sportbekleidung gefragt
Gute Beschäftigung iu der Bekleidungsindustrie
In der Bekleidungsindustrie haben einige Gruv -

veu im dritten Vierteljahr die Umsätze des Vor -
iahres erreicht . Aber auch die Kinnen , die nicht an
die Voriahreslimsätze herangekommen sind , dürsten
in der aradliniaen Wirtschaft sc ntwickluna einen
Ausstieg zu verzeichnen haben . In der Damenober -
bekleidungsindustrie setzte von Mitte August ein
lebhaftes Geschäft in wollenen Kleidern und Nach -
mittagskleidern ein . Die Mäntelaruvvc kam Ende
August ebenfalls in die Saison . Kür die Herren -
Oberbekleidungs 'indnstrie waren August und Sev -
tember bereits relativ aut . Bevorzuat gefragt
wurden Sportartikel . Die Wäscheindustrie hatte in
der Gruppe Herrenwäsche Umsätze in Vorjahres -
höhe . Auch in der Damenwäscheindustrie bat sich
das Geschäft sehr gut entwickelt . Schürzen konnten
nicht ganz die vorjährigen Umsätze erreichen . Durch
eine modisch starke Begünstigung lag die Weiß -
Warenindustrie in ihren Umsätzen höher als im
vergangenen Jahre . Etwas verspätet bat die Sai -
son in der Krawattenindustrie einaesetzt . Die Kops -
bekleidungsindustrie verzeichnete ebenfalls ein recht
günstiges Saisongeschäft . Der Ervort konnte in
sast allen Gruppen gehalten werden . Einiae Gruv -
pen konnten von einer Ervortsteiaeruna berichten ,

Oer deutsch - rumänische Handel
Wiederbelebung des gegenseitigen Ware « -

anstanschs
Zwischen Deutschland und Rumänien besteht seit

Jahrzehnten ein sehr rcaer Handelsaustausch . Er
ist für beide Länder noch bedeutsamer aewordeu ,
seitdem die Grenzen Rumäniens durch den Aus -
gang des Weltkrieges bedeutend erweitert und da -
durch auch starke deutsche Volksgruvveu in den
Verband des rumänischen Staates einbezogen wur -
den . Erst in der letzten Zeit batte das Bestreben
der rumänischen Regierung , die Wareneinsubr nach
Möglichkeit zu drosseln , auch den deutschen Ervort
nach Rumänien empfindlich zu beeinflussen beaon -
nen . Nach langwierigen Verhandlungen konnte
jedoch erreicht werden , daß in Rumänien der Han -
del mit Deutschland wieder dem mit allen anderen
Staaten aleichaestellt wurde . Die rumänische Regie -
ruug erkannte , daß Rumänien den Ervort seines
Ueberschusses an landwirtschaftlichen Erzeuanissen
nicht zu entbehren vermag , wenn eine Zuspitzung
der rumänischen Aararschwieriakeiten vermieden
werden soll . Hat doch Deutschland im ersten Halb -
fahr 1935 rund 17.5 Prozent der rumänischen Ge -
saiutausfuhr aufgenommen . Nachdem ietzt die ban -
dclsvolitischen Unstimmigkeiten überwunden find ,
hat die deutsche Einsuhr rumänischer Aararerzeua -
nisfe wieder erheblich zugenommen . Der Handels -
austausch mit Rumänien wird voraussichtlich in
nächster Zeit zu einer weiteren Erböbung d-es deut -
scheu Ervorts nach Rumänien führen , wäbrend
Deutschland seinerseits seinen Bedarf an Geslllael ,
Eiern usw . künftig in größerem Umfange als bis -
her aus Rumänien bezieben wird . Aus dem Bo -

den der Gegenseitigkeit kann trotz aller Hemmungen
des zwischenstaatlichen Handels ein fruchtbarer Aus -
tausch wirtschaftlicher Erzeuanisse auch beute noch
Wurzel fassen .

Wirtschaftliche 'Rundschau
Ziehung der Anleiheablösungsschuld des Reiches .

Die zwölfte öffentliche Ziehung der Anslosungs -
rechte findet Montag , den 2. Dezember d . I . . statt .

Eine „Deutsche Getreidekontor e . G . in . b .
wurde in Hamblira gegründet . Sie soll die Ein -
und Aussubr von Getreide und Futtermitteln ent -
weder selbst oder durch ihre Mitglieder vornehmen .

Starke Nachfrage in der Landmaschinenindustrie .
Im ersten Halbjahr 1935 hat sich der Beschästiaunas -
grad des aesamten deutschen Mafchinenbanes von
59,9 Prozent aus 70 Prozent aeboben . Der Be -
schästigungsgrad im Landmaschinenbau ist von 06
ans D2 Prozent gestiegen . Die Nachfrage war zum
Teil so lebhaft , daß zahlreiche Kabrikcn sie trotz
aller gebotenen Vorkehrungen kaum bewältigen
konnten . Auch der Landmaschinenvertriev berichtete
über eine Absatzsteigcruna von 15—20 Prozent , die
sich im Juli und Anaust ans etwa 30 Prozent er -
höhte . Die Landmaschiiicnaussuhr ist von 13 000 To .
auf 14 900 To . , wertmäßig von 10,9 Mill . auf 11.3
Mill . RM . gestiegen . Da die Einfuhr sank von
2 auf 1 Mill . . belrua der Ausfuhrüberschuß somit
W Prozent .

Der deutsch- französische Riißenhaudel . In den
ersten neun Monaten 1935 stellte sich die Einfuhr
Krankreichs aus Deutschland wertmäßig auf 1328
Mill . Kr . gegenüber 17117 Mill . Kr . im gleichen
Zeitrgnm des Vorjahres . Nach Deutschland wurden
für 918 Mill . Kr . «1437 Mill . Kr . j ausaesührt .
Während die Einfuhr demnach um rund 380 Mill .
Kr . abnahm , ist die Aussuhr nach Deutschland
stärker , um rund 520 Mill . Kr . zurückgegangen .
Zahlreiche Länder haben eine wesentliche Verrin -
gerung ihrer Bezüge aus Krankreich vorgenommen .
Eine sehr bemerkenswerte Zunahme erfuhr die
Ausfuhr nach Sowietrußland <129.9 Mill . Kr . ae -
gen 84 .8 Mill . Kr . i . V . j . Die Gesamteinfuhr
Krankreichs stellte sich in den ersten neun Monaten
1935 aus 15 552 .24 Mill . gegen 13 (« 0,67 Mill . Kr .

Z » m Sondertreuhänder der Heimarbeit bat der
Reichsarbeitsminifter Kaspar Maus in Kranksurt
am Main bestellt . Ihm obliegt die Regelung der
Arbeitsbedinaunaen der in Heimarbeit Beschäftigten ,
n . a . auch in Südwcstdeutfchland .

Dauzig und Polen baben zur Normalisierung der
Wirtschaftsbeziehungen Richtlinien festgelegt . Sie
werdet ! in einer durch die Industrie - und Handels -
kämmet in Danzig und den Verband der polnischen
Industrie - und Handelskammern in Warschau ae -
bildeten Kommission ständig zusammenarbeiten . Die
Kommission bat bereits am 25. und 20. Oktober in
Danzig aetagt . Diele Zusammenarbeit wird den
Zweck baben , im Ziabmen des Möglichen eine Be -
seitinuna derjenigen Umstände anzustreben , die den
Bezug von Waren ans Polen sür die vorüber -
gehende Dauer der Guldenbewirtschaftung erschwe -
ren oder eventuell eine ungleiche Behandlung ein¬
zelner Kinnen oder Personen schassen .

Markte
Magdeburg , 28. Okt . Weißzucker ( einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
31,30 , per Okt . 31,40 und 31,50 , per Okt . -Dez . 31,40
und 31,50 , Tendenz : ruhig . — Terminpreise für
Weißzucker iinkl . Sack frei Seeschissseite Hamburg
sür 50 Kilo netto ) : Januar 4,10 B . . 4,00 G . . Ke -
bruar 4,15 B . . 4,10 G „ März 4,20 B . . 4,10 G . , Mar
4,20 B . . 4,20 G „ Oktober 3,80 B . . 3,70 G „ Novem¬
ber 3,90 B . . 3,80 G „ Dezember 4,00 B .. 3,90 G ..
Tendenz : ruhig .

Bremen . 28 . Okt . Baumwolle . S ch l u ß k u r s .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko ver engl . Pfund 13,5g Dollarcents .

Berlin , 28 . Okt . tKnnkspruch . I Metallnotierun -
ae « für je 10» Kilo . Elektrolntkuvfer 51,00 RM . ,
Standardkuvfer . loko 45,25 RM . iiom . . Original »
hüttenweichblci 23,25 RM . nom . , Standardblei per
Okt . 28,25 RM . nom . , Originalhüttenrohzink ab
nordd . Stationen 21,25 RM . nom . . Standardzink
21,25 RM . . Originalbüttenaluminium . 98—80 Pro¬
zent . in Blöcken 144 RM . , desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 148 RM . . Reinnickel . W—99 Prozent
269 RM . . Keinfilber (1 Kg fein ) 53,75—56,75 RM .

Karlsruhe . 28 . Okt . Schlgchtviehmarkt . Es waren
zugeführt und wurden für je 50 Kilogramm Lebend -
gewicht gehandelt : 77 Ochsen : a > 42. b ) 41 —42.
26 Bullen : a > 42. b ) 42. c > 41 . 43 Kühe : a > 42 , b > 37
bis 41 , c > 33—80 . d > 23—32. 40 Kärsen : a ) 42. b ) 42.
38 Kälber : a ) 70—75. l>) 64—69 , c ) 56—03 . 16 Schafe :
a 1 ) — . a 2) — , 6 1 ) — , 6 2) — , c ) 50. 458 Schweine :
Ol ) — , a 2 ) 56,50 , bl 54,50 , c ) 52,50 , d > 50,50 , c ) 50,50.
Marktverlauf : Großvieh und Kälber lebhaft , ae -
räumt , Spitzentiere über Notiz . Schweine zugeteilt .

Karlsruhe . 28 . Okt . Kleifchgroßmarkt . Der
Kleischgroßmarkt in der Kleischgroßmarktballe des
Stadt . Schlachthofes war beschickt mit : 120 Rinder -
vierteln . 2 Schweinen . 10 Kälbern , 33 Sämmeln .
Preise sür 1 Pfund in Rvf . : Ochsenfleisch 76—82,
Kubfleisch 60—08 . KärsenHeisch 76—82 , Bullcnsleisch
70—88. Schweinefleisch 70—74 , Kalbfleisch 84—100,
Hammelfleisch 74—80 . Tendenz : ruhig .

Devisennotierungen
Berlin , 28 . Oktober 1935 ( Funk .)

Kairo 1 ig . Pfd.
Buen .-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. O.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsgfs. 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island
Italien
Japan
jugosl .
Riga

Oslo
Wien

100 i. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 Lats

100 Litas
100 Kr.

10Ö Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs .
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
28 . 10.
12 .515
0 .676
41 -87
0 .139
3047*2. 454
54 -55
46 -83
12 .215
67 -93

5 .39
16 -38
2 -353
168 .76
54 -92
20 -24
0 -714
5 -654
80 -92
41 -66
61 -34
48 -95
46 -83
11 -08
2 -488
62 -98
80 -76
33 -95
10 .275
1 -978
1 -119
2 -486

Brief
28 . 10.
12 .545
0 -680
41 -95
0 .141
3 -053»2. 458
54 -65
46 -93
12 .245
68 .07

5 .40
16 -42
2 -357
169 . 10
55 -02
20 .28
0 -716
5 .666
81 -08
41 -74
61 -46
49 -05
46 -93
11 -10
2 -492
63 -10
80 -92
3401
10 .295
1 -982
1-121
2 -490

Z' /.- 3 '/ .°/°
3%

Reichsbankdiskont 4 %

Geld
26. 10 .
12 -51
0 -676
41 -84
0 -139
3 -047
2 .454
54 -52
46 -83
12 -21
67 -93
5 -385
16 -38
2 -353
168 .71
54 -89
20 -24
0 -714
5 .654
80 -92
41 -66
61 -31
48 -95
46 -83
11 -08
2 .488
62 -95
80 -73
33 -95
10 .275
1 -978
1 -119
2 -486

3 ' / ,

Brief
26. 10.
12 -54
0 -680
41 -92
0 -141
3 -053
2 -458
54 -62
46 -93
12 -24
68 -07
5 -395
16 -42
2 -357
169 .05
54 -99
2028
0 -716
5 -666
81 -08
41 -74
61 -43
49 -05
46 -93
11 -10
2 -492
6307
80 -89
34 -01
10 .295
1 -982
1-121
2 -490

i— 3 ' /. %
3 %

Berliner Deviseiinotierunacn am Usancenmarkt
vom 28. Okt . London — Kabel 4,917/ io , London —>
Schweiz 15,12X , London —Amsterdam 7,24 , London —>
Paris 74,56 . London — Mailand 60,43 . London —Sva -
nien 35,96 , London — Brüssel 29,10.

Züricher Devisen vom 28. Okt . Paris 20.28X .
London 1'5,12/ , Neuyork 3,07 % . Belgien 51,77 ^ .
Italien 25,06 , Spanien 42,02 ^ , Holland 208,00 . Ber¬
lin 123,70 , Wien , Notenknrs 56,62 ^ , Stockholm
77,95 , Oslo 75,95 , Kopenhagen 67,50 . Prag 12.72,
Warschau 57,92 ^ . Belgrad 7,00 . Athen 2,90 , flott -
stantinovel 2,45 , Bukarest 2.50 . Helsingsors 6.87.
Buenos Aires 83,75 . Invan 88,50 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 28. Oktober
für ein Gramm Keinaold 2.78191 RM .

Verleger und Herausgeber : De . 81. flnltteL
Hauptschriftletter und verantwortlich sllr den polittschen und
wirtschastspolitischen Teil : Karl S e y s r i e d : für Nach -
richten , Handel und Bilden Adalbert Holetsen : für
Baden , Lolales , Sport u . Unterhaltung : Curt S ch e i d : für
die Wochenschrift „ Pyramide " : Karl Joho : für Anzeigen :
Heinrich Schriebe r ; sümtl . tn Karlsruhe , Karl - Frtedrich -
Straße Nr . 14 . — Sprechstunde der Schristleilung von 11
bis 12 Uhr . Berliner Schristleilung : W . Pseisfer ,
Berlin - Wtlmersdors , Uhlandstr . 134 , Fernlprecher H 7
WilmerSdors 6561 . — Für unverlangte Beiträge über -
nimmt die Schristleilung leine Verantwortung . —,
D A . IX . 35 : 8760 . - D r n ck bei ß>. Braun GmbH ..

Karlsruhe fBaden ) . Karl . Ariedrich . SIratze Nr . 1«.
Zurzeit ist Preisliste Nr . 5 vom 1. 7. Z5 gültig .

UM ras Berlin und Fronhfort28. Oktob .
1935

« yj (8) RelheH ,
4 %(8) .. 20,
4 Vi(7) . 28

Berliner Kassakurse
26. 10. 28. 10

Steuergutscheine
Gr . l Ca Kur « 107.3 107 .3
Gr . ll fäll. 1934 103.7 103 .7
„ „ „ 1935 107.7 107.7
„ » 1936 109 .3 109.3

1937108 .2*108 .2-
» » » 1938 107 .7 107.7 6Krupp27RM

6 (7) Suhlw .
6 Farbenb .

112 .9 112 .8

28. 10 .

15 96 2
21 96 -5

96 -5

Obligationen
6 (8) HoeschRri

26 , 10 . 28 . 10 .
Westdeutsche Boden

4V, (8) Relhe20
u. 22

4 % (8) Kom .
21-23

Festverzinsliche
102 .3
121. 9

Altbesitz
6 Schatzanw ,

DR 23
5 Reich 27
Younganl .
4 % Baden 2796 -5 —
« y, Bayern 27Z7 .Z 97 .3
Ay, Sachsen 27 37 .2 97 . 1
4y,Thiirlng .2<95 95 .5

Hypothekenb .- Pfandbr .
4 y, Bay. H. & W 4- 7 —

100 .2 100 2 Biyr .Verelnsb .
Rh. Hyp .B.Pfbr.

98 -2
96

Pr. Zentralboden
4 % (8) Reihe 24 95 -3

5 Post fäll. 35100 .1 1
*
00 .2

5 '/Ü i
, Y' >Relhe

„26 Liqu . 100 .8

95 -5 95 -5

93 -7 93 -7

Auslandsrenten
- 10 -3

28 -7 28 -1
9 660

. . . , ! Mex . abg .102 .7 « Sst . Gold
102 .9 « Türk . Bagd.

26 10. 28 . 10.
DD -Bank 35 5 35 5
Dt .Centr .Bod. 39 5 90
Dresdner 35 5 85 5
Melnlng . Hyp . 92 -1 921
Reichsbank 173 .5 172 .5
Rh. Hypoth . 131 131

Accumulat .
Aku .
A.E.G.

4 Türk . Zoll — — Anh .Kohle
4 Ung . Gold 9 -60 9 -5 Asch .Zellst
Anatol . I. 25er 39 -3 39 -3 Augsb .NM.

. . . B.M.W .Aktien
Verkehrswerta

Industrieaktien

5Ü2

$ II
78

Schutzgeb .1908 — 10 -3 4M6 ) KÖm. 26-28
Pfandbriefe off .-rechtl .

Pr . Pfand briefinst .
4 % (8) Reihe 4 97 I (8) Kom . 20 93 .5

Pr. Zentralstadtschift ! Rh.-Westf . Bodenkredit

93
Pr . Pfand briefbank

4 % (8) Reihe 47
4Vi (8) Kom . 20 Braubank

Dt .Cont .Gas
»» Erdöl
»» Linoleum
»» Steinz .
„ Tonstein

Eisenh .
DürenMet .
ElLiefer .
EI.LichtKrft .
Enz . Union
JG . Farben
Feldmühle
FeltenGuill .

94 *5 94 1 Geisenberg
120 .5 — GermaniaPtl .
107 105 .7 Gesfürel
115 ! Gritzner
114 — , GrünBilf .

— — Harpener
141 .2 141.7 HemmorZem .
114 .1 114 .3 HilpertNbg .
196 189 Hoesch
101 100 .5 Holzmann
80 — HseBerg
102.5 102 .3 dto . Genuß

—'
Charl .Wasser 107 107 .6 Junghans
1 G.Chemie 171.7 171.7 Kali Chemie

50 % Einz. 138.5 140 KaliAschersl .
— — Chem . Heyden 113 .5 113 .2 Klöckner

Bemberg
I Berger Tfb .
! BI.Krljr .lnd.

AG . Verkehr 73 79 j »» Kindl
Canada — »» KrftLIcht
D.Eisenb .Bet 81 81 b „ Masch,
7 Reichsb .Vz. 122.7 122 .9 Bubiag
Hapag 16 2 16 1 BremBesIgh
Hamb .-Söd — — Brown Bov.
Nordd .Lloyd 17 17 »7 Buderus
Süd .Eisenb . *—

Bankaktien
95 -2 Bad.Bank

26. 10. 28 . 10.
Llngnerwerka 152 .7 —
Mannesm . 83 83
Mansfeld 117.7 118 .2
MaschB. U. DO. 70 2 70 -5

26. 10. 28. 10 « "
FVelb.

, 0
2 '71 ^

1

125 .5 125 .2 Mlag 94 -5 93 -5
104 104 Neckarwerke 106 105 .6
142 143 Orensteln 79 -7 30

— — PhönlxBg . — —
93 -5 93 -2 Rhelnfeldei »
103 .2 103. 2 Rh. Braunk .
134 - | - Elektr .
109 109 .3 „ Stahl
130 .2 130 .1 R.W .B.
104 104 Rütgers
147 148 .9 Salzdetfurth
113 .2 113 .2 Sch .Blnd. Frkf. 162.7
104.5 104 Schub .Sal*. 134 133 .7— — SchuckertEI , 118 .5 118 .2— 91 SchulthelB -P. 102 6 102 .5
122 122 siem . Halske 166.2 166
28 -3 28 - 3 Sinner AG . _ _ I

— — StörKammgarn qq 7 qq
110 .5 110 .5 Südd .Zucker n ? ! 211.5

116 116
216 217.5
130 131.2
105 .3 106 .3
121.5 121.2
113 113 .9- 180

147 Ver . Deutsch ,
50 -7 Nickel

75 -2 93 2 Ver .Glanzstofl ici
39 -2 90 5 .. Suhl - g ,
159 157.5 Westeregeln on ^ m
125 5 126

~r ~n~* VA/- |'" »- < - - -
82 -2 82 -2

Zellst .Waldhof U1 .2 11J
Versicherungen

129.1 129 AllStuttgVer ». 235.2 235

— — Chade

4 14(8) Reihe 3, 6,10 96 -5 4y, (8) Reihe 4 ». » .
4y, (8) „ 9 96 -5 .4 % (8) Kom. 16

95 -5
95 -5

296.5 291 Knorr , Hellbr .
Koksw .u.Cha ,

Bayr.Vereinst . 93
'

93
'

| Linoleum 13 ? — | Kolm .Jourd .
Berl . Hdlg . 110 .5 110 .7 Daimler 93 -2 93 -6 >-»>>meyer
Commerxbk . 85 -2 85 -7i Bt .Ad .TeU 104 104 IUnd « 51,m.

90 91 -3 Dto . Leben — —

Bayr . Hyp . 34 -7 83 -7 Cont .Gumml 156 156- — 1 " 17 —

190 -
114.7 114 .6- 61
132 132 .9
125,5 184

Mannh .Vers . — —

Kolonialwart «
OtavIMIne 19 19
Schencunf 90 90

Frankfurter Kassakurse
28. 10.1 28 10.

26. 10. 28. 10 . |
Deutsche u . ausl . Aktien

Industrie

26. 10. 28. 10.

Deutsche feetverzlnsl . Pfandbriefe d. Hyp .-Bk.
Werte Komm .-Obiif . u. Liqu .

Ani .d. Reiche u.d . L&nd .

5 Relchsanl . 27 100 .3
4 % Bad. Freistaat 27 96 -3
4 % Hess . Volksst . 29 9 6 -5
An !elhe -Ausl . d . Dt .

Reiches (Altbes .) 115.6
4 Schutig . 1908 10.15

« y, Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr .,Reihel -IV 96 -2
4y->Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 96 -5
♦ y, Pfalz. Hyp .Bk.
Gold pfd br .,Rei he2 -9 97 -2
5ya dto .Llqu . 26u . 28 ~
4y , Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5- 9 96

Stadt -Anleihen

4 4̂BadenGoldant .26 88 -5
Ayt Darmst .
4y2 (7) Frkf. .
4 >/2 Heldelb . ,
4 y2 Ludwlgsh . «
4ya Mainz .
4y2 Mannh , .,
4y , Mannh . .
4H Pforzh . „
4V4 pirmas . .

26 39 -7
26 —
26 87 -5
26 92 -6
26 91 -6
26 -
27 -
26 89
26 90 7

Landesbank , komm .
Giroverband

4H Bad. Kom Gold
30 AI 94

4K Bad. Kom. Gold
26 A- O 94

Reihe 18- 25 9 6
„ 26- 30 96
. 31- 34 9 6
. 35- 39 9 6
. 10- 15 96
. 17 96
„ 12- 13 96

4y, Liquid . Pfandbr . 100 .9
4Vi dto . Gold -Kom .

R- 4 93 -5
4y, Rh.-W. Gldpf. 24

S- 4 95 -5
4y. war « . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 98 -6
4y , Wiirtt , Credit -
»er . Pfdbr . Reihe 1 93

Sachwertanleihen
(ohne ZIniber .)

6 Bad. HoIzw.Anl . 23 —
14 CroÄkr . Mhm. 43 16 -8

A.E.G.
Aschaff .Zellst .
Bad.Masch . D.
Bayr. Br. Pfzh .
BrownBoverl
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt . GoldSilber
M Linoleum
.. Verlag

Dyckerh . Wid .
Elchb .-Werger
Enz, Union
Eßl. Masch.
JG . Farben
Gelsenkirchen
Grltzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwen bräu
Lud. Walzm .
Malnkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Phönix Berjjb .

37 2 36 9
78 -5 78 2

102 102 .3
116 116 .2
93 -7 93 2
223 220
143 143
59 59
122 123
90 91
104 104
— i 80

147 148 .6

185.5 185.5
- 30

110.5 110 .5
108 108
69 5 89 5
81

_
81 -6

812 812
90 2 90 9
189 -
68 69
131.5 132 .7
94 5 95
197 196

90 90
33 1 83 -1
105.2 104.7

Rhelnbraunk .
Rh .Elekt .Vorz .
, , Stamm

Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Heilbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem . & Halsko
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

119.5 119 .5
130 129 .7
105 .7106 .7
101.5 101.5

119 1181
75 74 -5
166.5 166 .7
210.7 211
104 .2 104 .2
80 -7 80 9

111 .7 H2

Banken

Bad. Bank 124 .9 125
Bayr . Hypoth .

u.Wechselb . 84 7 84 1
DD .Bank 85 5 85 -5
Dresdner 85 5 85 5
Ff. Hypoth . 92 —
Pfalz . Hypoth . 85 84 -5
Rhein . Hypoth . 131 131
Wtb . Noten 100 100

Zeichenerklärung !
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
• repartiert
t exl .
x konvertiert
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Wetternachrichtendienst
der Wiirttembernischcn Ländesivettcrivarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württem -

berg , Baden und Hohenzollern bis Dienstag -
abend : Anfangs stark bewölkt , langsames
Nachlassen der Niederschläge , nach kurzer Bes¬
serung wieder erneute Verschlechterung ? west -
liche , später nordwestliche Winde , mild .

Wetterdienst de? Frankfurter UniversitStS -
'Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetteransstchteu für Mittwoch : Bei Luft -
zufuhr aus Süd bis West Fortdauer des un -
beständigen , zu Niederschlägen neigenden Wet -
ters .

Rhein - Wasserstände , morgens k Uhr
Rheinielden . 27. Okt . : 243 cm : 38. Okt . : 369 cm .
Breisach . 27. Okt . : 144 cm : M . Okt . : 162 cm.
Kehl . 27. Okt . : WS cm : 28. Okt . : 266 cm .
Maxau . 27. Okt . : 40» cm : 28 . Okt . : 307 cm .
Mannheim . 27. Okt . : 290 cm : 28 . Okt . : 295 cm .
Canb . 27. Okt . : 183 cm : 28 . Okt . : 184 cm .

Mitteilungen des Aad . Staatstheaters
Heute . Dienstaa . 20 Uhr . wird Scrives Lustiviel

„©in Glas Wasser ", dieses amüsante Stück eckten ,
unverfälschten Theaters , in der Ins ^emeruna von
ftelil Banwback mit Eva ftteBt « als Herzogin und
Alfons Zklöble als Bolinabroke wiederholt . —
Moraen . Mittwoch . findet nackmittaas die Zweite
Borstellnna für die Staatsiuaendmiete statt und
attmr Heinrick von Kleists historisches Rittersckau -
spiel »Das Kätchen von Hcilbronn " .

Hermann Abendrot !, diriaiort . Das zweite Sin -
soniekon ^ert dieser Spielzeit am Mittwock . 20 Uhr .
diriaiert der Generalmusikdirektor des Leivxmer
Gewandhauses . Professor Hermann Abendroth . der
damit di>e Reihe der vromincntcn Gastdiriaenten
dieses Winbers « röfsnet . Abendroth aehört bekannt -
lieft au den ernstesten Künstlerversönlickkeiten
unserer Taae . Sein diesiähriaes Konzert aewinnt
besonderes Interesse dnrck eine Erstanssührun «
« ni > »war Philipp Iarnacks „ Musik mit Momart " ,
einer Kolae von sinfonischen Varianten über «in

Thema von Momart . Die beiden Ecknummern des
Proaramms sind Beethovens fi. Sinfonie <Pasto¬
rales und Richard Strank heitere Proaramm -
dicktun « „Till Eulenspreaels lustiae Streiche " .

Gtandesbuch -AusHÜge
Todesfälle . SS . Okt . : Ludwia Stecher . Modell -

schreincrmeister . Witwer . 61 Jahre alt . Karl
freund . Privatmann . Witwer . 79 Jahre alt . Katha -
rina Ganther . Ehefrau von Friedrich Gantber .
Reichsbahnoberschaffner . W Jahre alt . Luise Lnsch .
Oberin des Roten Kreu »es . 54 Jahre alt . Jakob
Kocher . Privatmann . Ehemann . 67 Jahre alt . Karl
Brückner . Wachtmeister a . D . . Ehemann . 85 Jahre
alt . — 27. Okt . : Anna Dufoi . Ehefrau von Leopold
Dutzi . Reichsbahnoberfekretär a . D . . 58 Jahre alt .
Wilhelmine ^ ettia . Witwe von Blasius ftrettta.
Bäckermeister . 71 Jahre alt . Sermine Enderle .
Witwe von Wilhelm Enderle . Betonarbeitcr .
47 Jahre alt . Karoline Eppele . Ehefrau von Karl
Evvele . Posthelfer . 41 Jahr « alt . Johann Werthes ,
Obersekretär i . R . . Ehemann . 71 Jahre alt . Ruth
ftitnf . 8 Monate 20 Taae alt . Vater Richard 5̂ unk .
Hilfsarbeiter . Rosa Bohner . Ehefrau von Robert
Bohner . Kraftwaaenfüftrer . 53 Jahre alt . Maada -
lena Bohrans , Witwe von Christian Bohraus .
Landwirt . 78 Jahre alt . Leonhard Hodapp . Waaen -
meister a . D . . Ehemann . 70 Jahre alt . — 28. Okt . :
Karoline Rausch . Witwe von Ernst Rausch . Bäcker -
meister . 79 Jahre alt . Inlins Gebser . Gerber . Ehe -
mann . 01 Jahre alt .

Oie Spendenlisten für das WHW .
enthalten an Spenden badischer Firmen und Pri -
vatpersonen :

Sinner AG . . Karlsruhe -Grünwinkel l . B . 5000
RM . . C . ff . Boehrinaer & Söhne G . m . b . H .,
Direktion . Mannheim - Wald Hof 5000 RM . . Süd¬
deutsche Kabelwerke . Mannheim 3500 RM . . Rhein -
kraitwerk Albbrnck -Doaern AG . . Albbruck a . Rh .
3V00 RM . . Gasser & Sammer . Haus der Beklci -
duna . ^ reibnra i . B . 1000 RM . . Sulzer . Zentral -
hei ^nna G . m . b . H . Mannheim . Filiale k̂ reibura
i . Br . . 500 RM . . Dr . R . Brüaaemann . Sinsen
iHohentwiell 1200 RM . . Dr . iur . Carl Jahr ,
Mannheim . 1000 RM . Metallschlauchfabrik Pforz¬
heim . vormals Heinrich Witzenmann . G . m . b . H . .
Pfor,h . (B ) 1500 RM . An Spenden über 2000 RM .

aus dem Reich : Unaenannt 500 000 RM . . Gesellschaft
für elektr . Unternehmnn « en L . Loewe & Co . . AG . ,
Berlin 50 000 RM . . Reichsrundsnnk G . m . b . S . ,
Berlin - Charlottenbura 50 000 RM . . Rhein . Srwo -
thekenbank , Mannheim 30li00 RM . . Deutscher Ge -
meinnütziaer Rückv «rs . -Verband AG .. Berlin 30 MO
RM . . Zellstofffabrik Waldhof . alcichzeitw für fünf
Zweianiederl . Berlin 30 000 RM . . Wollwäscherei
und Kämmerei . Döhren bei Hannover 25 000 RM . ,
Wasserwerk für das nördl . Wests . Kohlenrevier ,
Gelsenkirchen 25 000 RM . . Sahnschc Werke . Berlin .
Dnisbnro . Großenbanm 83 000 RM . . Th . Gold¬
schmidt AG . und Tochtergesellschaft Essen 25 000
RM . . Bayerische Staatsbank 20 000 RM . . Allaem .
Deutscher Wa -fsenrina . Ber Ii » -Friedenau 20 000
RM . . Unacnannt NN . SO 000 NM .. Leowerke G . m .
b . H .. Dresden 30 000 RM . . Thürinaer Gasaesell -
schaft . Lcipzia 20 000 RM . . Stettiner Oelwerke AG . .
Züllchow 20 000 NM .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Dienstaa . 29. Oktober
5 .45 Choral — Die Aahne ruft ! — Wetterbericht ,

Bauern funk — 6.00 Gymnastik — 6.30 55rühkon » ert
— 8 .00 Wasserstand —1 8 .10 Gymnastik — 8 .90 ^ unk -
werbunaskonzert der Reichspostreklame — 10.15
Fremdsprachen : Enalisch für die Oberstufe — 11.00
„Hammer und Pslua " — 12.00 Mittaaskon ^ert —
13.00 ' Zeitangabe . Wetterbericht . Nachrichten — 13.15
Mittaaskonzert — 14 .00 Allerlei von Zwei bis Drei
— 15.00 „Wir machen •eine Erfindung " — 15.15
Blumenstunde — 15 .45 Tierstünde — 16.00 Musik
am Nachmittag — 17.00 Nachmittaaskonzert — 18.30
„Vom gelben Metall " — 19 .00 Unsere Soldaten er¬
zählen — 19.30 „Bitte recht freundlich !" — 19 .45
„Zum Nationalen Svartaa " — 20.00 Die Hahn «
ruft ! Nachrichtendienst — 20.10 „ Dichter in Schwa¬
ben " — 22.00 Zeitangabe . Nachrichten . Wetter - und
Sportbericht — 22.20 „ Vom Rhein zum Warndt " —
22.45 Schöne Volskmnsik — 24.00—2.00 Nachtkonzert .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6 .00 Glockenspiel . Taacsspruch . Choral . Wetter -

bcricht für die Landwirtschaft — 6 .10 Annkaymnastik
— 6.30 Fröhliche Moraenmusik — 8 .20 Morgenständ¬

chen für die Hausfrau — 10 .15 Auslandskunde :
Donaufahrt — 10 .45 Fröhlicher Kindergarten —
11 .15 Scewetterbericht — 11 .30 Die Landfrau schaltet
sich ein — 11 .40 Der Bauer spricht , der Bauer Kört !
— 12.00 Musik zum Mittaa — 13.45 Glückwünsche
— 14.00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15 .00 Wet¬
ter - und Börsenberichte . Proarammhinweise — 15.15
Mütterstunde — 15 .40 Begegnung mit einem Dich '-
ter : Günther Erich liest Dichtungen — 16.00 Musik
am Nachmittag — 17 .20 Iuaendsvortstunde — 17 .35
Das Buch ein Schwert des Geistes — 17.50 Musik
am Nachmittag — 18 .20 Politische Zeitunaslschau des
Drahtlosen Dienstes — 18 .45 „Hans im Glück " —
19 .00 Und jetzt ist Feierabend ! Vietzterftrand —
19 .45 Zum Nationalen Svartaa — 20.00 Kernsvruch
anschl . Wetterbericht und Kurznachrichten — 20.10
Puppenspiel und Groteske — 22.00 Wetter - . Tages -
und Sportnachrichten , anschl . Deutschlandecho —
22.30 Eine kleine Nachtmusik — 22.45 Deutscher See -
Wetterbericht — 23.00 Die Kamm « rmnsikstund «.

Söven Sie heute :
19 .415 Zum Nationalen Svartag : Reichssendumr .
20.10 Dichter in Schwaben : Stuttgart .
20.10 Kabarett der Instrument « : Berlin . Saar »

brücken .
20.10 Puppenspiel und Groteske : Breslau . Deutsch »

landsender .
20.10 Tanzabend : Köniasbera .
20.10 Klassische Walzer und Märscke : Köln .
20.30 Beschwingte Weisen : Münckeu . Frankfurt .

Hagesanzeiger
Dienst «« , den 29 . Oktober 1935

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Ein Glas Wasser .
Eintracht : 20.15 Uhr : Otto -Gmelin -Abend .
Pali : Abenteuer eines jungen Herrn in Polen .
Gloria : Episode .
Refi : Der Kosak und die Nacktmall .
Schaubnra : Ein Herz ist zu verschenken .
Uli : Das Einmaleins der Liebe .
Capitol : Das Geheimnis von Zermatt .
Liiwenrachen : Kabarcttvroaramm .
Kassee Bauer : Kavelle C . Schulz .
Kassce Museum : Kapelle Joses Klein .
Kaffee Odeon : Kapelle Fritz Volkmann .
Weinhaus Kult : Familienkabarett .

Wir müssen abermals weiterverlängern
Immer noch jeden Abend ausverkauft !

„EPISODE
Holen Sie schnell das Versäumte nach !

Nur noch drei Tage :

| Dienstag , Mittwoch, Donnerstag

GLORIAjeweils um 4.00 ,
6.15, 8.30 Uhr

Teppka macht den Teppich rein ,
Du wirst hoch zufrieden sein !

Kllo -Kännchen Mk. 1.30
Alleinverkauf :

Teppich- Haus Kaufmann
Karlsruhe . RitterstraSe 5

Konditorei und Kaffee

FriedrichHasel
Waldstr . 41 - 45 , Ecke Kaiserstr ., Tel . 699

empfiehlt Gansleber - Pastete
im Anschnitt

Von 10 Uhr ab täglich
warme Fleischpastetchen

Obstbäume
Äpfel , Birnen , Zwetschgen , Kir¬
schen , Mirabellen , Pfirsiche inHoch¬
stamm - und Zwergformen , Beeren¬
obst , Stachel - und Johannisbeer -
Hochstämme usw . empfiehlt in bester
Qualitätsware

E . Iben , Baumschulen
Ettlingen , am Feichsbahnh ., Tel . 291

Skiläufer !
Der erste Schnee ist in Sicht .
Informiert euch in unserem nächste
Woche erscheinenden

Wintersport - Katalog
was es diesen Winter Neues an
Ausrüstung und Bekleidung gibt .

Beachtet ab heute unsere

Skisport - Ausstellung
ihr werdet viel Neues und Interes¬
santes sehen .

Es lohnt sich bestimmt .

CAttStV * »

MWg
Kwlstheater
Dienstag den

2S . Lttööcr 1S35 .
C 6 . Th .- Gem .

III . S .- Gr .,
2 . Hälfte .

Ein Glas
Wasser
Lustspiel nach

Scrtbe .
Bearbeitung von

Stockhausen .
Regie : Baumbach .

Mitwirkende :
!? iebig , Koerser ,
Staneck , Kloeble ,

Kreuter , Mathias ,
Prüter .

Anfang 20 Uhr .
Ende 22 Uhr .

Preise C
( 0,80—4,50 XU ) .

Mittwoch , 30 . 10 . :
Abends : 2. Sin¬

fonie -Konzert .

■ ■»mim .ij

Serrenkleider
gut erh ., fortwähr .
i . lauf . ges . Zäh -
riNlierst . 53 », 1 Tr .

Zahle
höchste Preise für
getragene Kleider ,
Schuhe usw . Fuchs ,

Waldhornstr . 31 .
(Komme ins HauS )

Zwangs¬
versteigerungen

Zu/angsverfteigerung
Mittwoch , den

30 . Oktober 1935 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfand -
lokal , Herrenstraße
Nr . 45 a , geg . bare
Zahlung i . Vollstrel -
kungswege öffent -
lich versteigern :

2 Sofa . 2 Ses¬
sel , 2 Polsterstllhle ,
1 Vertiko , 1 Bo¬
denteppich , 1 Da -
menschreibtisch . ein
Standspiegel , ein

Kassenhäuschen ,
u . a . m .

Karlsruh : , den
28 . Okt . 1935 .

B u ,
Gerichtsvollzieher .

Ab beute :
Gustav Fröhlich
Charlotte Susa
in einem packenden Kriegsfilm :

Abenteuer
eines jungen

Herrn
in Polen

Die spannenden Erlebnisse eines deutschen
Nachrichten -Offiziers im Weltkrieg an

der Ostfront .

Dazu ein reichhaltiges Beiprogramm
Tifllch 4.00 .

6.15 , 8.30
Uhr PALIHerren¬

straße
11

Nur noch bis einschließlich Mittwoch

'Der (Kosak und

die 9lacJ ) tigall
mit larmila Novotna , Ivan Pelrovich
11IIM11111I11II1111IIII111 1111111111IIIM

Ab DonnerstagwyMiminms
(Süd)« Os„r Wild . [ 4.00 1.15 8 .30 Uhr

RESI
) OMI• • • • • •• • • • •

Ii

II '
Durbacher
Clevner
eingetroffen

Leo Knapp , Rittersir . 18
Gute Küche

Zwangsversteigerung
Am Mittwoch , dcn
30 . Oktober 1935 ,

nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe im Psandlo -
kal , Herrenstratze
Nr . 45 a geg . bare
Zahlung im Voll -
streckungswege ijs-
fentlich versteigern :

3 Kredenzen ,
S Schreibtische ,
3 BUfetts , zwei
Couch , 1 Schreib -
Maschine , 2 runde
Tische , 1 Tisch , 1
Klavier , 1 Bade -
wanne , I Nähma¬
schine , versch . Fäs -
ser .

Kerner voraus -
sichtlich bestimmt :

1 kl. Eisschrank ,
1 Motorrad „ Vil -
toria " m . Beiwag .,
1 Radioapparat

m . Lautsprecher .
Karlsruhe , den

28 . Okt . 1933 .
Bä » er >e,

Gerichtsvollzieher .

Zwangsversteigerung
Mittwoch , den

30 . Oktober 1935 ,
nachmittags 2 Ilhr ,

werde ich in
Karlsruhe , im

Pfandlolal , Her -
renftr . 45a , gegen
bare Zahlung im
VollstreckungSW >!ge
öffentlich verstet -
gern :

4 Büfett « , 3 Bü¬
cherschränke , zwei
Kredenzen , ein

Schrank , 3 Betten ,
1 Tisch , 4 Stühle ,
2 Sofa , 2 Sessel ,
1 Schreibtisch , ein
Klavier , 2 Teppi -
che, versch . Photo -
artikel . 1 Bade -

einrichtung .
Voraussichtlich be -

stimmt versteigert
werden :

2 Schnellwaag - n ,
1 gr . Eisschrank u .
1 Räucherschrank .

Karlsruhe , den
29 . Okt . 1935 .

Heitel,
Gerichtsvollzieher .

Stellengeruche

15 >H Jahre altes
B D M .-Mädel

sucht in gut . Hause

Ang . u . Nr. 9049
ans Tagblattbiiro .

An Allerheiligen , den 1 . November
bleiben unsere sämtlichen Geschäftsräume

GESCHLOSSEN
Reichsbankstelle Karlsruhe
Badische Bank Karlsruhe
Badische Kommunale Landesbank

Zweiganstalt Karlsruhe

Baer & Elend , Karlsruhe
Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft

Filiale Karlsruhe und Depositenkasse Karlsruhe - Mühlburj

Dresdner Bank Filiale Karlsruhe

Ignaz Ellern , Karlsruhe
Veit L. Homburger , Karlsruhe
Straus & Co . , Karlsruhe
Badische Beamtenbank e . G . m . b. H . Karlsruhe
Badische Landwirtschaftsbank ( Bauernbank )

e. G. m. b. H., Karlsruhe

Bank der Deutschen Arbeit A .G.
Niederlassung Karlsruhe

Deutsche Verkehrskreditbank A .G.
Zweigniederlassung Karlsruhe

Landesbank für Haus - und Grundbesitz
e. G . m. b. H., Karlsruhe

Landesgewerbebank für Südwestdeutschland
A. G. Karlsruhe

Vereinsbank Karlsruhe e . G . m . b. H ., Karlsruhe

Blütenweiße

Kragen
schön hohl gebügelt
liefert der

Färber - Printz
KARLSRUHE

Ettlingerstr . 65,67 Tal . 4507 u . 4508
Annahmestellen überall !

Kleine Anzeigen sind immer erfolgreich!

- Verkäute

Altgold ,
Ringe ,

Ketten usw.
1 Damennhr .
1 Lexikon , 17 Bde .,

zu verlausen .
Anfrag . u . 904S

ans Tagblattbiiro .

Radio
Volksempfänger

Anzahlung Mk . 7.25
monatlich Mk . 4.40

Radio- Plaseckl
Schützenstraße 17

Sehr wenig gefahr .
840 PS

Audi -Lim.
steuerfrei , in etfHT .
Zust ., vreisw . zu
verkaufen .

M .A .G .
Kaiserallee 62 .

3 to . Büssing .
Benzinwagen

m . bes . großer La¬
dest ., in erstkl . Ner -
sassung , preiswert
zu verlausen .

M .A .G .,
Kaiserallee 62 .

Schw . H .»Winter -
man » ! billigst ab¬
zugeben . Sonnen ,

berg , Karl -Fried -
rich -Str . 23,1 ,

Eing .Markgrasenst .

Gelegenheitskauf !
Ein kpl .Schlaszimm .
in eich. ni . nußb .

Pol ., Einlage voll
abgesperrt , mit b -
tiir . Schrank , 180
cm , sowie eine nat .-

lass . .« « che, kompl .,
m . 1S0er Büfett ,

m . Kiihlkasten und
Tonnengarnitur ,

siir nur 510 JIM,
bei Grözinger ,

Rudolfs » . 18 .
Ehestandsdarlehen .

Vermietungen

Auf sofort od . spät .

6—7-Z.-Wohnung
zu Geschäfts - oder
Wohnzwecken geeig -
net , z . verm . Kaiser ,
ftr . 82 ->, zu erlr .
b .Taiel , Musikhaus .

Zimmer

In fehr gutem
chaus kleineres ,

behagliches

möbliertes

Zimmer
an geb ., berufs -

tätige Dame
zu vermieten .

Ang . u . Nr . 9648
ans Tagblattbiiro .

M
MinleiKMlsswerb des
deutsÄMoMUZS/Zb

ORTSGRUPPE HOCHSCHULE , KAISERSTR . 41

Die Ausgabe für die Gruppe F
findet heute , ab 9 Uhr vormittags , statt .

Diejenigen Unterstützungsberechtigten der
Gruppen B, C, D u . E , welche heute nicht ab¬
holen , gehen ihrer K o hl e n s c h e i n e verlustig

Mansarden¬
zimmer

wovon eines als
Küche genommen

werden lann , an
einzelne ruhige

Frau z. vermieten .
Leopoldstr . 2 , IV .,

bsi Schmidt .

®
öw. Zimmer

im Zentrum der
Stadt , zu verm .
Näheres : Kaiser -
ftr . 100 , Laden .

Großes

Magazin
zu 13 RM ., ger .

Dachkammer
z. Unterstell , z. 7

RM . z. vm . Näh . :
Kaiserstr .186 , 2 Zt .

Berusl . tat . Dam «

sucht
zum 1. Nov . et»

möbl.

Zimmer
in gutem , ruhig
gelegenem Hause .

Taisel . u . fl . Wasf .
bes . angenehm .

Angebote unter
J! r . 9017 an das
Tagblattbiiro erb .

mär Zimmer
mögl . mit Bad u .
Zentralhetzg ., auf
1. 11 . zu mieten

gesucht .
Ang . u . Nr . 9018

a n s Tagblattbiiro .
Ein Zwtcdelprap . ist

Paul Kneisels
«i

ir
Dieses hat sich seit
Uber 60 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus -
(all u . Haarpflege
glänz , bew ., wo alle
anderen Mittel ver -
sagten . Aerztl . emp -
' ohlen . — Zu haben
n 3 Größen bet

Luise Wolf Wwe . ,
Karl -Friedrichstr . 4 ,
Carl Roth , Drog . ,

Herrenftr . 26/28 .
Neu Herger ., geräumige

4 -Z .-Wvhmmg
mit schöner , gr . Wohnmansarde und
Kammer , 2 Keller ( 2 g . m . Ballon
nach Strabensront ) , in gutem Hause ,
3 Tr . hoch, in bester Lage der Kaiser -
siraße ) , an gediegene Familie aus
1. November oder später zu vermieten .

Zuschriften unter Nr . S0Z8 an das
Tagblattbiiro erbeten .

ERFOLGE
schafft das Karlsruher Tag¬
blatt jedem Inserenten in¬
folge seines kaufkräftigen
Leserkreises .

Matratzen 3teiiig und 17 .50m
BßttCn mit Röste, 90/190 cm . . 16 .50 an
BettrÖSte jede Größe 10 . — an
Deckbetten mit 6 Pfund federn 16 .50 an
Kopfkissen mit 2 Pfund Federn 4 .90 an
Polstersessel von 22 .— an
Chaiselongues von 22 .— an
Umarbeiten von Matratzen und Polster¬
möbeln in eigener Werkstatt .
If A fU II D Spezialgeschäft

^ w K Kaiserstraße 19
bei der Hochschulkampfbahn .

Schüben «5

örkälfungvor
Bienenhonig
1/1 Glas ab 1 .40
Hustenbonbons 20 u

«15

Malzbonbons y* 20

Eukalyptusbonbons 25

Villosa Winter -
mischung gef0 „ t . . . . Vi 25

und zu Glühwein
34er Rotwein

offen Liter 55

Weinbrand , Kirsch- und
Zwetschgenwasser ,
Rum u . Arrakverschnitt

PfannHuch
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